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Einladung zum Abonnement!
Dem geehrten Leſerkreiſe der „Halleſchen Zeitung“, Landeszeitung für die Provinz Sachſen 2c., beehrt ſich der ergebenſtunterzeichnete Verlag die höfliche Mittheilung zu machen, daß vom 1. October d. J. ab eine weſentliche Weſeerung des

redactionellen Theiles der „Halleſchen Zeitung“ eintritt, und zwar wird von dieſem Tage ab

Das Bürgerliche Geſetzbhuch
nebſt Einführungsgeſetz und Sachregiſter

als

Gratig-Hriluge der „Halleſchen Zeitung

wirr r ede m b nun nten gang r G J e Haus a werden. Der Abonnementspreis für dieZeitung“ beträgt nach wie vor für Halle un iebichenſtein bei V tägli weimaliger Zuſtellung W nurMark 2.50, für auswärts bei jeder Poſtanſtalt (Beſtell-Nummer 2943) nur Mark 3. pt Suarilal ger 8

Es liegen ſomit von jetzt ab der „Halleſchen Zeitung“ folgende werthvolle Beiblätter umſonſt bei:

Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt,
Halleſcher Courier (tägliche Feuilleton Beilage

der „Halleſchen Zeitung“),

Amtliche Bekanntmachungen der Land-
wirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen,

Das Bürgerliche Geſetzbuch,

Amtliche Bekanntmachungen für den
Saalkreis (Amtliches Organ des Königl.
Landrathsamtes),

Landwirthſchaftliche Mittheilungen
(Redaktion: LandesOekonomieRath von Mendel
Steinfels).

Die „Halleſche Zeitung“ hat alſo unbeſtritten als eines der intereſſanteſten und reichhaltigſten Blätter der deutſchen Preſſe
zu gelten. Damit nun am 1. October er. insbeſondere für unſere

I Poſtabonnenten
die pünktliche Lieferung des „Vürgerlichen Geſetzbuches“ beginnen kann,
bitten wir um ſofortige Erneuerung des Abonnements,

weil bei zu ſpät ſtattſindender Poſtbeſtellung eine Nachlieferung des Anufanges des „Bürgerlichen
o Geſetzbuches“ kaum möglich ſein dürfte.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom Tage der Beſtellung ab bis zum 30. September d. Js. die

„Halleſche Zeitung“ gegen Einſendung der Abonnements- Quittung R gratis W geliefert.
Zu zahlreichem Abonnement ladet ein der

Verlag der „Halleſchen Zeitung“,
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Die Pontiniſchen Sümpfe.
Von Alfred Ruhemann (Rom).“*)

„Wie lebt man hier hat einmal ein italieniſcher Forſchungs
reiſender einen Spyſvew aus Terracina gefragt. „Man
ſtirbt, Herr,“ gab der zur Antwort. Dieſes lakoniſche Wort
verfolgt mich ſeit jenem Tage, an dem ich den Pontiniſchen
Sümpfen den Rücken gekehrt habe. Man ſtirbt allerorten in
der Welt, an jedem Tage und in jeder Stunde. Aus jenen
ichlichten Worten jenes Unglücklichen aber ſpricht eine Un
endlichkeit von Trauer, Verzweiflung, Entſagung und un-
beſchreiblichem Heldenmuth, ſpricht ein fürchterliches Schickſal.
Wie man in den Sümpfen zu Füßen des maleriſchen Kaps
der Circe und der nackten, erbarmungslos öden Vaolskerberge ſtirbt, ſo ſtirbt man höchſlens noch in den
menſchenleeren Urwäldern Afrikas oder auf den end-
loſen Steppen des aſiatiſchen Rußlands, aber auch da
milder, plötzlicher, nicht ſo gewaltthätig. Seit Jahrtauſenden
mäht der unheimliche Gaſt der Sümpfe, die Malaria, jene
Verwegenen dahin, die trotz des ſie erwartenden Schickſals
jenes Lottoſpiel der Möglichkeit, einem finſteren Verhängniß
vielleicht dennoch trotzen zu können, eines erbärmlichen Lohnes
halber immer wieder wagen. Und wenn ſie auch zwei drei
und vier Mal gelinde davon kommen, die Braut der Sümpfe

Wandernde Skelette, vergilbte,
pergamentne Antlitze und düſter glühende Augen kennzeichnen
Jene die beſtimmt ſind in den Strohhütten am
Rande der Sümpfe, in der Tiefe jenes wunderherrlichen
Urwaldes geh Hunden zu verenden jenes Waldes der
ſeine Säkulareichen in das Sumpfgebiet hinausreckt, er ſelbſt

der Hüter der Fieberlüfte.Was iſt es, das zur Erntezeit die Schaaren der bunt-
gekleideten Bauern und Bäuerinnen aus Caſerta, den Abbruzzen
und wer weiß woher immer wieder r in die un
endliche Ebene der Sümpfe, in denen ſo viele, viele reiche vols
kiſche Städte begraben liegen Was iſt es, was an fünfzig

des preußiſchen Majors von Donat (Caſſel), die
ümpfe trocken legen und urbar zu machen, geht

dem Vernehmen nach ſeiner r nunmehr entgegen, nach
dem die Analyſen von Proben des pontiniſchen Bodens in der kaiſer
lichen Moorverſuchsſtation zu Bremen wahrhaft verblüffende Reſultate
ergeben haben. D. Red.

Das
Pontiniſchen

Jndividuen feſthält in jenen unüberſehbaren Gefilden des Todes,

in jenen Strohhütten, gegen welche ein Jndianerwigwam ein
üppiger Salon genannt werden kann Jſt es antikes Helden
thum oder thieriſche Ergebenheit in ein Schickſal, dem man doch
nicht entrinnen zu können glaubt? Jch meine, ſoweit mir der Charakter
des italieniſchen Landvolkes bekannt geworden iſt, es iſt das
Letztere. Und dieſer Zug des Todes, der ſich Jahr für Jahr
wiederholt, ihn läßt man ruhig geſchehen, während ein wenig
uter Wille genügen würde, um aus einem Peſtgebiete mit

Tauſenden von ſicheren Todeskandidaten ein landwirthſchaftliches
Paradies zu machen, auf welchem gut Hunderttauſende von
Familien ein beneidenswerthes Loos haben könnten. Möge
jener Klagegeſang ergebungsvoll der nahen letzten Stunde
arrender Bauern, mit welchem ſich dieſe Armen des Abends

wach zu halten ſuchen, um nicht auf dievergiftete Erde zu ſinken, jenen die ſich als Vorkämpfer
der Civiliſation aufſpielen, wie ein Drommetenklang des
jüngſten Gerichts in die Ohren gellen! Möge man Italien
endlich klar zu machen ſuchen, daß dergleichen Barbarei inmitten
einer aufgeklärten Kulturwelt am Ende des neunzehnten Jahr
hunderts nicht mehr geſtattet iſt, daß es eine Schmach ſei, einer
kleinlichen und privaten Jntereſſenpolitik zu Liebe das Blut
armer Bauern und den Wohlſtand eines großen Theiles der
Nation zu unterbinden und zu vergeuden. Wie fürchterlich
wahr iſt jenes Wort, daß hinter Rom Afrika beginnt! Und die
Pontiniſchen Sümpfe ſind ſchlimmer als Afrika ſie ſind der
Eingang zu einer Hölle u Erden und ihr Großteufel heißt
das Sumpffieber. „Man ſtirbt, Herr!“

Und wie prächtig könnte man leben auf einem Gebiete,
deſſen unſägliche, großartige Schönheit den Beſucher faſt zu
Boden drückt, deſſen intime Landſchaften einem paradieſiſchen
Garten anzugehören ſcheinen. Die Sonne dringt wohlig
vom wolkenfreien, tiefblauen Himmel hernieder und über
ſchüttet den Schnee auf zerklüfteten rauhen Volskerbergen
mit Milliarden glitzernder Kriſtalle. Wer wird da an den
Abend denken, wer vermag es zu glauben, daß ſich über
dieſe lachende, jungfräuliche, in ihrer Einſamkeit ſo erhabene
irdiſche Pracht am Abende die grauen Spinnenfinger der
„böſen Luft“ ausbreiten und an den Felswänden hinauf
klimmen, um, nimmer ſatt, nicht nur den Sümpfen, ſondern
auch den maleriſch über den ſteilen Abhängen gelegenen
Volskerneſtern, den noch ſo mittelalterlich in die Ebene

Flecken von Sermoneta, Sezze, Cori,
onnino, Terracina und wie ſie alle heißen, das Daſein zu

des Zirkels.

Die Guadratur des Jirkels
Naumann, Goehre und Genoſſen ſind nunmehr mit ihrem

„nationalen Sozialismus“ inſofern an die Oeffent
lichkeit getreten, als von dem neuen Organ des Herausgebers
der „Hilfe“ Probenummern vorliegen, in denen Naumann die
Frage „Was wollen wir an erſter Stelle beſpricht. Was
allerdings die „NationalSozialen“ wirklich wollen, d. h. welches
die Ziele dieſer neuen Parteibildung ſein ſollen, das erfährt
man aus den faſt zwei Spalten langen Naumann'ſchen Aus-
führungen nicht. Was er ſagt, iſt negativ, er weiß nur auf-
zuzählen, was er von dem, was Andere wollen, nicht will, und
nur das eine zieht ſich wie ein rother Faden durch das Ganze:
Wir wollen agitiren, agitiren, agitiren!

Jmmerhin entpuppt ſich in deutlicher Weiſe dieſer „nationale
Sozialismus auf chriſtlicher Grundlage“ zu einer Quadratur

Allen will es Naumann recht machen, unter
e Fahne ſollen ſich die Unzufriedenen aller Richtungen
ammeln: die Sozialiſten, welche mit der allgemeinen
politiſchen d der Sozialdemokratie nicht zufrieden
ſind, die Liberalen, welche mit nationalem Liberalis-
mus Ernſt machen wollen, die Konſervativen, die

das praktiſche Chriſtenthum der Hilfe und der That zu fördern
beabſichtigen. Damit wäre dann der Urbrei fertig, aus dem
die neue national-ſozialiſtiſche Welt à la NaumannGoehre her-
vorgehen könnte. Nur ein unverbeſſerlicher Jdeologe aber, der

von den praktiſchen Bedürfniſſen des politiſchen Parteilebens
keine Ahnung hat und mit dem vollſtändigen Mangel nüchterner
realpolitiſcher Ueberlegung eine ungeheuerliche Selbſtüber-
ſchätzung verbindet, kann von einer Miſchmaſchpartei träumen,
die zugleich national und ſozial, liberaldemokratiſch und

konſervativ, chriſtlich und religiös oder kirchlich neutral ſein
ſoll. Und dieſer Miſchmaſch, der das Wunder fertig bringen
will, die Gegenſätze von Parteirichtungen und Weltanſchauungen
mit einander zu verſchmelzen, die ihrer ganzen Natur und
ihren Beſtrebungen nach unverſöhnlich ſind und ſich beſtändig
bekämpfen, ſoll nach Naumanns Verſicherung fortan allein be
rechtigt ſein, das Prädikat „ſtaatserhaltend“ zu führen. „Wir
wollen“, ſo ſagt Herr Naumann, den bürgerlichen Parteien
das Wort „ſtaatserhaltend“ wegnehmen und es zu unſerer
Parole machen. ie kann ein moderner Staat erhalten
werden, der im Intereſſe von einer beſitzenden Minderheit ge
leilet wird Staatserhaltend iſt eine Regierung, die ſich auf
die gefunden und aufſtrebenden Theile der Volksmaſſe
ſtützt.“ Alſo eine ſoziale Demokratie saus phrase, welche der
Regierung den ausreichenden Schutz des Vaterlandes zur Er-haltung der nationalen Macht, für Heer, Flotte und Kaſſerthun

bewilligt: Quadratur des Zirkels.
Jſt aber auch aus den vorliegenden Probenummern des

neuen Blattes nicht deutlich zu erſehen, was die neue Firma
eigentlich will, ſo geht es jedoch aus verſchiedenen Anſprachen
der Herren Naumann und Goehre zur Genüge hervor, daß es
ſich eben um nichts Anderes handelt, als um eine Parallelaktion

vergällen. Wer vermag es zu glauben, daß die Verwüſtung
des römiſchen Ackers das Werk jenes Unholds aus den
Sümpfen von Terracina iſt, wenn Alles in der Runde den er
habenen Frieden einer unbezwungenen, keuſchen Natur athmet?
Sarkophagartig, maſſig hebt ſich vom lichtumfloſſenen Horizont
das tiefbläuliche Circäiſche Vorgebirge ab und odyſſeeartig ſprichtnoch heute jene Landſchaft a uns ein, in der die Zauberin die

Seefahrer in ebenſo viele Borſtenträger verwandelte; letztere ſind
auch heute noch der einzige Wohlſtand der armen Bauern von
San Felice, hoch oben auf dem Vorgebirge, über dem See von
Paola, der das eigentliche Kap der Circe umſpült. Weit über
Gaeta hinaus ſchweift der entzückte Blick die vielgebuchtete, wilde
Küſte hinauf. Schemenhaft taucht in der blendenden, wie
flüſſiges Silber flimmernden Weite Jſchia mit der ſpitzen
Pyramide ſeines Epomöo auf. Und ganz, ganz hinten flattert
am Horizont wie ein davonfliegender Fetzen eines zerriſſenen
Spitzentuches luftig und zart ein weißes Rauchwölkchen auf
die Tochter des Veſuvberges. Welch Farbenſpiel! Aus der
tiefblauen mit weißen Kämmen durchfurchten See ſteigt faſt
blutroth die Küſte empor. Vor ihr entwickelt ſich das Sumpf-
land, rothgelb, verdorrt, durchſetzt von Streifen dunklen Laub-
waldes im herbſtlichen Kleide, von Waſſeradern, die goldig im
Sonnenlichte aufglänzen. Hinten bedräuen die Volskerberge
mit ihren weißen Schneehauben und ihren aſchgrauen Wänden
im weiten Kreiſe das unglückliche Land, deſſen Schönheit ſo
verführeriſch, deſſen Gift ſo ſchön iſt.

Der ſtarke Seewind zerzauſt das Haar. Wir ſtehen auf
dem Altane des feudalen Schloſſes derer von San Felice
welches unmittelbar an ein Kloſter der Tempelritter ſtößt.
Unten die mit kaum durchdringbarem Knieholz bewachſene Düne,
aus welchem hier und da ein alter, gut erhaltener Wartthurm
ſeine Zinnen hochreckt eine Erinnerung an die Zeit der
genueſiſchvenezianiſchen Zwiſtigkeiten. Geſchichte hier Ge-
ſchichte dort. Unmittelbar unter uns, an der Küſte, befindet
ſich die Stelle auf der Graf Poniatowsky, napoleoniſchen An
gedenkens, auf den Trümmern einer römiſchen Villa ſein Land
haus errichtete. Undjenſeits der Düne, dort, wo die Felſen die Küſte
nach Süden weiter begleiten, ragt das Vorgebirge von Terracina,
dem alten „Anxur“ auf, jener charakteriſtiſche Kegel, den Römer-
hände geſprengt und behauen, um der Via Appia den Weg zu
öffnen. Auf ſeinem Rücken trägt das Vorgebirge die Ruinen
des Schloſſes von Theoderich ſo hießen ſie bisher. Die
Wiſſenſchaft aber hat dem wohlthuenden Gefühl, an dieſer welt
verlorenen Stätte an den großen Gothenkönig denken zu können.



mit der Sozialdemokratie. Herr Naumann agitirt für ein
„ſoziales Königthum“. Braucht man aber dafür wirklich erſt
noch bei uns zu agitiren? Jſt nicht das Königthum der Hohen-
zollern eminent ſozial? Der NovemberErlaß des hochſeligen
Kaiſer Wilhelm I., die Erlaſſe unſeres u en kaiſerlichen Herrn
haben dieſe Eigenſchaft der Hohenzollernfürſten glänzend er
wieſen und nun kommt ein Herr Naumann und ruft nach einem
„ſozialen Königthum“? Was verſteht er denn darunter Nicht:
daß eine Monarchie dann „ſozial“ wirkt, wenn ſie einen Aus-
gleich unter den verſchiedenen Intereſſen herbeizuführen ſucht,
daß ſie die wirthſchaftlich Schwachen ſchützt und die Beſitzloſen
mit beſonderer Fürſorge umgiebt. Dieſes den Hohenzollern ureigene
ſoziale Wirken iſt nicht das Jdeal des Herrn Naumann. DerFrank-
rn Agitator will eine Kapitulation der Hohenzollern, wie der

eutſchen Monarchen überhaupt vor dem Anſturm des vierten
Standes. Die Sozialdemokraten wollen die Monarchie „ab-
etzen“, die Nationalſozialen wollen ſie niederziehen, die Monarchie

einen Pakt mit dem Sozialismus ſchließen, der dann nach
Naumanns Ausdruck „regierungsfähig“ werder ſoll ſie ſoll in
den ausſchließlichen Dienſt der Arbeiterintereſſen treten. Alſo
nicht um ihrer ſelbſt willen ſoll die Monarchie erhalten werden,
ſondern um die Herrſchaft des vierten Standes, um den So
ialismus zu verwirklichen. Die Proletarier, organiſirt einerKus durch die Partei Bebel-Singer, andererſeits durch die

Nationalſozialen der NaumannGoehre, ſollen die politiſche Macht
gewinnen das iſt das nächſte taktiſche Ziel der einen wie der
anderen Richtung.

Wie es nun ermöglicht werden ſoll, die „zuſammenſinkenden“
alten Parteien zu erſetzen und die Erbſchaft des Liberalismus
und zugleich des Konſervatismus zu übernehmen, um dann die
Forderungen der Sozialdemokratie durchzuführen, das haben
ſ. vollſtändig vergeſſen darzuthun. Jn welcher Weiſe, ſagt Naumann,

ich dieſe dreierlei Elemente Sozialismus, Liberalismus und
Konſervatismus zuſammenfinden können, wird die Zukunft
lehren. So wenig wie die ſozialdemokratiſchen Volksverhetzer
etwas über die poſitive Geſtaltung ihres Zukunftsſtaates anzu
geben wiſſen, ſo wenig ſind die Nauman und Genoſſen im
Stande, nachzuweiſen, wie ſie ihr großſprecheriſches Programm
der praktiſchen Löſung engegenführen wollen. Jn all ihren
Kundgebungen findet ſich nicht ein einziger organiſatoriſcher
Vorſchlag, nicht ein einziges realpolitiſches Rezept. Mit all
gemeinen Redensarten wird die neue Partei zuſammengekleiſtert,
Phraſen ſind es, die der Menge ſtatt des Brodes geboten
werden, und ein leeres Blatt iſt das Programm der National-
Sozialen. Nichts aber wirkt verführender und niederreißender
als die agitatoriſche Phraſe, beſonders wenn ſie in dem Ge-
wand der „Fortführung der Sozialreform“ auftritt. Was auf
dieſem Gebiet geſchieht, darf niemals eine feige Huldigung vor
der angeblichen Macht des Proletariats ſein, das iſt der feſte
Boden, auf dem die wahrhaft ſtaatserhaltenden Parteien in
dieſer Hinſicht ſtehen. Soll politiſche Verantwortlichkeit nicht
zum leeren Schall und Rauch werden, ſo muß man feſthalten, daß
allgemeine i die wie die Naumannſchen niemals erfüllt
werden können, die Signatur demagogiſchen Treibens ſind.
Das ſoziale Programm der wirklich nationalen Parteien ver-
zichtet mit Bewußtſein auf große Worte der Vorzug der Ehr-
lichkeit und Durchführbarkeit wird ſich ſchon zeitig genug geltend
machen. Vergeſſe man doch nie: der ſchlimmſte Feind der
That iſt die Phraſe und deshalb ſtellen wir in der Wirkung

e und National Sozialismus auf dieſelbe
Stufe.

Das ganz beſonders Gefährliche der neuen Wölfe in Schafs
kleidern liegt aber darin, daß ſie durch ihr „nationales“ Aus-
hängeſchild leicht auch Kreiſe zum Sozialismus verführen
könnten, welche der nackten revolutionären Bewegung nicht zu-
änglich ſind. Die Gefahr iſt wahrlich nicht gering. Jene

Politik, welche darauf verzichtete, die Sozialdemokratie durch
eine ſcharfe Geſetzgebung als den ſchlechterdings und unter
allen Umſtänden zu bekämpfenden Feind zu bezeichnen, vielmehr
S in Verſuchen erſchöpfte, ſie ourch Entgegenkommen zu ver
öhnen, erntet jetzt in den „nationalen Sozialiſten“ eine ihrer
lehrreichſten Früchte. Mag es auch jetzt noch Leute geben, die
vor der Richtigkeit dieſes Umſtandes am liebſten die Augen
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der es unternahm, den Glanz des antiken Roms noch einmal
aus Schutt und Trümmern aufleben zu Einhalt gethan.
Leider iſt nicht mehr zu leugnen, daß jene Reſte in ihrer glanz-
vollen Jugend einem großartigen Jupitertempel und nicht einer
königlichen Burg angehört haben.

Auch die Pontiniſchen Sümpfe haben ihre Romantik ge-
habt; ſie iſt dahin, wie ſo vieles Andere, wenn nicht Alles im
Lande der Appenninen bis auf die göttliche Natur. Wohl
ieht ſich noch die Königin aller Straßen, die Via Appia, inſhwinweroder Zeile durch die Sümpfe; ihr Ausbau iſt das

verdienſtvolle Werk des Papſtes Pius VI., welcher zum letztenMale den hochherzigen Gedanken der Trockenlegung der Sümpfe
praktiſch erfaßte. Wie aber von den 120,000 alten, prächtigen
Weiden und Platanen nur noch 40,000 Bäume der ihren
Schatten ſpenden, welche von Ponte Maggiore aus auf ihrem
letzten Theile bis Terracina nicht mehr dem Zuge der berühmten
Römerſtraße entſpricht deren Polygonpflaſter taucht noch
hier und da am Fuße der Berge, neben dem neuen Eiſenbahn-
damme auf ſo iſt auch die Bedeutung jener Poſtſtationen
des Foro Appio und des genannten Ponte an der Vila n
verſchwunden; in ihrer Nähe machten einſt die Briganten luſtig
den Reiſenden und päpſtlichen Gensdarmen zu ſchaffen, ihnen
boten die Sümpfe ein ſicheres Aſyl. Zuerſt übernahm das
Dampfroß den geſammten Verkehr von Rom nach
Neapel, neuerdings auch den Verkehr von Rom nach
Terracing, und damit iſt der ehrwürdigen Land-
ſtraße das Todeslied geſungen worden. Kein
fröhliches Wagengeraſſel mehr, keine Spur mehr von
Menſchennähe und menſchlicher Thätigkeit. Drüben, jenſeits
des Canale della Navigazione weiden ungezählte Pferde- und
Rinderheerden auf ſchwankendem Sumpfboden, die ſchwarzen,
zottigen Büffel heben ihre gedrungenen Hörner, ihre blutum-
laufenen Augen auf, als witterten ſie verdächtige Nähe. Gegen
die Felswände hin, in den tiefſten Stellen der Sümpfe und im
„Höllenſumpfe“, ſind trockene Gebiete mit den Stoppeln des
„granturgo“, des Mais, beſtanden. Weiterhin wirbelt dicht-
geballt der ſchwarzgraue Rauch eines Hirtenfeuers
empor. Krächzend fliegt ein Schwarm von Sumpfrträhen
auf, ihr heiſeres Geſchrei bringt einen ſchnei-
denden Mißton in die feierliche, überwältigende Stille der
Landſchaft. Jn dem Kanale der Selcella, der ſich mit hollän-
diſcher melancholiſcher Einförmigkeit weithin gieht. recken die
Sumpfpflanzen ihre Binſenhäupter empor, und lautlos gleitet
ein mit bleichwangigen Arbeitern beſetzter „sandalo“, das
S der Sümpfe, einem Todtenſchiffe gleich vahin. Und
das Auge verliert ſich in die von einem metallenen Glanze er-
füllte, blendende Unendlichkeit. Sie iſt nach Regengüſſen im
Hopdimdrehen ein ein iges Gebiet von Sumpfgewöſſern, dieſe

erren Naumann und Genoſſen werdenverſchließen möchten: die Herr
e ihnen aufgehen.ſchon dafür ſorgen, daß

Auf falſchem Geleiſe.
Als „international“ bezeichnet ſich der in den Mauern der

Reichshauptſtadt tagende Frauenkongreß: Frau Lina Morgen
ſtern, Frau Nabinowitſch, Frau Garfeni, al Schönfließ
riefen und Alle, Alle kamen, um das zarte Geſchlecht von dem
unerträglichen Joch, unter welchem es Jahrtanſende geſeufzt
hat, zu befreien. Schöner Frauenfrühling, verweile doch, Du
biſt e Mit dem Aushängeſchild, hinſichtlich der Stellungder Frau im Erwerbs und Geſclſchaſtsleben beſtimmte Grund

ſätze zu formuliren, trat dieſer Kongreß ins Leben welterſchütternde
edlen ſollten ſcharfſinniger weiblicher Verſtandesarbeit zum

pfer fallen und ihrer Löſung entgegengeführt werden. Was ge-
ſchieht? Man ſchießtüber's Ziel hinaus und mit dem vielen Reden
ſo recht von der Leber herunter bekennt man die ſchöne
Seele und macht kräftig in Politik und zwar in ſozialdemo-
kratiſcher Parteipolitik. Edle Weiblichkeit, wie tief biſt Du ge
r wenn Du es über Dich gewinnſt, Bebel'ſchen Grund
ätzen zu huldigen! Frau Bieber-Böhm beglückt ihre andächtigen

Zuhörerinnen mit einer Rede, deren Jnhalt mit Rückſicht auf
die Moral von den Tageszeitungen nicht wiedergegeben werden
kann. Frau Braun Gizycki erklärt unter lebhaftemBeifall, die Frauenfrage a eine ſoziale Frage, welche

nur auf dem Wege des Umſturzes der ganzen Staats
und Geſellſchaftsordnung gelöſt werden könne. Jhrem Beiſpiel
folgt Frau Dr. Duszinski, und Fräulein Dr. Montefiori aus
Jtalien beſucht mit Kongreßkolleginnen eine ſozialdemokratiſche

im Friedenshain, um dort offenherzig zu
ekennen, ſie ſei beauftragt, mit den deutſchen Genoſſen und

Genoſſinnen „Fühlung“ zu nehmen. Nach dieſen Vorgängen
ſcheint es wirklich verwunderlich, weshalb nicht gleich beim Be
ginn der Kongreßverhandlungen ein Antrag geſtellt und ange-
nommen worden iſt, des Jnhalts „Die Frauenfrage kann nur
durch Umſturz der herrſchenden Staats und Geſellſchaftsord-
nung gelöſt werden.“ Jn dieſem Falle hätte der Kongreß
wenigſtens das verdiente Schickſal der Auflöſung gefunden und
den phantaſtiſchen Schwärmereien wäre zu Gemüth geführt
worden, daß Berlin nicht der Platz iſt, wo ungeſtraft grober
Unfug verübt werden darf.

Deutſches Reich.

Der Kaiſer hat wegen des ungünſtigen Wetters und
ſchlechter Brunſt in Rominten einige Male die Pürſche aus-
fallen laſſen. Von einer Spazierfahrt nach Königshöhe kehrte
der Kaiſer geſtern zu Fuß über die Förſterei Hirſchthal zurück,
wo er zür Betrachtung der ſchönen Landſchaft eine halbe Stunde
Aufenthalt genommen hatte. Zufällig trat auch Wild aus.
Eine Nachmittagspürſche fand im Belauf Schwentiſchken ſtatt.
Bei der Abendpürſche erlegte der Kaiſer einen Z. völfender.
Der Oberhofmarſchall von Eulenburg hat auf des Kaiſers
Wunſch das Kaiſerhotel beſichtigt. Es ſollen noch mehrere
Aenderungen getroffen werden.

Prinz Friedrich Leopold ſoll nach der Meldung eines Berliner
Blattes einen langen Urlaub auf unbeſtimmte Zeit genommen
haben. Dieſer Urlaub wird in militäriſchen Kreiſen vielfach be
ſprochen. Jm Zuſammenhange damit ſoll ſtehen, daß ſich mehrere
Offiziere aus der Umgebung des Prinzen krank gemeldet hätten.
Beſtätigung iſt jedenfalls abzuwarten.

Jn durchaus ſachlicher Weiſe hatte ſich die „Hall. Ztg.“
mit der kürzlich in Deſſau abgehaltenen Generalverſammlung
des Guſtav-Adolf-Vereins beſchäftigt. Trotzdem grofzes
Halloh bei den ultramontanen Blättern, die auf dieſe
von ruhigem Objektivismus diktirten, rein ſachlichen Erwägungen
nichts Einſchlägiges erwidern können und daher aus Aerger in
eine Tonart fallen, zu der wir ihnen leider nicht zu folgen ver
mögen. Daß man dabei den unſchuldig Angegriffenen und
„Verketzerten“ ſpielt, darf nicht weiter überraſchen unſere Leſer
mögen aber ſelbſt urtheilen Zeugt es etwa von friedlicher Ge-
ſinnung, wenn die „Köln. Volksztg.“ über die proteſtan-
tiſche Kirche ſich, wie folgt, zu ſchreiben erkühnt:

beſpülen ſelbſt die hochgelegene Via Pia, und Thiere und Bäume
ſtrecken dann wie hilfeſuchend ihre Häupter und Leiber aus dieſem
blinkenden, jede Kultur erſtickenden Moraſt empor.

Habt ihr einmal die Bilder des berühmten Spaniers
Enrique Serra geſehen Er iſt der Poet mit dem Pinſel,
der Maler der Pontiniſchen Sümpfe. Der klare Spiegel der
Waſſergräben, in deren ſtiller Fluth ſich die geſättigten Farben
des Himmels widerſpiegeln, die Wunderblumen der Sümpfe
mit ihren mächtigen Köpfen und ihrer wuchernden Vegetation,
das überhängende, urwaldartige Grün der Ufer des Fluſſes
Siſto und Volte, die mächtigen Eichenrieſen der
ſchon erwähnten Macchia von Terracing und da-
neben die kegelförmigen Strohhütten mit ihren nie ver-
löſchenden Feuern, die „sandali“ mit ihren pergamentgeſichtigen,
dem Fieber verfallenen elenden Menſchen das iſt die un-
vergleichliche, aber auch grauſame Poeſie der Wirklichkeit aus
den Pontiniſchen Sümpfen. Was Serra malt, was der neu-
gierige Forſcher dort wenige Schritte entfernt von dem dröhnend
ſeine blaue Fluthen c die flachen Geſtade der Sumpf-
gegend ſchmetternden Mittelmeere erlebt, ſieht und fühlt, der
Olympier hat es ausgedrückt mit den Worten

Rege dich, du Schilfgeflüſter,
Hauche leiſe, Rohrgeſchwiſter
Säuſelt, leichte Weidenſträuche,
Liſpelt, Pappelzitterzweige,
Unterbrochnen Träumen zu!
Weckt mich doch ein grauslich Wittern,
Heimlich allbewegend Zittern
Aus dem Walleſtrom und Ruh.

Was iſt es, was uns in dem ſchilfumrauſchten, traumhaft
ſchlafenden Ninfa am Eingange zur Ebene der Sümpfe durch-
zuckt, über das die Pernicioſa noch immer ihre unerbittliche
Geißel des Todes ſchwingt; das uns da packt in der unheim-
lichen, geiſterhaften Stille der Sümpfe? Mit zwei Worten ge
ſagt: es iſt dort unten ſo unſäglich grauslich ſchön.

Verletzte Menſchenwürde und Menſchenrechte jedoch können
keine Rückſicht mehr auf Maler, Dichter und Nimrode nehmen,
die in den Sümpfen ein unvergleichliches Jagdgebiet beſitzen.
Ein wackrer deutſcher Mann, ein preußiſcher Offizier iſt es,
der ſich ſeit mehr als einem mit dem Problem der
Urbarmachung jenes Sumpfgebietes abgiebt. Major von
Donat hat dieſe Frage bisher am praktiſchſten gelöſt. Er de
Pert dicht vor der Erfüllung eines Lebenswerkes, das den adelt,
er es durchführt, das die ehrt, die es unterſtützen. Möge man

bald ſagen können, das waren die Sümpfe, wie ſie hier kurz
beſchrieben, und das ſind ſie jetzt, ein unermeßliches Gefilde
rüſtig ſchaffender, glücklicher Menſchen

Jm Jnnern hier ein paradieſiſch Land.
Da raſe draußen Fluth bis auf zum Rand

„Die Gefahr für den Proteſtantismus kommt nicht von außen,
ſondern von innen. Die „evangeliſche Kirche“ ſiecht dahin an der
Theilnahmslofigkeit, dem Indifferentismus ihrer Bekenner. Wenn
ein vorwiegend proteſtantiſcher Wahlkreis nach dem andern der
Sozialdemokratie in die Hände fällt, dann könnte man, einen Aus
ſpruch Napoleons variirend, ſagen „Hier hat die evangeliſche Kirche
aufgehört zu regieren.“ Wo das proteſtantiſche Kirchenthum weichen
munß, zieht der radikale Unglaube ein, und unſere Gegner müſſen

ch doch ſeller ſagen, daß ſolche Gegenden nicht im Handumdrehen
atholiſch gemacht werden können. Darum erblicken wir in dem

ganzen Angſt geſchrei vor Rom nichts als eine Heuchelei, mit
der man beſondere Zwecke verfolgt.“

Selbſt die kürzeſte Gloſſe wäre zu dieſer von echt römiſchem
Dünkel beherrſchten Unduldſamkeit und Selbſtüber-
hebung ſchon des Guten zu viel. Derartige Kundgebungen
müſſen einfach niedriger gehängt werden, und wenn das ultra
montane Organ mit den Worten ſchließt:

„Die abſterbende kirchlich- reformatoriſche Weltanſchauung,
die immer mehr dem Naturalismus Platz macht, flackert noch
einmal auf, und die Flammen züngeln gegen Rom, wie im
16. Jahrhundert, aber ihr matter, zuckender Schein zeigt an daßfie im Erlöſchen begriffen find. Gute Nacht

ſo iſt das eine Unverfrorenheit, die ihres gleichen ſucht.
Demnach wäre es alſo mit der evangeliſchen Kirche demnächſt
Matthäi am Letzten und alle Proteſtanten könnten ſich getroſt
begraben laſſen. Was ſagen unſere Geiſtlichen dazu?

Polniſche r a „KuryerPoznanzki“
Nr. 210. Es wird zunächſt der Verlauf des Sedanfeſtes in
Bentſchen geſchildert, an dem ſich auch Polen als Mitglieder
des Kriegervereins betheiligten, dann heißt es weiter: „Auf
dieſe Weiſe wird unſer gefügiges Volk in die Vereine hinein
gezogen, um es dort zu germaniſiren, an das Trinken
zu gewöhnen un i r r Es iſt die höchſte
e daß unſer Volk die Hand zu küſſen auf-ört, die es ohrfeigt; es iſt Zeit, daß es erkennt, was
es in den berühmten Kriegervereinen zu erwarten, hat und daß
es der Belehrung und Zerſtreuung wegen ſich unſeren Vereinen,
Bruderſchaften, Sokol-, Jnduſtrie-, Handwerker und ArbeiterVer-
einen anſchließt. Mögejedes Dorf, jedes Städchen ſeinen polniſchen
Verein beſitzen. Wie lange werden wir noch zuſehen, daß unſer
Volk unorganiſirt oder, was noch ſchlimmer iſt, in deutſch
proteſtantiſchen Vereinen zu Grunde geht.“ So ſpricht das
Organ des Erzbiſchofs von Stablewskil „Nowa Reforma“
Nr. 210. Jn Preußen regieren jetzt drei uns bis aufs Blut
haſſende Parteien: die konſervative, die freikonſervative und die
nationalliberale. Dieſelben beſitzen eine ungeheuere Mehr-
heit im Landtage und werden den Polen keine Zugeſtänd-
niſſe einräumen, umſoweniger, als auch die Regierung
den Grundſätzen des preußiſchen extremen Chauvinis-
mus huldigt und die in Marienburg und in Thorn
gehaltenen kafſerlichen Reden uns zur Genüge über-
zeugten, daß wir auch von der Perſon des Kaiſers
nichts zu erhoffen haben. Vielleicht iſt dies auch für
uns gut, denn die Polen überzeugten ſich, daß ſie lediglich auf
ihre eigenen Kräfte ſich a können, daß ſie ihre Zukunft
auf der innern materiellen, ſittlichen und nationalen Wieder
geburt bauen dürfen. Das Vorhandenſein dieſes Bewußſeins
iſt bei einem unterjochten und ſchwer verfolgten Volke
ebenfalls von Werth, und wenn Jemand heut zu Tage noch
ſeine Augen gen Berlin wendet und von dorther auf
irgendwelche Rückſichten und Gnadenbezeugungen für die
polniſche Nationalität hofft, ſo kann er uns nur
leid thun. Ueber ſolche Leute muß zur Tagesordnung
übergegangen und dahin gewirkt werden, daß deren Zahl
eine möglichſt kleine ſei. Katolik Nr. 103. Gedenken wir
überall unſerer polniſchen Nationalität und beſonders zu den
Page Zeiten des Umſtandes, daß wir uns gegen das über-

uthende Deutſchthum fleißig, wacker und ausdauernd zu ver
theidigen haben. Jede polniſche Familie möge eine Burg des
Polenthums ſein. Seien wir die Bienen, die ſelbſt aus Neſſeln
das zu ſaugen wiſſen, was für ſie gut und nützlich iſt

Wer jetzt noch daran daß der katholiſche Clerus
hier einen rückſichtsloſen Kampf gegen das Deutſchthum führt,
der iſt von beneidenswerther Harmloſigkeit.

Deutſchland hat im vergangenen Jahre 24,6 Millionen
Mark für friſches und 13,5 Millionen Mark für getrocknetes Obſt an
das Ausland bezahlt, während unſere Ausfuhr an Obſt ſich auf nur
4,7 Millionen Mark belief. Es kann keinem Zweifel unterliegen,
daß bei einer rationellen Pflege des Obſtbaues ein großer Theil
des aus dem Auslande eingeführten Obſtes durch im Jnlande er
zeugtes erſetzt werden kann, und man wird es der preußiſchen Do
mainen Verwaltung nur zum Verdienſte anrechnen können, wenn
ſie die Domainenpächter auf die Bedeutung des Obſtbaues
hinweiſt und dieſen möglichſt zu fördern ſucht. Die genannte
Verwaltung unterſtützt die Anlegung von Obſtpflanzungen in der
Weiſe, daß ſie den Domainenpächtern die baaren Koſten der
erſtmaligen Einrichtung, einſchließlich der durch die Zuziehung eines
ſachverſtändigen Beirathes entſtehenden, insbeſondere auch die Koſten
für die Anſchaffung und Pflanzung der jungen Stämme, gewährt,
ihnen auf ſo lange, als die Obſtbauanlagen einen entſprechenden
Ertrag noch nicht erwarten laſſen, einen angemeſſenen jährlichen Zu-
ſchuß zu den Unterhaltungs- und Betriebskoſten der Baumanlagen
bewilligt und ſchließlich ebenſo lange für die zu Obſtbaumanlagen zu
verwendenden Pachtgrundſtücke einen Erlaß am Pachtzinſe zugeſteht.
In Folge dieſes Vorgehens ſind ſchon zahlreiche Anträge von Do-
mainenpächtern bezüglich Einrichtung von Obſtbaumanlagen ein-
gegangen. Einer großen Zahl dieſer Anträge iſt bereits entſprochen
worden. Das Vorbild der Domainen dürfte ſeine Wirkung auf den
einheimiſchen Obſtbau im Allgemeinen nicht verfehlen.

Jn der „Köln. Ztg.“ wird Dr. Karl Peters zu ver-
ſtehen gegeben, daß man ſeitens des Kolonialamtes nicht weiter
auf ſeine Dienſte reflektiren wolle. „Sollten“, ſo heißt es in
dem kayſeroffiziöſen Organ, „die r des Herrn
Dr. Peters darauf hinauslaufen, daß er ſich einer Thätigkeit

widmen will, die nicht wohl mit ſeiner Stellung als deutſcher
Beamter in Disponibilität vereinbar wäre, ſo würden einem
Antrage auf nſn aus der deutſchen Beamtenſchaft, wie
wir glauben, keine Hinderniſſe entgegentreten.“

Die Monarchenentrevue in Bukareſt.
Anſchließend an die bevorſtehenden Feierlichkeiten zur Er

öffnung des Eiſernen Thores wird bekanntlich Kaiſer
Franz Joſef ſich nach der Hauptſtadt Rumäniens begeben,
um dort und ſpäter in dem Jagdſchloſſe Singaia für einige
Tage im Kreiſe der rumäniſchen Königsfamilie zu. weilen.

Der Beſuch des Kaiſers Franz Joſeph in Bukareſt iſt von
hoher politiſcher Bedeutung was daraus hervorgeht, daß
auch der Miniſter des Aeußeren, Graf Goluchowski, in der Be
leitung des Kaiſers ſich befinden wird. Wenn auch zu neuen
enſationellen Vereinbarungen zwiſchen den beiden befreundeten
Monarchen keine Veranlaſſung vorliegt, ſo iſt doch andererſeits
als feſtſtehend zu betrachten daß das enge
Verhältniß wie Rumänien mit dem Drei-
bunde im llge meinen und mit Oeſterreich-
Ungarn insbeſondere verbindet, durch die Bukareſter Entrevue
eine weſentliche und dauernde Bekräftigung erfahren
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Wagner und Weber haben dieſe Woche bereits geſprochen es iſt nur

wird. Faſt die geſammte rumäniſche Preſſe widmet der bevor
tehenden Ankunft des öſterreichiſchen Monarchen auf rumäni
chem Boden ſehr ſympathiſche Artikel, aus denen hervorgeht,
äß der Gedanke des engen Anſchluſſes Rumäniens an die

Intereſſen und Ziele des Dreibundes in weiten Kreiſen des
Volkes volles Verſtändniß und volle Billigung ge

unden hat.
Es werden in Bukareſt zwiſchen dem Grafen Goluchowski,

der als er Geſandter am rumäniſchen Hofe die ein
ägigen erhältniſſe nicht nur gründlich kennt, ſondern auch
als persona grata beim rumäniſchen Hofe gilt, und zwiſchen
den leitenden n Staatsmännern wichtige Be-
ſprechungen ſtattfinden, deren Ergebniß nicht ohne wohl
thuende Rückwirkung bleiben d auf die friedliche Geſtaltung
der Dinge auf dem Balkan. Ein weiteres bemerkenswerthes
Moment iſt es, daß auch der e des öſterreichiſchen
Generalſtabes, Feldzeugmeiſter Baron Beck, den Kaiſer
Franz Joſef nach Bukareſt begleitet.

Heer und Marine.
Die Nachricht vom Rücktritt des kommandirenden

Generals des V. Armeekorps, General der Jn-
fanterie von Seeckt, beſtätigt ſich, wie die „Poſener Ztg.“ zua in ihrem vollen Umfange. Das körperliche Befinden des

enerals erfordert ſeinen Rücktritt gebieteriſch.

Perſonalnachrichten.
Dem unbeſoldeten Stadrath und Fabrikbeſitzer Münchge-

ſang zu Erfurt iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen, den nach
denannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen
nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt worden, und zwar: der Kommandeur-
Jnſignien zweiter Klaſſe des anhaltiſchen HausOrdens Albrecht's des
Bären: dem Präſidenten der Eiſenbahn Direktion zu z a. S.
Seydel; der Ritter-JInſignien erſter Klaſſe desſelben Ordens: dem
Regierungs-Rath Nottebohm, Mitglied der EiſenbahnDirektion
zu Halle a. S., und dem Regierungs und Baurath Loycke,
Vorſtand der BetriebsInſpektion 1 zu Deſſau; ſowie der Ritter
J Wien weiter Klaſſe desſelben Ordens: dem EiſenbahnVerkehrs-

nſpektor Fiſcher, Vorſtand der Verkehrs-Jnſpektion zu Deſſau.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Hugenotten“ v. Meyerbeer.)

recht und billig, daß geſtern nun auch Meyerbeer, und zwar mit
ſeinem beſten Werke das ſind die „Hugenotten“ unbeſtreitbar
S Kogrte kam. Wohl über keinen Opernkomponiſten vielleicht
R. Wagner ausgenommen ſind ſo verſchiedenartige Urtheile gefällt
worden, wie über Meyerbeer. Noch in der neueren Zeit kann man
leſen, wie auf der einen Seite die Meyerbeer'ſchen Opern bis zu den
Sternen erhoben und die „Hugenotten“ als ein Werk geprieſen
werden, über das hingus man ſich ſchwer etwas dieſe
Muſik Verdunkelndes denken könne, während man auf
der anderen Seite gegen Meyerbeer mit Schlagworten, wie „gewöhn-
liche Effekthaſcherei, unwahre Situationen, erkünſteltes Gefühl“ zu

elde zieht. Auf beiden Seiten wird dabei über's Ziel geſchoſſen.
enn ebenſowenig wie das viele theatraliſche, unmotivirte Beiwerk

dürfen die unleugdaren Schönheiten der Meyerbeer'ſchen Opernmuſik
überſehen werden. Und ſpeziell in den „Hugenotten“ läßt man ſich
die badenden Jungfrauen, tanzenden Zigeuner c. gerne gefallen,
weiß man doch, am Ziele winkt der große 4. Akt mit ſeinem großen
Duett, von dem ſogar Meyerbeer's heftigſter Widerſacher Rich.
Wagner ſchrieb, daß ihm „nur ſehr Weniges und gewiß nur dasVollendetſte aus Werken der Muſik an die Seite geſtellt werden kann.“

Es werden in den „Hugenotten“ an ſämmtliche Faktoren einer
Opernbühne die denkbar größten Anforderungen geſtellt und deshalb
darf man ſchon zufrieden ſein, wenn man wie von der geſtrigen

von einer im Allgemeinen gelungenen Aufführung berichten kann.
Das Beſte nach jeder Richtung hin boten der 2. und 4. Akt, da war
Alles von wohlthuendſter Abrundung. Den 5. Akt hatte man
wenigſtens wieder inſoweit hergeſtellt, als es zum Verſtändniſſe der
Handlung unbedingt erforderlich iſt: Marcel giebt Raoul und
Valentine zuſammen und nun iſt dem Hörer doch
erklärt, wie es kommt, daß die drei zum Todesgange ſich zuſammen
gefunden. Jm 1. und 3. Akt erwieſen die Chöre ſich noch als ver
beſſerungsbedürftig. Namentlich der Soldatenchor konnte auch da
durch nicht gerettet werden, daß eine Anzahl Pariſer Bürger den
Soldaten hilfreich beiſprang. Als Valentine hat Frl. Schiff-
macher unſere neulich ausgeſprochene Annahme, daß wir in ihr
eine gute Vertreterin der hochdramatiſchen Parthien
ewonnen haben, in jeder Beziehung gerechtfertigt.
ie Valentine verlangt eine wuchtige Stimme mit breiter Tonbildung

und ſolche hatte Frl. Schiffmacher dafür einzuſetzen. Da kommt,
daß die Künſtlerin in Vortrag und Darſtellung jenes Maß von
Leidenſchaft zu miſchen verſteht, welches allein wirkungsvolle dra-
matiſche Accente ermöglicht. Dadurch gelangten aber das Duett mit
Marcel und der 4. Akt zu einer ſelten ſchönen Wirkung, wie denn
überhaupt Frl. Schiffmacher's Valentine, als Ganzes betrachtet, als eine
hervorragende Leiſtung gerühmt werden muß. Auch ihr Partner, Herr
Buchwald, hat alle Bedenken, welche ſein Lohengrin etwa noch
urückgelaſſen, geſtern als Raoul vollkommen zerſtreut. Sein Tenor
at namentlich eine An Höhe aufzuweiſen und das Organ be

währte ſich als bis zum Schluſſe widerſtandsfähig. Auch er hatte für
den 4. Akt in Spiel und Geſang ſo viel einzuſetzen, daß er an den

ublikum am Schluſſe des 4. Aktes das
Antheil hat. Man darf nun

die Frage der Beſetzung der beiden wichtigſten
Frper unſerer Oper als endgültig gelöſt betrachten

en nächſten Anſpruch auf warmes Lob hat Herr Brandes,
deſſen Marcel alle Wünſche beſriedigte und im 1. Akt (Choral und
Hugenottenlied), im Duett mit Valentine und im 5. Akt ſich zu hier
ungeſehener Höhe erhob. Seine Baßſtimme iſt in der Höhe von
ſeltenem Wo liert W aber auch in der Tiefe ausreichend Kraft
und Klang. Als Margarethe trat die neuengagirte Coloratur-
ſängerin Frl. Bolone erſtmalig vor unſer Publikum. Die Dame
gehört der Bühne augenſcheinlich erſt kurze Zeit an Vieles trug
noch den Stempel des Unfertigen. Trodem möchten wir
Fräulein Bolone für das Coloraturfach acceptiren,

Ehrungen, mit welchen das
Paar auszeichnete, vollen

weil eine ſympathiſche Bühnenerſcheinung, eine ſehr ſchöne wenn
auch nicht große Stimme und die Merkmale tüchtiger geſanglicher
Schulung nicht wenig zu ihren Gunſten ſprechen. Zwar vermag ſie

Margarethe bedacht, zur Zeit noch nicht in Fern höchſten Glanze
erſtrahlen zu laſſen; was die Dame aber geſtern an Coloraturen
ören ließ, rechtfertigt e ihre Ablehnung. Jm Gegentheil

aſſen uns der gutausgebildete Triller und die leichtanſprechenden
staccati hoffen, daß Fräulein Bolone unſerer Oper
nicht zum Nachtheil gereichen wird. Einen reizenden

agen tüchtig in Geſang und Spiel gab Frl. Stark ab.
n der Cavatine gelangen die vielen Fiorituno recht gut. Für den

ſinſteren St. Bris war Herr Stierlin ein ausgezeichneter Vertreter;
er betonte im Spiel den Glaubensfanatismus des katholiſchen Edel
manns beſtens, hatte glückliche Maske gemacht und brachte auch den
muſikaliſchen Part zu Ehren. Dem ritterlichedlen Nevers gereichte
Herrn Cianda's ſchöne Stimme und gewandtes Spiel zu be-
ſonderem Vortheil. Faſt durchgängig beſſer als in früheren Jahren
waren die kleinen Parthieen h deren Aufzählung wir uns aber
erſparen. Als gewiſſenhafter Müſiker und ausgezeichneter Dirigent
bewährte ſich auch geſtern wieder Herr Kapellmeiſter Groß mann.
Sein ruhiges, dabei der Energie nicht entbehrendes Wirken am
Dirigentenpult ermöglicht den Sängern ein gewiſſes Gefühl der Ge
borgenheit und Sicherheit, welches ſich dann auch auf den Hörer mit
überträgt. Das Orcheſter befand ſich mit dem Dirigenten immer inbeſtem Einkliong. Seine Soliſten (namentlich die obligate Bratſche

in Raouls Romanza und die Flöte in der Einleitung zum 2. Akt)
verdienten ſich Lob. Zum erſten Male in der Saiſon produzirte ſich
das Ballet unter Frl. Nadina“s Führung, und zwar mit gutem
Gelingen. Herr Regiſſeur Kaſten hatte ſeines Amtes in aner-
kennenswerther Weiſe gewaltet. K.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen Sonntag Nachmittag 3'/ Uhr wird als 2. FremdenVor-
ſtellung bei halben Preiſen die Luſtſpiel- Novität „Comteſſe
Guckerl“ gegeben. Der Abend- Anfang 7/, Uhr bringt zwei
Opern, und zwar zuerſt G. Donizetti's komiſche Oper: „Marie,
die Regimentstochter“, mit den Damen Frl. Stark und
Frau Carlſen, ſowie den Herren Stierlin, Berndt
und Grünberg in den Hauptparthieen. Sodann folgt eine Auf-
führung von Leoncavallo's Muſikdrama: „Der Bajazzo“, in
welchem Herr Buch wald den Canis, Herr Cianda den Tonis,
Herr Baſil den Silvio und Frl. Trie bel die Nedda übernom
men hat. Montag findet eine Aufführung des „Troubadour“ ſtatt.

Die Kammermufſik- Abende des Leipziger Gewand-
haus-Quartetts der Herren Prill, Rother, Unenſtein
und Wille finden, wie aus dem Inſeratentheil unſerer heutigen
Zeitung hervorgeht, auch im kommenden Winter ſtatt. Bei der
großen Beliebtheit, deren ſich dieſe vorzüglichen Konzerte unſerer ver
ehrken Leipziger Gäſte ſeit vielen Jahren erfreuen, iſt es wohl
zweifellos, daß dieſelben auch fernerhin die allſeitige Unterſtützung
der hieſigen Muſikfreunde finden. Ganz beſonders machen wir darauf
aufmerkſam, daß die Konzerte in dieſem Winter im Saale der
z Vereinigten Berggeſellſchaft“ abgehalten werden.
Abonnements-Erneuerung, ſowie Neuanmeldungen werden in der
Mufſikalienhandlung von Heinrich Hothan entgegengenommen.

Philharmoniſche Konzerte. Wir können unſern muſik-
liebenden Leſern heute die erfreuliche Thatſache melden, daß das vor
einigen Tagen angekündigte neue große Konzertunternehmen bereits
geſichert erſcheint. Das erſte Konzert ſoll bereits Mitte Oktober ſtatt
finden. Wie ſehr das Fehlen derartiger großer Orcheſter- und
Künſtler Konzerte namentlich von demjenigen Theile des Publikums,
welcher keiner der beiden hieſigen großen Muſikgeſellſchaften angehört,
empfunden wird, zeigt ſich durch die, wie uns gemeldet wird, bereits
in erfreulicher Anzahl einlaufenden Abonnements Beſtellungen.
Näheres wolle man aus dem heutigen Inſeratentheil erſehen.

Standesamts-Nachrihten von Halle

vom 25. September 1896.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Max Mädicke, Hermannſtr. 19und Amanda Krumpfer, Geiſtſtr. 21. Der Handardeiter aul Kupetz,

Raffinerieſtr. I und Bertha Adler, Raffinerieſtr. 33. Der Schuh
macher Hermann Lohmann, Steinſtr. 21 und Minna Ullmann,
Schwetſchkeſtr. 23. Der Glaſer Ernſt Koch, Hirtenſtr. 9 und Klara
Reimann, Martinsberg 11. Der Kaufmann Ernſt Duwer und
Antonie Brooß, Friedrichſtr. 53. Der Bäckermeiſter Albert Brendel,
Niemeyerſtr. 15 und Anna Krabbes, Langeſtr. 8. Der Poſtſekretär
Auguſt Gerber, Karlsruhe und Amanda Heß, Tauberbiſchofsheim.
Der Schneidermeiſter Ernſt Stegmann und Louiſe Grüneberg, Benn
ſtedt. Der Lokomotivheizer Wilhelm Hellmuth, Halle und Anna Niet,
Nordhauſen. Der Amtsrichter Heinrich Hamann, Schroda und Agnes
Schindler, Bernſtadt.

Eheſchließungen: Der Kernmacher Alfred Dietze, Martinſtr. 16
und Anna Kunitz, Wettinerſtr. 4. Der Tapezierer und Dekorateur
Otto Hartmann und Klara Knöchel, Lindenſtr. 54. Der Handarbeiter
Albert Schulze, Giebichenſtein und Jda Sommer, Schützenſtr. 20.
Der Schloſſer Karl Kieber und Anna Grzezkowiak, Spitze 9.

Geboren: Dem Mechaniker Otto Hede, Leipzigerſtr. 27, T.
Thekla Ottilie w Dem Polizei Sergeant Auguſt Richter,
gr. Steinſtr. 41, S. Martin. Dem Eiſendreher Albert Leuchte,
Schützenſtr. 25, S. Albert Auguſt. Dem Weißgerber Karl Liebetran,
Herrenſtr. 22, T. Anna Bertha Emma. Dem Schmied Louis Fleck,
Thorſtr. 5), T. Emma Ella. Dem Handarbeiter Paul Karpa,
Saalberg 6, T. Klara Elſe. Dem Handarbeiter Auguſt Walther,
Tholuckſtr. 4, T. Frieda Hedwig. Dem Wegebau Aufſeher a. D.
Theodor Bernſtorf, Albrechtſtr. 12, S. Wilhelm Gotthilf Paul.
Dem Kaufmann Siegmund Joachimsthal, Merſeburgerſtr. 159, S.
Daniel Martin. Dem Fabrikdirektor Dr. Willy Landau, Roſitz, S.

Geſtorben Des Landwirth Otto Pfeiffer T. Margarethe,
7 J., gr. Brauhausſtr. 30. Der PolizeiSekretär Chriſtian Heller-
mann, 51 J., Wolfſtr. 2. Des Maurer Robert Schröder S. Otto,

mann, 86 J., gr. Steinſtr. 68. Der Oekonom Gottlieb Gebhardt,
60 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Fabrikbeſitzer A. Schneider nebſt Ge

mahlin aus Myslowitz. GymnaſialDirektor Dr. Sorof nebſt Ge
mahlin aus Koeslin. Hüttendirektor G. Vehling aus Düſſeldorf.
Fabrik Direktor Kutſche aus Heinrichshall b. Gera. Direktor Obly
aus Eſſen a. Ruhr. Premier Lieutenant Tutſchek aus München.
Direktor Dr. Landau aus Roſitz (S.-A.),. Chemiker Dr. Valeur aus
Warſtade i. Oſtpr. Vorſtand der chem. Kontrollſtation H. Werens-
kiöld aus Chriſtiania. M. Wanſart aus Köln a. Rh. Fredricſon
aus Cognac. Hagen aus Breslau. Holzhändler C. Detlefſen nebſt
Fräulein Töchter aus Huſum i. Schleswig. Juriſt Otto Appelius
nebſt Gemahlin aus Hamburg. Oberpoſtſekretär Paul Bandell aus
Stuttgart. Fabrikant Alb. eber aus Hohenlimburg. Fabrikant

6 M., Ludwigſtr. 13. Die Wittwe Roſine Pannwitz geb. Bring.

en

Fabrikant Rich. Schöller aus Kirchſeifen. Regierungs Vaumeiſter
nſen aus Frankfurt a. M. Paſtor H. Scheer aus Schlabach-

Ingenieur C. Fiſcher aus Köln a. Rh. Jngenieur H. Burgardt aus
Aachen. H. Hancock aus London. Kaufleute: A. Wolff aus
Dresden, Georg Schwarze aus Leipzig, Wieling aus Remſcheid,
E. Muff aus Stuttgart, M. Paetz aus Hagen i. W., Thielicke
aus Chemnitz, Wagner aus Hamburg, A. Schumann aus Magde-
burg, Piering aus Eich, Brull aus Lichtenfels, Jaeger aus Er
furt, Gelfert aus Hannover, Dolle aus Roſtock, Cornehls, Gerh.
Kubiſch, Hegny, C. Claßman, Alb. Klein, J. Michalski, ſämmt
lich aus Berlin, Guſtav Lehm aus Eberswalde, H. Witte nebſt
Gemahlin aus Bremen, Bennemann aus Hamburg, G. Kaiſer
nebſt Gemahlin aus Oarmſtadt, Witte aus Quedlinburg, Hoch-
reuther aus Löbau i. S.

Hotel zur Stadt Hamburg. LandgeyxichtsPräſtdent Schmidt
nebſt e und Bedienung aus Halle a. S. Regierungs-Bauinſtr.
Carl Gerard aus Berlin. Profeſſor von Voßius nebſt Frau aus
Gießen. Major Frhr. von Gayl nebſt Frau aus Berlin. Geheim-
Rath Trofien aus Magdeburg. Bergrath Neubauer aus Staßfurt.
Landwirth H. Twelkmeyer aus Kl. Winnigſtedt. Fabrikant Ernſt
Anberlen aus Stuttgart. Ingenieur M. J. Lembcke aus Berlin.
Kaufleute: E. Naumann, J. Albrecht. G. Cohn, Hermann Quitz,
O. Eilebrecht, M. Schwob, Johann Elvert, ſämmtlich aus Berlin,
W. Drews aus Hamburg, Herrm. Buhr aus Plauen i. Vgtl., Leop.Kahn aus Mannheim, an Boeck aus Chemnitz, J. Wallach aus
Köln a. Rhein, J. Frantzen aus Brühl, E. Lindau aus Preiſch,
S Thilo aus Frankfurt a. M.. Max Meyer aus Dresden, P.
Schlamm aus Karlsruhe, H. Huchzermeyer aus Herford, R. Opitz,
Du Bois aus Frankfurt.

Hotel Continental. Landgerichts Direktor Weinmann nebſt
Gemahlin aus Halle a. S. Fabrikbeſitzer Reiſewitz nebſt Gemahlin
aus Berlin. Bank Inſpektor Wölber aus Homburg. Rentier W.
Schwimmer, Fabrikbefitzer Hohl aus Dresden. Bankbeamter F. M.
Gille aus Berlin. Cand. jur. A. Kaufmann aus Berlin. Jngenieur
H. Lübecke aus rn eweih Inſpektor C. Schönemeyer aus
Magdeburg. Fabrikant F. endler aus Berlin. Ingenieur F.
Kindermann aus Niederau. Rechtsanwalt Bollmann nebſt Gemahl.
aus NewHaven (U. S. A.) Amtmann Joachimi aus Bebitz. Reg.
Rath von Rosnowsky aus Merſeburg. Rentier A. Steyer aus
Kötzſchenbroda. Fabrikant Rabener aus Erfurt. Private B. Janatz
aus Warſchau. Kaufleute: L. Groß aus Chemnitz, von Bechen
aus Elberfeld, M. Gommerbach aus Krefeld, E. Müller aus Er-
furt, Schwean aus Berlin, S. Lipp aus Bamberg, Hahn aus
Kaſſel, Reutrup ans Hagen, Carl Mendel aus Berlin, Hertzmann
aus Krefeld, Ketter aus Hamburg, Schrief aus Hannover, Apitzſch
aus Ellrich a. Harz, G. Kaufmann aus Frankfurt a. M., Boll
mann aus Zerbſt, M. Benda aus Berlin, Otto Karbiner aus Lud
wigsburg, Jacoby aus Magdeburg, Paul Richter aus Berlin,
Alex Janatz aus Warſchau, Naggatz, G. Neumann aus Berlin.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles
Dr. Guſtav Adolf Laurxent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachermisser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

zZümtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Banunkommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 29. Sept. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſfionszimmer.

Tagesordnung.1. Feſtſtellung der Fluchtlinien für eine neue Straße öſtlich der
Magdeburgerſtraße zwiſchen Marien und Halberſtädterſtraße
2. Desgl. für die Grundſücke Leipzigerſtraße 105 und 106;
3 Desgl. für die Dachritzgaſſe und den Schlamm 4. Desgl. für
den noch nicht regulirten Theil der Straße an der Univerſität
5. Desgl. für die noch nicht regulirten Strecken des kleinen Sand
berges 6. Abbruch der Gebäude auf dem Grundſtück Spitze Nr. 14;
7. Herſtellung einer Brücke über die wilde Saale von der Peißnitz
nach dem Weinberge 8. Einziehung der Schmalen Gaſſe.

y

Agrar- Kommiſſion.
Sitzung am Montag, den 28. Sept. d. J., Nachmittags 3 Uhr

im Kommiffionszimmer.
Tagesordnung:

Verpachtung des Hospitalplanes Nr. 32 in Freiimfelder Flur.

Bekanntmachung.
Aus der OberpräſidialPolizeiverord ung vom 21. Februar 1896

betreffend das Fahren mit Fahrrädern, wird hervorgehoben, daß nicht
nur den Radfahrern allerlei Verpflichtungen dem Publikum gegen
über auferlegt und Zuwiderhandlungen mit Strafe bedroht werden,
ſondern daß auch Fuhrwerke, Reiter und Fußgänger, welche den
Fahrdamm benutzen, verpflichtet ſind, den Radfahrern, welche ihnen
entgegen kommen oder welche von hinten an ihnen vorbei fahren
wollen und dies durch ein Glockenſignal anzeigen, ſo weit nach rechts
i rnpeichen haben, daß dieſelben auf dem Fahrdamm vorbeifahren
önnen.

Es ſind ferner alle muthwilligen Beläſtigungen und Gefähr-
dungen, ſowie ſonſtige Ungebührlichkeiten gegenüber den Radfal,rern
ebenfalls ſtrafbar.

Cröllwitz, den 23. September 1896.
Der Amtosvorſteher.
gez. von Lieres. 0734[cc T S „xm,— mT— II r T T 5 SSSßg .„24— T

Familien Nachrichten.
Vie Beerdigung der Wittwe Therese Pannwitz geb.

Bringmann findet nicht Sonntag Nachmittag 4 Uhr, ſondern um
Meyerbeer die Königindie Primadonnenzierrathen, mit denen G. Wolf aus Naundorf. Fabrikant Moskopf aus Fahr a. Rh.

S bedeutend reducirten Preisen
zum Verkauf gestellt.

H. C. Weddy-Ponicke,

2 Uhr ſtatt. 10723
sind zu

(0709Leipzigerstrasse 6 u, T.

t
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Halle (Saale), 1. Beilage zu Nr. 454 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 26. September.

Der Rachdrud unſerer Original Korrejpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Das war ein Brauſen und Heulen, Herbfſtnacht nnd
Regen und Wind Ja, ja, eine ſchlimme Woche liegt hinter
uns! Unſer Wettermann auf dem Blocksberge ſchrieb uns, daß er
tollere Tage, als die letzten, während des ganzen Jahres nicht er
lebt hätte und wir in der Ebene ſchließen uns ihm an, ſchütteln die
Köpfe und rufen O Falb, o Falb! Denn Falb hatte natürlich gutes

Wetter prophezeit für die Mitte des September. Die regendurch-
weichten Straßen, die Ziegelſteine, die von den Dächern herabſauſten,
die jungen Bäume, die zerbrochen an den Chauſſeen trauen, ſie alle
waren ſtumme Ankläger des unſeligen Propheten Tauſende

von rothbäckigen Aepfeln und lecker ausſchauenden Birnen,
welche abgeweht im Graſe liegen mit dem Bewußtſein, daß
ſie als Fallobſt die Hälfte ihres eigentlichen Werthes eingebüßt,
ſind betrübliche Zeugen von Falbs unwürdiger Weiſſagung! Ach
Gott, und wir armen Menſchenkinder dürfen nicht mal murren ob
des Wetters boshafter Ungunſt, denn zu Herbſtes Anfang was
kann man beſſeres verlangen Wir müſſen mit Herder ſingen „Was
die Schickung ſchickt, ertrage!“ und uns mit Göthe tröſten „Es
regnet, was es regnen mag, es regnet ſeinen Lauf, und wenn's genug
geregnet hat, dann hörts auch wieder auf!“ Denn was er hier vom
Regen ſagt, das gilt auch ſelbſtredend mit für den Sturm! Ja,
Göthe! Als er mit vielem Fleiß die ſchönen Hexameter ſchrieb,
deren „Jnsgeſammt“ er ſchließlich die
mann und Dorothea“, da ließ er alle die darin handelnden
Menſchlein in knechtiſcher Abhängigkeit vom Wetter ſein. Wenn der
Donner grollt, ſo giebts irgend ein Malheur wenn der Sturm heult,
ſo ſind ſte traurig wenn die Sonne durch die Wolken bricht, ſo
machen ſie eine Liebeserllärung oder irgend eine ähnliche Dummheit

ach, Du armer Göthe, wie biſt Du heutzutage ſo unmodern!
Als ich vorgeſtern in dem ſcheußlichſten Orkan, mit der Hand am
Hute durch die Straßen mich kämpfte, winkten auf einmal aus einer

Kneipe zwei Freunde mich heran und riefen „Komm herein, denn
ſo ein Wetter iſt das ſchönſte, das es giebt, für
einen feuchtfröhlichen Bierſkat!“ Nun bitt' ich Einen! Würde
ſich für eine ſolche eigenartige Abhängigkeit vom Wetter unſer
muſengeküßter Altmeiſter nicht entrüſtet bedankt haben Und die
Knäblein, die früh zur Schule eilten, hei, wie luſtig lachten ſie in
den Sturm hinein! „Das iſt ein herrlicher Tag zum Drachenſteigen“,
ſo ging's als Grundton durch ihre Gedanken. Die Mutter aber
ſagt zum Vater „Weißt Du, Alterchen, zum Spazierengehen iſt's
draußen heute nicht mach daher lieber ein Zehnmarkſtücklein los und

führ' mich ins Theater!“ Und nun gar erſt die junge Frau!
Sie nimmt die Gelegenheit beim Schopf und ſpricht Das ſiehſt Du doch

nun wohl ein, lieberFerdinand, daß ich bei dieſem Hundewetter nicht mehr
mit dem dünnen Sommerkoſtüm gehen kann! Alſo laß uns ſo bald
wie möglich an Bruno Freitag denken O, iſt das eine pietätloſe
Welt! Sogar unſere Stadtverordneten laſſen ihre Stimmung mit
nichten beeinfluſſen! Anſtatt verſchüchtert in dem ſchönen großen
Saale des Rathhauſes zu ſitzen, raffen ſie ſich mannhaft zu poſitivem
Thun empor und beſchließen kühnlich den Ankauf der Moritzburg,
trotz der Hunderttauſende, die von den Steuerzahlern dazu aufgebracht

werden müſſen, ſie leſen Denkſchriften durch über neu zu erbauende
Waſſerthürme, ſie überlegen mit Eifer, wie ſie dem Magiſtrat
recht bald wieder mal ein nettes Schnippchen ſchlagen können,

und was der ruhmvollen Dinge noch mehr ſind. Und auch
die anderen Behörden ſind trotz des grauſigen Wetters und trotz

Ueberſchrift gab: „Her

des damit zuſammenhängenden Göthe'ſchen Gebots der Verzagtheit

und Betrübniß freudiger Pläne voll. Die Univerſität kündigt ſchon
die Jmmatrikulationstage für neue Füchſe an beim Militär trifft
man ſchon Anordnungen für die Einſtellung neuer Rekruten und
der Unteroffiziere grimmige Schaar ſinnt bereits über neuen kräftigen
Kaſernenhofsblüthen nach die Vergnügungsbehörden denken ſchon
für ihre wohllöblichen Vereine und Geſellſchaften die reichhaltigſten

Wintervrogramme aus, ja, ſie rüſten bereits mit Energie die große
Eröffnungsſoiree der Saiſon mit Prolog, lebenden Bildern, Konzert,
Aufführung eines Einakters, Anſprachen und Ball Den größten
Ueberreſt von klaſſtſchem Geiſt beſitzt noch der Backfiſch, der ja
überhaupt in jeglicher Hinſicht die lieblichſte Blüthe des
Menſchenthums darſtellt. Wenn der Abend kommt und die Herbſt
luft weht, wenn die Wolken flieh'n und der Wind ſauſt durch die
Blätter, und ein Regenſchauer zieht durch Wald und Feld und
wenn dann, um mit Scheffelſchen Citaten aufzuhören, im Sturme
das Fenſterkreuz ächzt und die Tropfen gegen die Scheiben ſchlagen,
dann hebt der Backfiſch mit ſchwermüthigem Aufſchlag die unſchulds
vollen Augen gegen den wilden Herbſt da draußen, ergreift Heines
Buch der Lieder das ſchön roth eingebunden auf dem achteckigen
Tiſchchen des kleinen Boudoirs lag, ſetzt ſich in der Sorgenſtuhl
hinter die ſchweren Gardinen und lieſt

Das iſt ein Brauſen und Heulen,
Herbſtnacht und Regen und Wind,
Wo mag wohl jetzo weilen
Mein armes banges Kind

Ich ſeh' ſie am Fenſter lehnen
Im einſamen Kämmerlein,
Das Auge gefüllt mit Thränen
Starrt ſie in die Nacht hinein.

Sie träumt Wie das Alles auf ſie paßt! Auch ſie ſtarrt
arm und bang und thränenvoll in die Nacht hinaus, und ihr Liebſter

wo mag er weilen Er iſt ſo weit in der Ferne und hat noch
nicht geſchrieben, ob er wieder kommt, wenn die Univerſitätsferien zu

Ende ſind Wie iſt das Leben ſo ſchwer, ſo ſchwer, und die
Liebe ſo voll Leid und Noth Ja, ja der moderne Backfiſch
hat noch echt Goetheſche Wetterſtimmung im Herzchen, wenn
dies Herzchen nur nicht ſo wendiſch wäre wie das Wetter, ſo
echt wetterwendiſch! Denn wie die Kleine, das Auge gefüllt mit
Thränen, verträumt noch am Fenſter lehnt, rauſcht plötzlich Mama
ins Zimmer und ſpricht: „Nun freu' Dich, Mieze wir ſind in der
Berggeſellſchaft aufgenommen worden, und nächſten Donnerſtag iſt
die erſte Soiree!“ Jm Bogen auf den achteckigen Tiſch fliegt der
Heine, Freudenfunken ſprühen aus den Augen, und im Zimmer um-
hertanzend lacht, aller Götheſchen Gebote jach vergeſſend, das kleine

Mädchen „Aber nicht wahr, Mama, ich gehe in Weiß Und
dann ziehen ſich beide um und eilen durch Sturm und Regen zur
Schneiderin! O Welt, wie biſt bu ſo ſchön, beſonders während der

„Saiſon!“ W. G.Maturitätsprüfungen. Jn der Latina der Francke'ſchen
Stiftungen fand heute Vormittag unter Vorſitz des Herrn Geheimrath
Troſien aus Magdeburg. Die mündliche Reiſeprüfung
ſtatt. Die Abiturienten beſtanden ſämmtlich. Dir
Namen derſelben ſind: Bagake, Beſſer, Bohnenſtedt,
Haberkorn, Hagemann, Hoffmann, FDdeler,
Jſmer, Krüger, Kuhlmann, Mendelſon, Perle,
Aitter, Rockſtroh, Scheidthauer, Schmiel,Schneider, Schröcker, Vogeler, Zander und Zim mer-
mann. Elf der Abiturienten wurden von der mündlichen Prüfung
dispenſirt. Jm Stadtgymnaſium hatte die geſtrige

26. September 1896

Maturitätsprüfung folgendes Ergebniß: Die Ober Primaner
v Brüneck, v. Donath, Haym, Köhler, Märcker,
Meyer Piſchel, Riſel, Steckner und Suchier wurden
auf Grund des Ausfalls ihrer ſchriftlichen Prüfung vom mündlichen
Examen dispenſirt, während Moſt und Windiſch geprüft wurden
und ebenfalls beſtanden.

Der Stolze'ſche Stenographen Verein in Giebichen-
ſtein, der während ſeines noch nicht dreijährigen Beſtehens von 8 auf
41 Mitglieder angewachſen iſt, eröffnet Montag, den 5. Oktober,
Abends S Uhr in „Bauers Felſenkeller“ ſeinen 1. Winter-Unter-
richtskurſus. Zu gleicher Zeit beginnt ein Privatkurſus für Schüler
von 12 bis 14 Jahren. Das Honorar beträgt nur 3 Mk. An-
meldungen nimmt der Vorſitzende, Amts- und Gemeindevorſteher
Müller, Amtshaus, entgegen, doch kann dies auch beim Beginne
des Unterrichts geſchehen. Die Kenntniß der Stenographie wird jetzt
allſeitig verlangt, insbeſondere ſteht auch die Einführung ins deutſcheRelchsheer nahe bevor, ſodaß die Erlernung der Stenograhie nur

empfohlen werden kann.
Das Walhallatheater beginnt, wie bereits erwähnt, am

morgigen Sonntag ſeine regelmäßigen Sonntag- Nachmittag s-
Vorſtellungen wieder. Gerade der gegenwärtige Svielplan iſt
mit ſeinen vielen wirkſamen Schaunummern für unſere liebe
Jugend ſo recht geeignet, namentlich dürften die drei Wunder-
Pferde der Gebrüder Riccobono das Entzücken und die Be-
wunderung auch ver Nachmittagsbeſucher erregen, ſowie ſie bereits
ſeit acht Tagen allabendlich das Publikum zu ſtürmiſchem Beifall
hinreißen.

Eine Radlerin iſt dem Publikum immer noch etwas Neues,
und wo eine ſolche Sportsfreundin ſich zeigt, da folgen ihr gewiß
alle Augen. Ein wahrer Menſchenauflauf entſteht aber, wenn ſo
eine flotte Radlerin, wie das geſtern Nachmittag in der Wieſenſtraße
geſchah, mit ſammt ihrem Rade zu Fall kommt mehr Spott als
Theilnahme malt ſich dann auf den neugierigen Geſigſtern der Um-
ſtehenden. Glücklicherweiſe hat der Aufſehen erregende Sturz der
Radlerin ſelbſt nichts geſchadet, der Rover jedoch wird einer gründ-
lichen Reparatur bedürfen, bevor er wieder fahrtüchtig iſt.

Einjährig-Freiwilligen- Prüfung. In den gegenwärtigen
Herbſtprüfungen legten 8 (Oſtern d. Js. 12) Schüler aus Dr Harang's
Jnſtitut hier die Einjährig-Freiwilligen-Prüfung mit gutemErfolg ab. 7Schulferien. Die zweiwöchigen Herbſtferien an den hieſigen
ſtädtiſchen Schulen nehmen am Sonnabend den 3. Oktober ihren
Anfang und enden Montag den 19. Oktober für die Mittel und
Volksſchulen und Dienſtag den 20. Oktober für die höheren Lehr-
anſtalten.

Fahrpreis-Ermäßigung für mittelloſe Kranke. Nacheinem an die preußiſchen EhhebahnHuektonen gerichteten Erlaß des

Miniſters der öffentlichen Arbeiten entſpricht es dem Sinne der im
deutſchen Eiſenbahn- Perſonen und Gepäck-Tarif vom 1. April 1895
aufgenommenen Beſtimmung über die an mittelloſe Perſonen zum
Zwecke der Aufnahme in öffentliche Kliniken zugeſtandene Fahrpreis-
Ermäßigung, nämlich der Beförderung in der 3. Klaſſe aller Züge
zum Militärfahrpreis, daß dieſelbe nicht nur für die einmalige Auf
nahme in öffentliche Kliniken, ſondern auch dann gewährt wird, wenn
eine öffentliche Klinik von einem darin Behandelten behufs Vollendung
des Heilverfahrens nach ärztlicher Weiſung zu wiederholten Malen
aufgeſucht werden muß. Dasſelbe gilt für die nothwendige Begleitung
ſolcher Perſonen. Die preußiſchen EiſenbahnDirektionen ſollen hier-
nach für die Folge bei Erledigung derartiger Anträge verfahren.

Die Kaiſerliche Poſt wird vom 1. Oktober ab ihre Schalter
erſt Morgens 8 Uhr (bis jetzt 7 Uhr) öffnen. Jm Uebrigen verbleibt
es bei den üblichen Dienſtſtunden.

Mehrere der älteren Nachtwächter ſind
Dienſte übernommen worden, ſoweit ſolche vakant waren. Die
übrigen Nachtwächter, deren Dienſt mit Ende dieſes Monats für
immer aufhört, haben laut ſchriftlichen Vertrags keinen Anſpruch
irgend welcher Art an die Stadt,

Feuer entſtand geſtern Abend vor 10 Uhr in dem Hauſe
Wuchererſtraße 75. Daſelbſt befindet ſich im Erdgeſchoß das Ahnert-
ſche Barbiergeſchäft, deſſen Eingang an der Leſſingſtraße liegt. Nach
Schluß des Geſchäftes begaben ſich die beiden dort beſchäftigten
Barbiergehilfen Draht und Blume in ihr Schlafgemach, einer
Bodenkammer des Hauſes. Beim Auskleiden neckten ſich die jungen

in ſtädtiſchen

Leute gegenſeitig, wobei der eine an die Petroleumlampe anſtieß und

Jfervorragend scſiöne

Aleiderstoffe
für die Jferbst- und Winter- Saison

in grosser Mannigfaltigkeit, gediegenstem Geschmack und zu besonders billigen Preisen, von den einfachsten

bis zu den feinsten Qualitäten.

Der Bezug von Waaren aus dem Geschäftshause J. Lewin empfiehlt sich um so mehr, als die weitgehendste
Bürgschaft für gutes Tragen auch bei den billigsten Stoffen und Gegenständen geleistet wird. Jeder Artikel ist

mit festen und niedrigem Preise deutlich versehen und ist daher eine Uebervortheilung völlig aus geschlossen.
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ſie umwarf. Beim Niederfallen explodirte die Lampe, und alsbald
ſtanden Fußboden und Möbel in Flammen. Die leichtſinnigen jungen
Leute hatten noch Zeit gefunden, aus der Thür und die Treppe hinab zu
flüchten, als auch ſchon das Feuer ſich infolge des ſtarken Luftzuges über den
ganzen „Boden“ verbreitete. Die benachrichtigte Feuerwehr erſchien
in kürzeſter Zeit und fuchte mittels Leitern von verſchiedenen Seiten
zu dem Feuerherd zu gelangen es gelang ihr ſchließlich, das ver
derbliche Element an ſeiner weiteren Ausbreitung zu hindern, ſo daß
die Dampfſpritze, die um 11 Uhr g war, nicht mehr in
Thätigkeit zu treten brauchte. Um 12 Uhr bereits war jede Gefahr
beſeitigt. Beſonderes Verdienſt daran hat auch die Freiwillige Feuer
wehr, welche unter der umſichtigen Leitung des Herrn Baumeiſters
Stengel fich ebenfalls an den Löſchungsarbeiten betheiligte. Der
durch das Feuer entſtandene Schaden iſt bedeutend. Der ganze
Dachſtuhl iſt vollſtändig ausgebrannt, ebenſo iſt die geſammte Wäſche,
welche auf dem Boden zum Trocknen aufgehängt war, dem Feuer
zum Opfer gefallen.

Geſtürztes Pferd. Geſtern Vormittag gegen 9* Uhr
fuhren die Geſchirre Krüger aus Halle und Kirſten aus Diemitz an
der Thalamt und OlegriusſtraßenEcke zuſammen. Das Pferd von
Krüger kam hierbei auf dem rn zu Fall, wodurch eine
Betriebsſtörung der Stadtbahn von 5 Minuten herbeigeführt wurde.

Unglücksfall. Als der Brodkutſcher Franke aus Morl
geſtern Vormittag auf der Magdeburgerſtraße ſeinen Wagen beſteigen
wollte, glitt er von dem Geſchirr ab, wobei ein Wagenrad ihm den
linken Fuß überfuhr. Der Verunglückte trug eine erhebliche Ver
letzung des Gliedes davon und war genöthigt, die Hilfe der König-
lichen Klinik in Anſpruch zu nehmen.

Ueberfahren. Heute Vormittag paſſirte der Kohlgärtner
Lauſch aus dem benachbarten Orte Burg, von der Stadt her
kommend, mit ſeinem mit Dünger beladenen einſpännigen Wagen
die von Fuhrwerken ſtark belebte Delitzſcherſtraße. Um einem die
Straße heraufkommenden Motorwagen der Stadtbahn auszuweichen,
fuhr der Mann ſchnell nach der rechten Straßenſeite hinüber, ver
mochte aber dieſelbe nicht ſchnell genug zu gewinnen, da er durch ein
Droſchkengeſchirr hieran verhindert wurde. Der Motorwagen war
inzwiſchen ſo nahe heran gekommen, daß Lauſch, der neben ſeinem

agen herging, von dem Motorwagen erfaßt und unter ſeinen
eigenen Wagen geſchleudert wurde. Ein Vorderrad ging ihm über
den rechten Oberſchenkel, doch vermochte ſich der Mann ſchnell zu
drehen und ſo außer den Bereich weiterer Gefahr zu brinen. Lauſch
hat eine erhebliche Quetſchung des überfahrenen Gliedes davon ge
tragen und mußte in die Königl. Klinik eingeliefert werden. Den
Führer des Motorwagens ſcheint keine Schuld zu treffen. Derſelbe
konnte den Motorwagen noch vor dem Zuſammenſtoße mit dem
Düngerwagen durch energiſches Bremſen zum Stehen bringen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,25--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Gurken
zum Cinlegen, pro Schock 0,60--1 Mk. Gurken zum Salat pro
Schock 1--1,50 Mk. Gurken-Schaalen pro Mandel 70-—80 Pfg.

feffergurken, 5 Liter 0,50--1 Mk. Zwiebeln pro Zentner 3 Mk.
wiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10--13 Pfg.

Weißkohl, zwei Stück 15—-20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 20—-30 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1,25 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30--40 Pfg.
Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Schoten, 5 Liter 60 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Bohnen grüne, 5 Liter 40 Pfg.
Bohnen, weiße, 5 Liter 50 Pfg. Meerrettig, pro Stück 15--18 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5--8 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-8 Pfg.
Blumenkohl, pro Stück 25--35 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg.
Salat, grüner, ein Stück 5 Pfg. Birnen, pro Mandel 15--40 Pfg.
Pflaumen, pro Schock 20--25 Pfg. Aepfel, pro Mandel 25-60 Pfg.ieſige Rüffe, pro Schock 25-30 Pfg. Weintrauben, pro Pfd.
30--40 e Gänſe, pro Stück 4--5,50 Mk. Enten, pro Stück
2-2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,25--1,50 Mk. Hähnchen, pro
Stück 0,90--1,75 Mk. Tauben, ein Paar 75--85 Pfg. Puten
pro Stück 13--15 Mk. Faſanenhähne pro Stück 2—-2,25 Mk.
Faſanenhennen, pro Stück 1,50 Mk. Rebhühner, pro Slück0,90 1,25 Mk. Her pro Stück 2,85—3,50 Mk. Kaninchen,
wilde, pro Stück 0,90-1 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10--1,20 Mk.

echt, lebend pro Pfd. 1--1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd.40—1,50 Mk. Schleie, lebend, pro g. 1,30 Mk. RheinLachs,
pro Pfd. 2,30 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,40--1,50 Mk. Zander,
ro Pfd. 0,90-- 1,10 Mk. Barten pro Pfd. 50--55 Pfg.

Weißfiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1--1,30 Mk.
Steinbutte, pro Pfd. 0,85--1,20 Mk. Schellfiſch c. pro Pfd.
25--30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro
Schock 13--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter, pro
Stück 68—70 Pfg. Eier, pro Mandel 0,90--1,10 Mk. Käſe, zwei
Stück 10-15 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd.
60 75 Pfg. Schweinefleiſch pro Pfd. 60--70 Pfg. ammel-
fleiſch, pro Pfd. 55--70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 69 75 Pfg.

(Fortſetzung vom Lokalen in der 2. Beilage.)

Ans der Prorinz Sihſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Löbejün, 25. Sept. (Sturm. Kartoffelernte.
Verſammlung.) Seit einigen Tagen wüthet auch hier ein

raſender Sturm, der an den Obſibäumen furchtbaren Schaden an-
richtet. Auch die Dächer und Schornſteine find arg beſchädigt.
In hieſiger Gegend iſt man z. Z. mit der Kartoffelernte
beſchäftigt. Es wird viel geklagt über kranke, faule
Kartoffeln. Die Ernteergebniſſe find in dieſem Jahre überhaupt
äußert dürftig. Heute Abend findet eine Verſammlung der
ſtädtiſchen Intereſſenten betreffs der Bahnbauangelegenheiten im
Schützenhauſe ſtatt.

Löbejün, 25. Sept. (JZum Bahnbau.) Herr Bürger
meiſter Ebeling-Löbejün erſucht uns um folgende Richtigſtellung:

In der Nr. 451 der „Halleſchen Zeitung“ iſt in dem unterder Spitzmarke Löbejün (Zum Bahnbau) abgedruckten Referat die
Angabe enthalten, es ſei von mir in der am 23. d. M. hier abge
haltenen Verſammlung vorgeſchlagen, „die erforderlichen
Eiſenbahnbau- Koſten durch eine zu bildende
Aktiengeſellſchaft aufzubringen“. Dies iſt unrichtig.
Ich habe lediglich über die von der vereinigten Eiſenbahnbau und
Betriebsgeſellſchaft Berlin gemachten Vorſchläge über die ſeitens
der Intereſſenten zu übernehmenden Earantieen oder die finanzielle
Betheiligung den Jntereſſenten berichtet und zwar unter dem
ganz ausdrücklichen Hinweis, daß ich nur die in dieſer Beziehung
mir von der genannten Baugeſellſchaft gemachten Mittheilungen
wiedergeben wolle.“

Es mag bei dieſer Gelegenheit nochmals hervorgehoben ſein, daß
Herr Bürgermeiſter Ebeling zum Vorſitzenden des zu bildenden
Bahnbau -Komitees gewählt und mit der ſelbſtändigen Geſchäfts
führung in der geſammten r r betraut worden iſt.

Die Vereinigte Eiſenbahnbau und Betri ebsgeſellſchaft hofft, daßſie die Vorarbeiten zu dem geplanten Bau im günſtigſten Falle in 2 Mo

naten beenden könne. Wenn die Verhandlungen mit den Intereſſenten
über Bau und Finanzirungsvortrag ſich ſchnell erledigen und die
Konzeſſion zum Beginn des Baues nicht lange auf ſich warten laſſen ſollte,
ſo kann womöglich ſchon im März 1897 mit dem Bau begonnen werden.
Die Bauzeit wird je nach Terrainſchwierigkeiten, welche ſich bei Tracirung

Soweit ſich

jetzt überſehen läßt, wird die ganze Linie 24 Kilometer Schienenlängehalten davon entfallen auf die Linie GerlebogkLöbejün Nauendorf

14 Kilometer, auf die Strecke NauendorfWettin 10 Kilometer.
d Cölleda, 25. September. (Epidem ie.) Die Maſern

treten hier epidemiſch auf und in einigen Schulklaſſen fehlt faſt die
Hälfte der Schulkinder. Die Kleinkinderbewahranſtalt, deren Pfleg-
linge ganz beſonders von den Maſern heimgeſucht ſind, iſt ſchon ſeit
einiger Zeit geſchloſſen und auch eine Schließung der Schulen würde
ſich beſtimmt nöthig machen, wenn nicht in den nächſten Tagen die
Herbſtferien anfingen. Jm Allgemeinen verlaufen die Maſern indeß
gutartig.

n Naumburg a. S., 25. Sept. (Rathskeller-Ver
pachtung.) Die Stadtverordnetenverſammlung hat ſich nunmehr
damit einverſtanden erklärt, daß der Rathskeller vom 1. Mai 1897
ab auf 6 Jahre an den bisherigen Oberkellner des Hotels zumSchwarzen Roß, Herrn Rauch, für 6060 Mk. verpachtet werde.

Zein 25. Sept. (Das alte Lied.) Geſtern früh goß
eine Frau, Namens Hemann, zum Anfachen des Feuers Petroleum
in den Ofen die Flamme ſchlug zurück und ſetzte die Kleider der
Frau in Brand, die einer Feuerſäule glich und ſchreckliche Brand
wunden davontrug. Auch ihr zur Hilfe herbei eilender Mann hat
ſich Verletzungen an beiden Händen zugezogen. Es
der „Zeitz. Anz.“ meldet, ſehr fraglich, ob die Frau mit dem Leben
davonkommen wird.

Teuchern, 25. Sept. (Schulneubau.) Nach mehr-
jährigen Verhandlungen, die ſogar bis nach dem Miniſterium geleitet
wurden, iſt nun endlich unſere Schulneubau Angelegenheit zum Ab-
ſchluß gekommen, indem eine ſtaatliche Beihilfe von 20 000 Mark
ſichergeſtellt worden iſt. Nunmehr kann ungeſäumt mit dem Bau
des geplanten neunklaſſigen Schulhauſes auf dem längſt bereitliegenden Plage begonnen werden. Einen großen Eifer in Vervollkomm-

nung ihrer Schul verhältniſſe zeigt unſere Nachbargemeinde
Gröben. Dieſe hat ein ſtattliches Schulgebäude und neuerdings
Turngeräthe und auch ein Klettergerüſt angeſchafft und dadurch ſelbſt
unſere Stadtſchule in Schatten geſtellt.

Oſterfeld, 26. Septbr. (Steuerliche s.) Der Beſchluß
der ſtädtiſchen Körperſchaften, für das Steuerjahr 1896/97 110 Proz.
Zuſchläge zur Einkommenſteuer und 150 Prozent der Realſteuern zu
erheben, iſt vom Herrn Oberpräſidenten genehmigt worden. Abgelehnt
dagegen iſt der Beſchluß, 100 Prozent Zuſchläge zur Einkommenſteuer
und 1662 Prozent der Realſteuern zu erheben. Ler Ausgleich der
bereits gezahlten Steuern ſoll im Februar 1897 ſtattfinden.

Prettin, 24. Sept. (Ephoral-Lehrer-Konferenz.
Kleinkinderſchulen.) Jn der letzten General-Lehrer-Kon-

ferenz der hieſigen Ephorie referirte Lehrer Petzold-Großtreben über
die Behandlung des naturgeſchichtlichen Unterrichts unter Berück-
ſichtigung des Badeſchen Lehrbuches, welches wie ſeiner Zeit das
Jungeſche epochemachend wirkt. Die kgl. r ließ in dieſer
Verſammlung die Lehrer und ihre Mithülfe zur g.
der Verminderung der in den letzten Jahren ſo häufig durch Kinder
verurſachten Brände erſuchen. Die Verſammlung beantragte hierzu:
Königliche Regierung wird gebeten, das General Direktorium der
LandFeuerSozietät der Provinz Sachſen zu veranlaſſen, Mittel aus
n durch welche die Errichtung von Kleinkinderſchulen zur
eſſeren Beaufſichtigung der nichtſchulpflichtigen Kinder möglich ge-

macht werde.
Stendal, 25. Septbr. (Die Hofjag d) in der Letzlinger

und Kolbitzer Heide findet bekanntlich Mitte November ſtatt. Zum
Abſchuß ſind bereits 200 Sauen eingefangen und auf den „Sieben
Hügeln“ untergebracht worden. Die Oberförſterei Letzlingen hat 74,
Planken 45, Jävenitz 54, Kolbitz 27 Sauen geliefert.

Patentſchan. Angemeldet von: Reinhold Grünberg,
Halle a. S. Prismenlade für Doppel-Jacquardmaſchinen. Franz
Walther, Eiſenach Befeſtigungsweiſe der Füße an Schemeln.
Ertheilt an: A. Holzberg, Freden a. Leine Elektriſches Schlag-
werk für Uhren. Nr. 89281. F. Oelze, Magdeburg Heizofen mit
Rauchverbrennung. Nr. 89 225. A. Rohrbach, Erfurt Durch ge
ſpannte Gaſe getriebene Turbine. Nr. 89297. W. Gießmann,

Saalfeld Niſtkaſten aus Glas. Nr. 89 232.

S Deffau, 25. September. Einem dreiſten Schwindel)
iſt dieſe Woche eine hieſige Dame zum Opfer gefallen. Bei derſelben
erſchien ein Mann, ſtellte ſich als ein auf der Durchreiſe begriffener
Buchdrucker vor und gab an, er habe mit dem in Altona anſäſſigen
Bruder der Dame in einem Hauſe gewohnt und ſei von dieſem mit
der Ueberbringung von Grüßen beauftragt. Auch machte er einige
h über im Hausſtand des Bruders angeblich vorge
kommene Veränderungen, zeigte ſich gut unterrichtet und trat ſo
ſicher auf, daß die Dame ſeinen Worten ohne Weiteres glaubte und
ſeiner Bitte um eine Unterſtützung entſprach. Später ſtellte ſich
heraus, daß alle Angaben des Betreffenden erlogen waren. Da der
Schwindler möglicherweiſe auch an anderen Orten Betrügereien ver
ſuchen wird, ſei hiermit vor ihm gewarnt.

(J Zerbſt, 25. September. (Parrvakan z.) An Stelle des
zum Paſtor von Schielo ernannten Diakonus Schreiber iſt ſicherem
Vernehmen nach Paſtor Finger aus Grimme als Diakonus an der
St. Trinitatiskirche in Ausſicht genommen worden.

Sondershaufen, 25. September. (Entdeckte Kaliſalz-
lager.) Dieſer Tage wurde bei der von der Gewerkſchaft „Glück
auf“ am Frauenberge unternommenen Bohrung bei einer Tiefe
von 788,38 w das Kaliſalzlager in einer Mächtigkeit von
7,22 m angetroffen. Jn den oberen Theilen beſteht es nur aus
ſylvinitiſchen Salzen, in den unteren aus Carnallit.

Gotha, 25. September. (Fürſorge für Lungen-
kranke.) Der Vorſtand der Thüringiſchen Verſicherungsanſtalt
hatte in dieſem Jahre in der Volksheilanſtalt zu Görbersdorf 37 und
in Berka a. d. Jlm 64 Lungenkranke, deren Krankheit ſich noch im
Anfangsſtadium befand, untergebracht. Es find dort ſo günſtige
Zeilerfolge erzielt worden, daß auch in dieſem Winter verſuchsweiſe
Lungenkranke die Kur dort gebrauchen ſollen. Es iſt erfreulich, daß
ſich die Thüringiſche l die Uebernahme des Heil
verfahrens in ſo ausgedehntem Maße angelegen ſein läßt.

Oberhof, 25. Sept. (Thüringer Bädertag.) Vom
27.--29. September tagt im hieſigen Orte der „Thüringer Bäder-
verband.“ Aus der umfangreichen Tagesordnung heben wir beſonders

olgende Vorträge von weiterem Intereſſe hervor: 1. Wie ſtehen die
hüringer Kurorte bezüglich der Vorſchläge, welche der Vorſtand der

balneologiſchen Geſellſchaft zu Berlin an den un üte hat ge
langen laſſen, betreffend die Einführung geſundheitlicher Einrichtungen
in allen deutſchen Kurorten 2. Ueber das Zahlen von Triuckgeldern
in den zum Verbande gehörenden Badeorten. 3. Die Kombination
der Balneotherapie mit der Hydriatik. 4. Nervendehnung bei Tabes
und Jschias. 5. Die neue Tropfſteinhöhle in Thal c.

T Jlmenau, 25. Sept. (Der furchtbare Sturm) in der
Nacht zum Mittwoch hat in unſerer Stadt ein Menſchenleben
n Durch die Gewalt des Windes war eine der großen Linden
ei Dittmars Conditorei umgeſtürzt, bei deren Beſeitigung ein

Monteur ſo unglücklich von einem der Zweige des gewaltigen Baumes
getroffen wurde, daß er bald darauf ſeinen Geiſt aufgab.

T Stadtilm, 25. September. (Feuer.) In Griesheim
bei Stadtilm brannte die mit reichen Erntevorräthen und Futter ge
füllte Scheune des Gaſtwirths Schüffler nieder. In Folge des
ſtarken Sturmes konnte das Feuer nicht auf ſeinen Herd beſchränkt
werden, es breitete ſich mit raſender Geſchwindigkeit aus, ſodaß das

iſt, wie

ganze Gehöft mit ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuven, auch ein Theil
des Wohnhauſes ein Raub der Flammen wurde.

Branunſchweig, 25. September. (Eine tolle Ge-
ſchichte.) Der Verband Dresdener Kegelklubs und
mit ihm noch andere Vereinigungen von Keglern haben nachträglich
die unangenehme Entdeckung gemacht, daß die von ihnen beim
ſiebenten deutſchen Bundeskegelfeſt, das hier Anfang Juli gefeiert
wurde, erworbenen „Silberpreiſe“ zum größten Theile nicht aus
Silber, ſondern aus unedlem Metalle gerig ſind. Ob dieſer
Wahrnehmung hat ſich allerorten ein Sturm der Entrüſtung gegen
den Lokalverband hieſiger Kegelklubs geltend gemacht. Der Verband
Dresdener Kegelklubs will in einer auf den 28. d. Mts. einberufenen
Generalverſammlung Beſchluß über den Antrag der Verſammlung
von Vertretern des deutſchen Keglerbundes faſſen, Proteſt einzulegen

egen die Vertheilung der Silberpreiſe beim ſiebenten deutſchenKandestegelfeſt in Braunſchweig, da dieſe Preiſe in großer Anzahl

nicht aus Silber, ſondern aus unedlen Metallen beſtanden.
O Zittan, 25. Sept. (Gegen die Gefängnißarbeit.)

Die Handels und Gewerbekammer zu Zittau ſpricht ſich in ihrem
neueſten Jahresbericht gegen das ſeither übliche Syſtem der Ver
pachtung von Gefangenen an Unternehmer aus. Die Handelskammer
wünſcht, daß die Pächter der Gefängnißarbeit mit den Fabrikanten
künftig, wenigſtens ſoweit es ſich um die Löhne handelt,

leichgeſtellt würden, und iſt in dieſem Sinne beim königl. ſächſiſchen
iniſterium vorſtellig geworden.

Coursbericht der Baukfrmen zu Halle g. S.

h ———7 v ce DividendeBörſe vom 26. September 1896. r Zf. Coursnotiz
F e J

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. S S 101,00 GHalleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 S 31 101,756 G
palleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S S 3 101,16 GHeleſee 31 StadtAnleihe von 1892. S 3
Atener a StadtAnleihe F 3 777Erſurter 31 StadtAnleihe lHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 3 100,76 G
Naumburger 31 StadtAnleihe S 100,2b GLandſchafttiche 33 Central-Pfandbriefe S 31 100,80 G
Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe, u S 4Sächſiſche 33 Landſchaftl. Pfandbriefe 31Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe S 3 93,59 G

t Jnt.-Scheine e 3 maSächſiſche 49/0 Provinzial- Anleihe S 4 102,2 S
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe S 31 101,0 BKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S 4 104,650 S
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 31 100,69 GCröllwitz ActienPapierfabrit, 4 Hyvpoth. Anleihe 4 v en
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 o S 4 108,00 G23 Actien Brauerei 4, Hypoth. Anleihe S 101,0
örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. e 4 102,00

Budwig II, Gewertſchaft, 4 HypothekenAnleihe. S 4 100,50
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe S S 43 104,00
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv. S S 4 103,00 GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 44 Schuldv. e 4 17050,25 B
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

güdh. à 103 1 106,0 GHalleſche BankvereinActien. 1896 62 5 150,00 G
Spar und VorſchußbankActien 1895 4 89,00Ednnern, DalgzfabritActien 189/95 12i 5 166,609 G
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1895 1
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895/96 3 85,60 S
Eilenburg, Kattun-ManufacturActien. 1895/96 90,00 G
Feldſchlößchen BrauereiÄctien 1894/96 4
Slauzig, ZugerfabrikActien 1895/96 h 4 77Halleſche HafenbahnActien. 1895/96
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1896
55 StraßenbahnActien 1895 0ildebrand'ſche MühlenwertActien 1894/95 9 7 163,00 GKörbisdorf Zuckerfabrik Actien 1894/96 Ah 4
Landsberg, MalzfabrikActien 1894/95 8 3 160,00 GNaumburger Braunkohlen Actien 1895/96 16 196,00 d G
Niemberger MalzfabrikActien. 1894/95 4 101,00
PackgofsActien 1895 4 e 65,00 CRiebeckſche Montanwerke Aktien 1895 e6 102 4 1e0,00 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1895 4 126,00 S
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1895 6 4 180,00 S
Waldauer Braunkohlen Actien 1895/96 65 4
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1895/96 13 4 215 G
eitzer MaſchinenfabrikAectien [Schaede]. 1895/96 20
eißer Paraffin und SolarölfabrikActien 1894/95 52 4 e7,0 Guckerraffinerie Halle Aetien. 1894/95 4 110,00 G

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe 9). ſco. e
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe 2 ſeo. 220,00 G

Die Tourſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 26. Sept. Der internationale Frauen

kongreß beſchäftigte ſich geſtern Nachmittag mit der „Thätig-
keit der Frauen und Mädchengruppen Für ſoziale Hilfsarbeit“.
Sodann ſprach man über „Oeffentliche Armen und Waiſenpflege“
und ging darauf zu Referaten über betreffs der Frauenſtimmrechte,
worüber von Delegirtinnen verſchiedener Länder Bericht erſtattet
wurde. Eine Jtalienerin forderte den Frauenkongreß auf,
einen Maſſenproteſt zu Gunſten der ihrer Rechte beraubten
italieniſchen Frauen zu veranſtalten. Ein längerer Vortrag
betraf das deutſche Familienrecht, wobei das neue Bürgerliche
Geſetzbuch ſcharf kritiſirt wurde, da es den Frauen gegenüber
den Männern keinen Schutz gewähre.

Berlin, 26. September. Geſtern Abend wurde in einer
öffentlichen Verſammlung erklärt, die Gasar beiter der
Gaſtanſtalt in der Stettinerſtraße und in Markendorf legen
heute die Arbeit nieder, falls nicht die kürzlich gemaßregelten
entlaſſenen Genoſſen an der Gasanſtalt wieder angeſtellt würden.

de ſolidariſch vorgehen, da Berlin nur für drei Tage
as habe.

om, 26. Sept. Die Taufe der Prinzeſſin Helene von
Montenegro findet am 21. und die Trauung mit dem Kron
prinzen am 23. Oktober ſtatt.

Petersburg, 26. Sept. Dem Reichrathe wird demnächſtein Geſebentwurſ betreffend die Aufhebung der adminiſtrativen

Verſchickung nach Sibirien, zugehen.
Kopenhagen, 26. September, Wegen der ungünſtigenNachrichten über das in der Oſtſee herrſchenden Wetters n die

Abreiſe der Kaiſerin- Wittwe von Rußland bis
auf Weiteres erſchoben.

Paris, 26. September. Das Kabinet Moöline,
welches befürchtet, bald nach dem Zarenbeſuch in Folge der
zahlreich tinguer Interpellationen geſtürzt p werden, hat
beſchloſſen, ein Geſetz auszuarbeiten, welches das Jnter-
pellationsrecht, das die einzige parlamentariſche Garantie
der Minderheit iſt, einſchränkt, oder ganz abſchafft.
Cherbourg, 26. September. Ein ſchrecklicher Sturm hat

die Hafenarbeiten, welche zum Empfang des Zarenpaares unter
nommen, zum Theil zerſtört.

London 26. September. Der Profeſſor der Chirurgie
7 Univerſität Cambridge Georg Humphry iſt ge

orben.der Linie zeigen, 1--1 Jahr in Anſpruch nehmen.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Perſonalnachricht. Wie wir hören, tritt der bisherige

Jrokuriſ des Bankhauſes H. F. Lehmann hier, Herr Knauth, mit
dem 1. Oktober d. J. zur Hannoverſchen Bank in Hannover über
und zwar als Leiter und erſtes Vorſtandsmitglied der Wechſelſtube.

Die Zeitzer Eiſengießerei und ſchinenbaugeſellſchaft
war 1895,/96 laut Geſchäftsbericht gut beſchäftigt es mußten Ueber
ſtunden eingelegt und Erweiterungen vorgenommen werden. Bei
17 592 (1II 756. Abſchreibungen, 54 011 (42 504 Gewinn
theilen u. ſ. w., 15 000 (25 000. Debitorenrücklagen und 3591
(7168 Vortrag ſollen wie in den letzten ſieben Vorjahren 20
Dividende mit 192 000 c. an die Aktionäre ausgekehrt werden.
Auch das laufende Jahr laſſe günſtige Erfolge erwarten.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 26. Septbr. 2 Uhr Nachmittags

-„-„«„„vxm—77Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

Prioritäts-Actien.

Dividende 1895,

r Dortmund Enſch. St. Pr. 52 164 50Preußiſche und deutſche Fonds nbegSüchen 6r e 2
Mainz Ludwigshafen 5,45 118 25

Zu i i J ma burg wt 22 59,003 Onpreutiſde Sübbabn. 9825
x do. St.Pr. 5 1109254 Seu e Suſchäedrader Se la B. h S

z r 99 30 Oeſterreich. Südbahn 1438,70
Erfurter Stadt Anleihe u ar Diener u 355vaneiqe do. v. 1886.. Sotthardbadn 72 163 25Jtal. Meridionalbahn. 689 o e 31do. 1882 21 do. Mittelmeerbahn 5

e do. I „7 z 4 n barZ Seachſſche vo 4 m Schwetzer Centralbahn. 61 134 60
do. Serdeteen. 6,6 134 60e rer e e 7 do. Unionbahn 33 85 70Hamb. Staats Rente 33, 106,80 C

do. StagtsAnl. 1886 3Iuélindiſte sond. c eBur- Jefien.
Dividende 1895

Ergent. Gold Anleihe 63,40 Berliner Handels Geſ. 8 1152,60
do, innere do. 54 90 Börſen Handels Verein 6 1111,16Griech. konſ. Goldrente 26,25 G Breslauer Disk.- Bank 7 1117 60
do. Monopol Anleihe do. Wechſel Bank. 58), 106,00

mit lfd. Cps. 4 32,90 G Darmſtädter Bank 8 154,90
de. SoldAnl. v. 1890 Deutſche Santk 10 189,50mit 1fd. Cps. 529,75 do. Genoffenſchaftsbant. 6 121,40

Jtalieniſche Rente 4 327,80 G DiscontoCommandit. 10 266,60
Anleihe 1888. 6 94,20 Dresdener Bank 8 1159,00do. 1890.. s 9,20 do. Bant Verein 7 Inz,00do. Staats Eiſend b. 5 64360 Gothaer Grund Creditbank 4 123,00

Veſterr. Gold Rente 4 104,10 do. do. junge 4 1111,16
do. Papier-Rente. h Leipziger Bank 2172 80do. SilberRente 101 60 G do. Creditanſtalt 11 210,75

Port. Staats Anl. 88--89. 41,50 bz. G Magdebg. Privatbany? 5 107,75
Rumän. fund. e 5 her Aehe Mitteldeutſche Credi thank. 51 a Ia 2,/50

do. gamort. e 5 99 50 Nationalbant f. Deutſchland 81 2141, 25
do. do. 1891. 4 87, Norddeutſche Bank 00Ruff. konſ. Anl, 1880er 4 110240 G Deſterreich. Kredit 117 230,60

Schwed. St. Anleihe 3 Preuß. Boden Kredit 7 1141,00do. do. a do. Tentr. Boden Kr. 9 171,00do. Hyp.Pfobr. i 4 1106,75 do. Hyp.B. (Spielb.). 6 136,50
Serbiſche Gold Pföbr. 5 8689,10 do. do. (Hübner) volle 125,50

do. Rente 1884 5 6562,50 bz. do. do. neue volle v.95 7do. 40 Anl. v. iel s Keichsbant 5,88 158,30
Ungar. Gold Rente 1000er 4 1103,70 Schaffhauſ. Bant Verein 7 1142,26

do. do. 500 er 4 1103,70 Schleſiſcher Bank Verein. 7 1130,25

do. do. iö 4 i047 u

(Segr. 1844)

Staatsmedniiie.
Civile Preise.

Dise. Geſellſchaft
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InhaberGustav Preuss.

Fernsprecher 337.

Garantie für tadellosen Sitz

Tuchhandl an mit Anfertigung feinerer Herren Garderobe.
Den Fingang sämmtlicher Nenheiten für den Herbst und Winter zeigen wiederholt ergebenst an.

Die Gasglühlicht Aktiengeſellſchaft Helios in Berlin hat Fria m Roggen eſt i a rdter bin ger Gerfte rubig. VrauGerſteKonkurs angemeldet. Vor einem Monat hatte eine Generalver n n Futtergerſte bis Iie.
Hafer beſſer 125--142 Mais amer. mix. 8296. Donanmais 100 125, Raps n

r der Geſellſchaft eine Zuzahlung auf die Aktien beſchloſſen. Rübſen Erbſen Vietorigieſe Ge hobeſchaffung iſt offenbar geſcheitert. gi ausſchl. Se u Kilogramm netto.) d
Pirnaer Malzfabrik. Die Verwaltung beſchloß bei 100 ümnmtel au ſchl. Sa 42. tärke inel. Faß von 10 Kilogra: um Jubalt für

c Kilogr. netto Halle che prima Zveizenſtürke gefragt 35 37 bei knappenreichlichen t die Vertheilung einer Dividende von 8 Proz. ren Wiaigttärt 22,00 bis 370. Linſen Bohnen
upinen deizenmeh b brutto einſchl. Sack 23,00--24,00. Rpggenmehl

Conceursſachen Zahlungseinſtellungen e. 10 brutto w Sack 18,25--19,25. Mohn blau 32 33 grau uge
artikel ruhig uttermehl 12,00--13,00. Roggenkleie 9--9,08,75. Weizen-

Schuhwaarenfabrikant Hermann Grabow in Burg, Bz. Magdeſchalen Weizengrieskleie s a Wialzkeiine, velle 500 80,
burg, Ziegeleibeſitzer Oswald Gerold in r bei Eiſenberg, i Oelfucien t r 27. Male 26.50 28. Rüböl 5250 52.

N etrolenm v olaröl 0,825/300 12,50 piritus per 10000 Liter feſt,Schönfärbereibeſttzer Ephraim Gabriel net per klo v in Kamenz Kartoffel mit 50 Mk. Verbeauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe

80,30 Mk., RübenBericht der Börſe zu Halle 4. z9 alle 2 25. Sepiembrr 1935 Börſe von Verlin vom 26. September.
rm Weizen: loko: 142-165, Sept. 16050, Oktober 159,50, Dez.z v mit Ausſ d e per m 103 Kilo netto. Weizen feſt 157, 75, Tendenz matter R oggen: loco: 1177 126 Sept

52- 159, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 143-- 142, feuchter und dra ndige wh 12400, 8 e e 26 i V flauer. enn ſoco 1i8--150 ept. 126,75 Okt. 125,25, Dez. 123,25. Tendenz9 di Be rgwerk. 8 185,75Induſtrie Papiere See s flau. Gerſte: loco: e Futtergerſte: 114 -185. aSſpibende I zen i z Rüböl: loko: Oktober 52,50, Dez. 51,90, Tendenz ſtill.
A.G. ſ. Anilinfabr. 123,224,49 G Keſet Sie. 1 7 164,25 7 Spiritus: (70er Waare): loco 39,60, Sept. 43,20, Okt,
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Halle a. S.

Heues Theater
Dienſtag, den 29. September 1896:

I. Grosses Abonn.-Councert,gegeben von der Kapelle des Königl. Magdeh. Füſſil -Regis. Ur. 36

unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Wiegert.
Anfang S Uhr.

Billets im Vorverkauf 5
Stein brecher u. Jasper und Fr. Penne mann.

R Es finden jede Woche Konzerte ſtatt.

Entree an der Kaſſe 30 Pfg.
Stück 1 Mk., einzelne 30 Pfg. bei den Herren

rn n v Fäel.

empfehlen

Baumwollwaaren
zu villigsten Preisen.

sehöne Dessins.
M vorzügqliehstes Fabrikat. W

Schulze Petermann,
grosse Ulrichstr. 56, Treppe Halle a. S., grosses Ulrichstr. 56, Treppe

Kleiderstoffe, Leinen u.

Rester Gardinmen,

IEEMTT.

s

der neuesten
Mode-Erscheinungen.

Proben stets versanätb

eineig scſiön!

Jolicſis Costim-toſfe

Die Muster- Auswahl umfasset vlele Hunderte

Sämmtliche Stoffe entstammen den ersten
Fabriken des Ip- und Auslandes und sind

höchst preisrrdig!
e reit!

Aug. Polich, Leipzig,
Geschäftshaus für Deutsche Moden,

„Verlag der Deutschen Moden Zeitung.
Ueber 75,000 Abonnenten.

Schrebergärten
in beſter Lage, mit Oſtbä äumen, ſind noch
Mühlrain 15 abzugeben. Offert. werden
Sonntag von 3—5 Uhr Nachmittags
entgegengenommen. 752

J tGlyeerin-Mandelkleie,
vorzüglich geeignetes Waſchmitt el
zur Erlangung einer zarten, weichen
Hat ut. In Cartons zu 30 und 60

allein ächt bei 07639 F. Ph Ulrichſtr. 4t7zneb. Mars la to

S eS ildſchöne

Fu ch s
ſt uten,

ausgedientes
Chargenpferd und 6jähr. Halvbl.Stute,
wegen längerer Beurlaubung ſehr preis
werth zu verkaufen. Anfragen bei Wacht
meiſter Fickert, 1. Eskadron,

Weißenfels. (0750von EIler-Eberstein
D. Lieut. Huſ. 1

Bitte.
Für entlaſſene Gefangene, Obdachloſe,
Wandernde und andere Arme, welche ſich
beinahe nis an uns wenden, bitten wir
um Kleider, Wäſche und Schuhe für beide
Geſchlechter und alle Altersſtufen (auch
Säuglinge). Der mitunterzeichnete Stadt
diakon iſt bereit, die Sachen in Empfang
zu nehmen oder nach vorheriger Anmel-
dung abholen zu laſſen. [(0741

J. Simsa, Faſtxr,
Sophienſtr. 13.E. Kupplisch, Stadtdiakon,

Gottesackerſtr. 3.

Bierfahrbuch
verloren gegangen. Gegen Belohnung ab-
zugeben Sternſtraße N. I. part. [0742

Merſeburgerſtr. 167, nahe amJ Behnhofe, i die erſte Etage

ſogleich zu beziehen. Die Wohnung
X iſt geräumig und ſehr elegant ein

gerichtet. Näheres bei Hasse,
x Bahnhofftraße 10. [0719
Wilhelmſtr. 33, II. Et.,
herrſch. Wohn mit Garten'f. 1. April,

S wi zu ſogleich, zu vermiethen.
reis eſichtigung zu jeder

Ernſt gemeint!
Kaufmann, 26 J. alt, m. eig. beſtrenom.

Geſch., ſ. Bekanntſch. m. einer jungen, ge
bildeten Dame, behufs Verheirathung,
zu machen. Vermög. u. wirthſch. erzog.
Damen od. deren Anverwandte, welche a.
d. wirklich lle Geſuch reflekt., w. gebet.,
ausführl. Off. m. Photogr. u. Z. 1826 id. Expedition vieſet Zeitung niederzul egen.

Strengſte Diskretion e
c Offene und geſuchte e

Stellen.

Solontär- Vernalter,

praktiſch und nicht verwöhnt, wird zu
ſofort geſucht.

Rittergut Bretleben
b. Reinsdorf-Artern.

Einen [07272 erſucht zum 1. Oktober
Kammergut Winkel

b. Alſtedt. S. 2
nete

e 7

Annonoen-

Annahme
für alle Zenungen

Fernſprecher 151.

Werkmeiſter
für Argentinien (geſundes Klima) geſucht,
welcher völlig vertraut iſt mit
Bau und Montage von Luft-
pumpen, Dampfmaschinen,
Transmissionen, und evtl. Be-
triebserfahrungen beſitzt. Nur
erste Kräfte wollen Offerrten mit
Gehaltsanſprüchen sub H. C. 4927 an
Kudolf Mosse, Hamburg einr.

Schweizer Geſuch.
Suche ſofort bei hohem Lohn einen

ledigen Schweizer bei 30 Stück Vieh.

0681) Thieme,Nempitz b. Kötſchau,Bahnſtat'on on Leipzig -Corbe iha

(07262 eregen hohen Lohn zum I. Oktober
ammergut Kloſter Naundorf

b. Allſtedt, S.W.
Land und Stadtwirthſch jafterinnen,

Kochmamſells werden geſucht und nach
gewieſen d. Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße [(0673

S Halle a. 4

Brüderatr.
ans No. 161

zum

Friedenſtraße bei Vad Wittekind.
Zwei neuerbaute, herrſchaftliche Villen
(Einfamilienhäuſer), mit Gärten, find zu verkaufen und können dieſelben ev.

Januar 1897 bezogen werden.
ſtraße 14 oder in unſerem Bureau Gr. Berlin 1

Th. Lehmann und G. Woltr. Baumeiſter.

zu erfragen Frieden-
[0248

Villa
bei Halle a. S., mit ſchönem Garten, billig zu ver

miethen ev. zu verkaufen.
10203 an Rudolf Mosse, hier erbeten.

Offerten unker P. r
(0443

re

Eine in der bürgerlichen Küche
und Federviehzucht möglichſt

erf ahrene V mm Se I.jüngere
am liebſten Oekonomentochter, findet
z einem Rittergut b. Merſeburg per

November Stellung.

unt. K. d. 53042 befördert Rud.
Mosse, Halle a. S.er hre 5 3. Et.

(0718 unterOff. nebſt Zengniffen in Abſchrift J. November. Off. neoſt

Für meine Wirthſchaft mit ſtarkem
Rübenbau und Viehhaltung ſuche
ich einen thätigen, federgewandten,

jüngeren 0719Verwalter
Antrit t

Zeugniffen
in Abſchrift unter W. o. 53043
befördert Kud. Flosse., Halle a. S

meiner Leitung

a ss on a



Mein Geschäftslokal befindet sich Anfang Oktober
Kleinschmieden No. 6G, Parterre u. I. tage

PVingang Gr. Steinstrasse im Neubau Engel-Apotheke.

StadtTheater.
in Halle a. S.

Direition: Hans Julins Rahn.
Montag, den 28.
10. Vorſtellung.

Vorſtellung. Farbe geib.
Der Troubadour.

Große O Oper in 4 Akten von G.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Albert Kaſten.
Dirigent

Kapellmeiſter Panl Großmann,
Perſonen:

Leonore, Gräfin von
SargaſtoJuez, deren Vertraute

Graf von Luna
Ferrando, ſein Vaſall Hans Baſil.

September 1896.
8. Abonnements-

Verdi.

J. Schiffmacher.
Cl. Michaelis.

Oskar Schramm.
Azucenag, eine Zigeunerin Bertha Spiegel.

Manrico Alf. Berndt.Ruiz, ſein Freund Hans Mirſalis.
Ein alter Zigeuner Max Schrödern.
Ein Bote J. Zimmermann.
Hefährtinnen geonorens, Nonnen, Diener

des Grafen, Krieger, Zigeuner,
Zigeunerinnen, Landvolk.

Nach dem 2.
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6'/2 Uhr.
Anfang 7! Uhr.

Dienſtag, den 29. September.
11. Vorſtellung.

außer Abonnement.

Akte findet eine längere

Ende gegen 10 Uhr.

3. Vorſtellung

J Bei kleinen Preifen. WParquet Mk. 1,40 2e.

BDgmont.Ein Trauerpiel in 5 Akten von

W. von Goethe.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Pratelli Riccobono mit ihrem
„ſe nſationell“ dreſſirten Pferde Trio.
(D as Originellſte und Vollendeteſte der
Pferdedreſſur. Die Geſchwiſter
Rrown (Herr und Dame), einbeinige
Bravour- Gymnaſtiker. (Senſationell

Mr. Patty.

Jnſtrumentaliſten.
Kopf-Equilibriſt, genannt „der
dem eiſernen Kopf.“

Fuß-Equilibriſt. Mr.
Chaxles Lilon, der „Herkules auf
dem Drathſeil.“ (Lebender Ambos.)
Die beiden Crenlets, Verwandlungs-

Mr. John, Bravour
Mann mit

Fräulein VlviüraSiebner, Lieder- und Walzer- Sängerin.

Herr Paul stanley,
Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Beginn S Uhr.
Jeden Sonntag

Nachmitg r 6 Uhr
Groß c

Rachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ.

haben das eKind frei dazu mitzubringen.

Original-

Ende gegen II Uhr.

w.
Recht, auf je ein Billet ein

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füf.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg.

è,2, ”ò z zß //ge

[0748

0. Wiegert.

Ed. Anton's Buchhandlung
Barfüßerſtr.

empfiehlt ſeinen neu eingerichteten
Journal-Leſezirkel.

Verzeichniſſe gratis [0724

Adolf Sternfeld,
Wäsche Fabrik. Halle a. S.

Am l. Oktober d.

Ich erlaube mir
zu empfehlen.

empfehlen wir in unerreicht
wührten Qualitäten von

Gardinen,

Portièren,

Teppichen,

Tischdechken,

zu villigesten

e

einem

grosser A usw ahl

jeder Art

A. Huith C0o,,
Gr. Steinstr. 87, Souterrain, Part., l. u. II. Etage.

S. übernehme ich die

Restauration des Rathslceller
zu Halle a. Saale.

hlesigen und auswärtigen

Für guten Hittagstisch, Früh- und Abendspeisen in reichhaltiger Auswahl. ff. hiesigo
sowie aus waàärtige Biere und gut gepflegte Weine werde ich bestens sorgen.,

Hochachtungsvoll

VFrütz Diäetzel.
z. Telt Ockonom der Loge zu den fünſ Thürmen am Salzq mell.

See

Publikum

S Gustav Uhlig2

obigo Lokalitäton bestens

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perlmutter,
mit guten Werkenzu den solidesten

Preisen.
Auf jede Vhr leiste ich

2 Jahre reelle Gararttie,
Wand- und Stand-Vhren

[0757

Wohnungs- Wechsel

unsre erprobten und be-

prachtvolle Neubeiten jeder Art,
englisch Tüll, das Fenster von
2—20 Mk. Gestickte Spachtel-
Gardinen, Erbstüll mwitordebenähbt, das Fenster 18--50 Alark.
Stores, Vitragen u. Konleanx

und Geschmacksrichtung.

zu Thür- und Fensterbehüngen, ein-
fachere Sorten von 25 Mk., bessere
in kunstvollen Geweben neuesten Ge-
schmagks von 6--20 Mk. Restbestände
von Voriger Saison mit grosser Preis-
ermüssigung.

nur beste Fabrikate, Tapestry,
Axminster und Smyrna von 6.
12. 15, 18--300 Alk. Vorlagen ver-
schiedener Grössen. Zurückgesetzte
Muster bedeutend unter gewöhnlichen
Preisen.

Velour,
8, 10,

einfachere Sorten mit Schnur und
Quasten, von 2,50- 5 Alk., Gobelin
mit Knüptffransen von 3,50, 4, 5 bis
8 Mk., Plüschdecken, einfarbig
mit Gobelinborde, von 9--18 Mk. und
höher, Kommoden- u. Nähtischdecken,

Tülldecken [0699
festen Preisen.

MuſikJuſtitut e hen
Gründl. Unterricht von den erſten Aufängen bis zur Ausbildung nach

leichtfaßlicher Methode (Meth. der Konſervat. Weimar u. Berlin) im

Klavier Violinſpiel, Geſang TheorieGuch i. d. Wohnung der Schüler). Einzel- u. KlaſſenUnteirrcht. Trio u.

Quartettſpiel 7 Beſondere Kurſe im Enſemble-Spiel (Klavier), Geſang,
Theorie für Damen. Unterricht auch im Violinſppiel für Schülerinnen.
Gefl. Anmeldungen erbitten wir und nehmendieſelben jeder Zeit an. [0749

Zuckerrübenſchnitzel,
Campagnelieferung billigſt abzugeben. Off.

unter 10 710 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Herrſch. Wohnung, 1. Etage,
beſt. aus6öZimmernu. Zubeh., zu verm.
n. 1. Okt. zu beziehen. Wilhelmſtr.34.

in Eiche, Nassbaum, Bronce, Marmorete.,

rür.jedeninrichtung passend.
zu den billigsten Preisen.

Küchen- und Comtoir-Vhren
in reichster Auswabl.

Neu Neu„Patent-Wecker“
o lange weckt, bis man den-

selben abstellt.

Beamten Wechker,
der praktischste, solideste u. sicherst

Woecker der Nenzeit.
Aut jede Uhr leiste ich 2 Jahre

reello Garantie

Reparaturen ne
Am jede Reparatur 1 Jahr

Saaſsculossraneret

Giebichenstein.
Morgen Sonntag, Nachm. 3 Uhr:
Gr. Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.“Rgts. Nr. 36. [0747

(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
ch T Tg T

Der verwöhnteſte
Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Genuß von meinem [0755echten alten Horubrauntwein,

welcher

Garantie.
ſo ſchön wie Cognacx.Die 1 Sloſhe ca. Ltr. koſt. incl. Mk. 1,30 Gustav Uhlig.

S Vhrmacher, (0768Untere Leipziger Strasse.
Fernsprecher No. 389.

Halle a. S.,rn Franz Gr. Märkerſtraße.

ch SS353]37? o
Leipziger Gewandhaus-Quartett

der Herrren

Unkenstein und Wille
genannte Quattett- Vereinigung wird auch im bevorstehenden

Prill, Rother,
Vorstehend

Winter wiederum

4 AMAammermusiſt- Abende
hierselbst veranstalten. Dieselben finden in diesem „ahre, worauf hiermit besonders
hingewiesen sei, im Saale der Vereinigten Berggesellschart,
Paradeplatz 4, statt. Die Programme werden, wie bisber, ausser den Compo-
sitionen der classischen Meister auch die wichtigen neuen Erscheinungen der
Kammermusik- I Ateratur gebührend berücksichtigen. Den vorjährigen Abonnenten
bleiben ihre Plätze bis Mitte October reservirt, Zu zahlreicher Betheiligung am
Abonnement böflichst einladend, nehme ich Bestellungen auf feste Plätze (Preis für
4 Abende 7 Mark) schon jetzt entgegen. [0746

Heinrich Hothan. Musikalienhandlung,
Gr. Steinstrasse 14,

Philharmonische Concerte,
usgeführt von dem aus 60 Musikern bestehenden Winderstein-Orchester““

aus Leipzig unter Mitwirkung namhafter Kräfte.
Dirigent: Kapellmweister Hans Winderstein.

„Kaiserzälen““
unter Mitwirkung von Fräulein Bdith WalKer, K. k. Hofopernsängerin aus
Wien, und des Violoncell-Virtuosen Herrn Heinrich Kiefer, Solocellist des

Winderstein-Orchesters.
Ausführliches Programm wird demnächst bekannt gegeben.
Abonnements Anmeldungen auf 4 Concerte für 8 und 6 Alark

(nummerirte Plätze), 4 Mark (unnummerirt) nimmt die Mlusikalienhandlung
von TKeinrioh Korthan, gr. Steinstrasse 14, entgegen.

I. Concert Mitte Oktober in den

vie Besucher a Grossen Berliner Ausstellungen u Freunde des Kunstgewerbes
annte

Hohenzollern Raufhaus
die hervorragendste Kunstgewerbe-Halle in Deutschlanch, zu besiehtigen.

r de henswürdigkeit
9936

r 77

der RKesidenz
e

gen nicht verabsäumen, das bek

Grosse Auswahl von Nenheiten
in allen Abtheilungen

II. Hürselnwalcd.
Berlin. Ieieertr. II7- I

Wohnungs Ausstattungen
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Galle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 454 der Halleſchen Zeitung. 26. September 1896

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Das Bürgerlihe Geſetbuch.

Wie unſere Leſer aus der heutigen Abonnements Einladung an
der Spitze des Blattes entnehmen wollen, erſcheint vom 1. Oktober

dieſes Jahres ab für jeden Abonnenten der „Halleſchen Zeitung“ voll
ſtändig umſonſt als Beilage: Das Bürgerliche Geſetzbuch. Der Auf
ſchwung, well en ſeit jetzt faſt zwei Jahren unſer Blatt genommen
hat, geſtattet uns die allerdings nicht geringe Mehrausgabe, welcher
wir uns im Intereſſe unſeres Leſerkreiſes gerne unterziehen. Erhciternd
kann es daher nur wirken, wenn andere Blätter mit ſcheelen Blicken
dieſer Entwickelung zuſehen. So leiſtet ſich zum Beiſpiel
in ſeiner Ausgabe Nr, 221 das hieſige ſozialdemokratiſche
Organ die köſtliche Naivetät, uns wegen dieſer Gratis-
Ausgabe des Bürgerlichen Geſetzbuches ſozuſagen „von hinten
herum“ wegen unlauteren Wettbewerbes (1) zu denunziren.
Unſere Leſer freilich kennen unſere Beſtrebungen beſſer. Als es im
vorigen Jahre galt, der Helden des Jahres 1870/71 zu gedenken,
da war es die Halleſche Zeitung“, welche dieſer
Ehrenpflicht in umfaſſendſter Weiſe in der FeuilletonSerie: „Aus
großen Tagen“ nachkam im kraſſeſten Gegenſatz zu dem hieſigen frei
ſinnigen Organ, welches für jene Zeit der erhebenden Denkfeiern nichts

Beſſeres zu thun wußte, als ſeinen Leſern einen Roman über den
erſten Konſul Frankreichs, den „Zerſchmetterer Deutſchlands“, an
zukündigen, um ſpäter dann freilich die Ausführung dieſes un
geheuerlichen Vorhabens ſchleunigſt zu inhibiren und auch mit dem
Abdruck von Kriegs Erinnerungen zu beginnen. Wurde alſo die „Halleſche
Zeitung“ im vorigen Jahre ſo ihrer Ehrenpflicht den Heldenſöhnen Deutſch
lands gegenüber gerecht, ſo bietet ſie heute ihren Leſern ein Friedenswerk,
das berufen iſt, die vor einem Vierteljahrhundert blutig errungeneFreiheit

des deutſchen Volkes zu krönen. Das Bürgerliche Geſetz
buch iſt die Errungenſchaft des Friedens, der Einigkeit der
deutſchen Stämme, das Bürgerliche Geſetzbuch iſt der Baum, unter
deſſen ſchützendem Dache die Völker Deutſchlands die Früchte jener
großen Tage von 1870/71 genießen werden. Um eben nun das
Bürgerliche Geſetzbuch zum Gemeingut aller Leſer der „Halleſchen

Zeitung“ zu machen, laſſen wir unſern Leſerkreis in den Beſitz
eines Werkes gelangen, welches für Jeden zur Kenntniß
und Nachachtung ſeiner Bürgerpflichten als Reichsangehöriger wohl

unentbehrlich
iſt. Auch an dieſer Stelle erſuchen wir daher um ſchnellſte Er
neuerung des Abonnements auf die „Halleſche Zeitung“.

Die Verſtärkung der großmächtlichen
Levantegeſchwader

vollzieht ſich in einem Maße, welches nur zu ſehr geeignet iſt,
einer optimiſtiſchen Beurtheilung der dortigen Lage Zügel an

ulegen. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß man es
ier mit einem Rückſchlag der armeniſchen Zettelungen zu thun
at. Ausdrücklich durch den inweis auf die armeniſchen

rren begründet wird die beſchleunigte Ausreiſe der nach dem
Mittelmeer beſtimmten vier deutſchen Fregatten „Stoſch“,
„Stein“, „Moltke“ und „Gneiſenau“, nach deren Eintreffen an
Ortund Stelle die deutſche Flagge in den levantiniſchen Gewäſſern ſo
ſtattlich vertreten ſein wird, wie es bislang noch nicht der Fall
eweſen iſt. Aber auch die übrigen Mächte gehen mit erhöhter

ergie an die Vervollſtändigung ihrer maritimen Vertretung
im Orient. Ein italieniſches Geſchwader iſt auf dem Wege
nach der Beſikabai, drei Kriegsſchiffe ſind in Mitylene
angekommen, drei andere liegen in Toulon reiſefertig und
trotz der Petersburger Abwiegelung erhält ſich das Gerücht,daß die ur S warwierſaige nahe der Einfahrt in den
Bosporus kreuze, des erſten Winkes gewärtig, den der Botſchafter
in Konſtantinopel ihr zugehen laſſen werde.

Die Frage, was denn eigentlich vorgehe, um dieſe außer
Anſammlung von Kriegsſchiffen der Mächte in den

evantiniſchen bezw. Schwarzmeergewäſſern zu begründen, liegt
nahe. Bezüglich ihrer Beantwortung bleibt man freilich auch
heute noch ganz allein auf Muthmaßungen angewieſen, wenn
man es nicht vorzieht, die Thatſachen für ſich reden zu laſſen.
Jm Vordergrunde der letzteren ſteht nun nach wie vor die bei
nahe möchte man ſagen ehe Stimmungsmache der
Engländer für die Armenier und die Zuſammenziehung einer ge
waltigen engliſchen Flotte bei der Jnſel Lemnos. Der greiſe Gladſtone

in Liverpool eine flammende Philippika zu Gunſten der
rmenier losgelaſſen, wofür ihn der etiſche Jubel ſeiner

Zuhörer lohnte. Mag man den alten Chef der liberalen Partei
nun für einen überzeugten Anwalt der armeniſchen Sache halten
oder argwöhnen, daß es ihm nur um eine Evolution gegen die
Stellung des konſervativunioniſtiſchen Miniſteriums zu thun iſt,immer bleibt das Eine unbeſtreitbar, daß die W menſehe Frage

zu einem Pfahl im Fleiſche ſowohl des Orientproblems an ſich
als der Lord Salisbury's zu demſelben geworden
iſt. Europa hat ſeine Anſchauungen bezüglich des Orients
nicht geändert: es will kein r dulden, widerſetzt
ſich aber mit nicht geringerem r ruck allen Verſuchen der
engliſchen Politik, die armeniſchen Greuel als Köder für ein
Einſchreiten der Mächte gegen die Türkei zu mißbrauchen, denn
in Europa erachtet man nach wie vor jede gegen die Türkei

kehrende Vergewaltigungstendenz als der Wahrung des orien
taliſchen status gquo und damit des allgemeinen Friedens
abträglich. Es iſt deshalb nicht undenkbar, daß die
vnn den kontinentalen Mächten getroffenen maritimen
Vorkehrungen mit von dem Wunſche eingegeben worden
ſind, aller Welt zu beweiſen, daß Europa nicht bloß auf dem

e

Papier, ſondern auch in der Wirklichkeit zuſammenhält und
keinen Anſtand nimmt, ſeinen Wünſchen auch entſprechenden
materiellen Rückhalt zu verleihen. Die erwähnten maritimen
Bewegungen erklären ſich ſomit zur Genüge aus prophylaktiſchen
Tendenzen, und hat man nicht nöthig, dieſelben als Vorſpiel zu
einer Aktion aufzufaſſen, in deren Verlauf dem Unvorher-
geſehenen Thür und Thor geöffnet wäre. Unvorhergeſehene
Zwiſchenfälle im gegenwärtigen Stadium der Orientfrage würden
ſchwerlich angenehmer Art ſein.

valleſche Lokalnachrichten vom 26. September.

Der Nachdrud unſerer DriginalKorrejpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

(Fortſetzung aus der erſten Beilage.)
Wichtigen Tagen geht jetzt ſo manche Familie entgegen.

Wir meinen nicht etwa die ruheloſen, die ſchrecklichen Tage des
OktoberUmzugs nein, nein, weit wichtigere: Die Tage der
MichaelisExamina, der MichgelisVerſetzungen! Schließen doch in
der nächſten Woche die hieſigen Schulen das Sommerſemeſter! Mit
ihren Zeugniſſen im Ränzel, die Freuden der Ferien im Herzen, die
bedeutſamſten Ferienpläne im Kopfe, ſo werden, wenn der Herr
Lehrer ſie entlaſſen hat, die Jungen und die Mädels den
Penaten zueilen, leichten Sinnes, froh und heiter, wie es das
Privilegium der Jugend iſt. Nicht ganz ſo unbeſorgt ſchauen die
lieben Eltern ihren blühenden Sprößlingen entgegen „Wird er ver
ſetzt ſein „Wird er ein gutes Betragen haben ſo wälzen
ſich unruhvoll die Gedanken im Haupte. Lieber Himmel,
manch eine kleine Enttäuſchung wird unausbleiblich ſein, manch
hartes und doch ſo gut gemeintes Scheltwort aus des Vaters Munde,
manch betrübſame Thräne aus der Mutter Auge wird fallen
aber die meiſten der lieben Kleinen haben doch ihre Schuldigkeit
gethan, die Cenſuren wimmeln von „Gut“ und „Genügend“ und
der „beſonderen“ Bemerkung „Verſetzt“ es iſt ja der Eltern
größte Luſt, wenn ſie ihre Lieben heranwachſen und heranreifen ſehen
in körperlicher nicht nur, ſondern auch in geiſtiger Friſche und Ge
ſundheit! Von weit größerer Tragweite indeſſen als für all dieſe
jüngeren „Penäler“ und für all die „höheren“ und „mittleren“ Töchter
ſind die jetzigen Tage für die Schaar Derjenigen, die an der Latina und
amStadtgymnaſium, am Realgymnaſium der Stiftungen und an der
ſtädtiſchen Realſchule der Ankunft jenes gewichtigen Herrn angſtvoll ent
gegen harren, der ſich ProvinzialSchulrath benamſet und vor dem das
Facit gezogen zu werden pflegt über die geſammte Schulzeit. „Abi-
turienten-Examen“ nennt man bekanntlich dieſe Prüfung.
Am Stadtgymnaſium iſt, wie wir hören, am geſtrigen Tage dieſe
ſchwere Stunde glücklich vorübergegangen am heutigen Sonnabend

fandet das Examen in den Francke'ſchen Stiftungen ſtatt an den
übrigen höheren Schulen wird Anfangs der nächſten Woche geprüft werden

möchte das Glück all den jungen, hoffnungsfreudigen Menſchen

kindern, die dem „Abitur“ ſich unterziehen, hold ſein, möchten ſie Alle,
die als „Schüler“ hineinſteigen, herauskommen als kreugzfidele
Muli

O Muluszeit, im ganzen Leben
Du unvergleichlich ſchöne Zeit,
Der Alles das Geſchick gegeben,
Was es beſitzt an Seligkeit!

Was Dir bis jetzt Dir Freude kränkte,
Was Dich betrübt, ward weſenlos,
Und vor Dir glänzt ins Unbeengte
Die Welt ſo weit und ſtolz und groß

Wie iſt das Herz die froh erſchrocken
Vor all' der Hoffnung, die ſich regt,
Wie will es Dich hinaus verlocken,
Wo wild des Lebens Brandung ſchlägt

Jm Herzen tief das ſtillſte Sehnen,
Nun bricht's hervor mit Jubelton,
Aus Deinem Auge quellen Thränen,
Du ahnſt ja die Erfüllung ſchon!

Wie flammt das Aug' in hellem Muthe
Nach Wagniß, Thaten, Kampf und Preis,
Wie ſiedet Dir im rothen Blute
Das jugendfriſche Leben heiß

Das iſt der Frühling ja im Leben,
Wo Dir die ganze Zukunft blüht,
Und reich in ahnungsvollem Weben
An Deinem Aug' vorüberzieht;

Wo großer Hoffnung volle Roſen
Sich tränken an des Herzens Saft,
Und hohe Pläne freudig koſen

Mit Deiner jungen Lebenskraft!
Noch in des Lebens großem Buche

Steht Deins als unbeſchriebnes Blatt,
Noch frei von Schuld, noch frei von Fluche,
Noch fleckenlos und rein und glatt.

Nun iſt's in Deine Hand gegeben,
Schon manch ein Daſein ward verfehlt

O richt' es ein, Dein ganzes Leben,
Daß nicht die Reu' Dich einſt zerquält!

Wenn Du dereinſt in greiſen Tagen
Kannſt rückwärts. ſchau'n voll Fröhlichkeit,
Dann erſt darfſt Du von Herzen ſagen
O wunderſchöne Muluszeit! W. G.
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Nähe des Marktes.

Betrübliches und Erfreuliches vom Rhein-
und Moſelweiu.

Von dem Jnhaber der rühmlichſt bekannten Weingroßhandlung
Johannes Grün in Halle und Winkel im, Rheingau geht der
„Hall. Ztg.“ ein intereſſantes und dankenswerkhes Schreiben aus
Winkel, datum 21. September 1896, zu, dem wir zum Nutz und
Frommen aller Weintrinker Folgendes entnehmen Es dürfte für
manchen Leſer der „Halleſchen Zeitung“ von Intereſſe ſein, etwas
über den Stand unſerer Reben zu erfahren, über den ich mich durch
eigene Anſchauung in unſeren vornehmlichſten Weinbaugebieten
Rheingau, Rheinheſſen, Pfalz und Moſel, eingehend unterrichtet habe,
und ſtelle ich Jhnen für dieſen Fall folgenden Bericht zur Verfügung.
Das Laub (die Lungen des Weinſtocks) ſieht, wo es nicht durch
Peronospora und Oidium unanſehnlich geworden iſt, durchgehends
eſund und üppig aus, und die Trauben hängen in
aſſen ſtrotzend und „gepackt“ an den Stöcken, ſo daß

man beim urchgehen durch die Zeilen noch vor einigen
Tagen ſich ſagte, der viele Regen ſcheint doch nicht geſchadet
zu haben, und wenn wir jetzt die eingetretene warme Witterung be-

alten, ſo können die Trauben noch reif werden und einen kleinen
ittelwein liefern. Führte man aber die ſo verführeriſch ausſehenden

Trauben zum Munde, um ſie auf ihre Süße zu prüfen, ſo war man
ſehr enttäuſcht, denn man fand wenige, die man, um den landes-
üblichen Ausdruck zu gebrauchen, „eſſen“ konnte, d. h. die wenigſtens
als Tafeltrauben ſich hätten verwerthen laſſen, da zur Bereitung
eines trinkbaren Weines ſchon ein auffallend höherer Grad von
Süße gehört.

Ich hatte mir Anfangs durch das viele Koſten der ſaueren Trauben
den Magen verdorben, ſo daß ich mich nachher blos auf die Finger-
probe beſchränkte, d. h. durch Zerdrücken der Beere zwiſchen Daumen
und Zeigefinger das meiſt noch harte Mark herausſchnellte, eine unter
haltende Spielerei, wenn ſich einem nicht dabei der volle Ernſt der
Lage aufgedrängt hätte. Durch die heftigen Regengüſſe am Sonn
abend und Sonntag iſt das natürlich nicht beſſer geworden, und die
armen Bauern laſſen recht die Köpfe hängen, da ſie ſehen, daß die
große Fülle des ſchönen Traubenanhanges dem Verderben geweiht
iſt. An eine Reife iſt um ſo weniger zu denken, als bei der großen
Näſſe des Bodens in bedeutendem Maße die Roh oder Sauerfäule
eingetreten iſt das andere Extrem der Edelfäule (Edelreife) im
Reifeprozeß.

Sobald die Trauben „in den Wein gehen“, fangen ſie an zu faulen,
ſodaß ſie gar nicht zur KReife kommen, und dieſe ſo die Nothreife
erlangt habenden und die etwas weiter vorgeſchrittenen Trauben
müſſen ſchleunigſt ausgeleſen werden, um wenigſtens etwas zu retten.
So beginnt man heute in Hochheim, in Zeltingen, und einigen
anderen Orten „auszuleſen“. Mit ſolchen „Ausleſen“ können wir
in dieſem Jahre allerdings keinen Staat machen, wenngleich ja hier
und da in bevorzugten Lagen noch etwas leidlich Brauchbares ge-
erntet werden kann.

Unter dieſen Umſtänden haben die Preiſe der noch lagernden
geſunden, reintönigen und flüchtigen 95er tüchtig angezogen, und
dürften weitere Steigerungen unausbleiblich ſein, wenn man erſt die
Geſammtlage beſſer überſchauen kann. Die Weine ſind aber auch,
wie ich ſie ſchon im verg. Jahre im Jhrem geſchätzten Blatte be
W idealſchön und entſprechen völlig der herrſchenden Ge-
chmacksrichtung nach friſchen, flüchtigen, ſpritzigen Weinen, die man

im nächſten Frühjahr auf den Markt wird bringen können, während
die ſich zum Theil ſchwer „bauenden“ 93er als Zukunftsweine zu
betrachten ſind. Der er iſt ein ſehr brauchbarer Mittelwein.

Dem Trinker kann alſo zum Troſt geſagt werden, daß ſein be
währter Lieferant, wenn er einen ſolchen beſitzt, es ſicher verſtanden
haben wird, genügende Vorräthe der letzten drei Jahrgänge, die zu

allen möglichen Preiſen und Qualitäten eine reichliche Auswahl boten,
in ſeinen Kellern einzulagern, um ein bar aushalten zu können.

Wer das freilich nicht verſtanden hat, der lernt's auch nicht.“

Vermiſchtes.
Ein frecher Schwindler. Der Staatsanzeiger für Württem-

berg meldet aus Lauffen a. N. „Ein elegant gekleideter Reiſender,
anſcheinend Jſraelit, mit dem angeblichen Namen Stein, hat als
Vertreter einer Berliner Firma hier eine Reihe von Beamten und
Privatleuten beſchwindelt. Er offrerirte echt indiſche re
hemden, ein Geheimniß ſeiner Firma, welches nicht verrathen und
durch den Zwiſchenhandel nicht vertheuert werden dürfe, weshalb die
Firma 65 Reiſende unterwegs habe. Der Kaiſer ſelbſt habe ſich für
die Waare intereſſirt. Die Firma habe eine Menge Medaillen und
beſchäftige 600 Arbeiter. Die Hemden wurden von dem Hauſirer zu
7 Mk. 50 Pfg. pro Stück abgegeben. Die nähere Unterſuchung er-

ab, daß es ganz gewöhnliche baumwollene Hemden im Werthe von
öchſtens 21 Mk. ſind.

Aus dem Häuschen. Am Schluß einer privaten Damengeſell
ſchaft in Hamburg ſtieg ein von einer Dame gedichteter Allgemein

eſang „Weckruf der Frauen“ nach der Melodie des Nationalen
Weckrufs von Hg. KunſtBremen, Componiſten des bekannten Kaiſer

Leipzigerstr. 5, Fricot-Onter- Kleidung für:

marſches „Hipp, hipp, hurrah“. Die erſte Strophe lautete:
„Wir ſtehen veiſammen, wie Schweſtern es thun,
Die Freiheit zu ſchützen, woll'n nimmer wir ruh'n.
Wir lieben den Frieden, wir haſſen den Streit,
Doch wenn uns die Pflicht ruft, dann ſind wir bereit:
Wir wollen gleiches Recht für's weibliche Geſchlecht,

Wir woll'n nicht länger dienen als des Mannes Knecht!
Hurrah, hurrah, die Frau'n ſind da!“

Eine gute Mitgift. Ein Berliner Korreſpondent der „Neuen
ger ken Zeitung verſuchte es jüngſt, die Meinung der leitenden

erſönlichkeiten in Berlin über die orientaliſche Frage zu ergründen
Einer der älteſten Herren, die ſich mit dem Orient zu befaſſen haben

ließ ſeiner Laune wie gewöhnlich zum Schluß der Unterhaltung
die Zägel ſchießen und meinte trocken: „Wenn ich jetzt ſo oft leſe
und höre, daß es demnächſt mit der Türkei aus ſein werde
dann fällt mir eine Geſchichte ein, die ſich ereignete, als ich vor un
efähr 40 Jahren in Wien war. Damals heirathete einer Ihre
erren Kollegen die Tochter eines hohen öſterreichiſchen Beamten, der

zu ſeinem Schwiegerſohne, als von der Mitgift die Rede war ein
fach ſagte: „Lieber Sohn, Geld und Gut kann ich Euch nicht mit

eben, aber da iſt ja die orientaliſche Frage, davon kannſt Du noch
ei Deinen journaliſtiſchen Talenten anſtändig und reichlich hunder

Jahre leben.“

nennenh e e e
Damen, Herren und Kinder,

Halle a. S. Herren Cravatten und Hosenträger.
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in größter Auswahl, nur beſte Fabrikate,
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zu Fabrikpreiſen.
Maſchinen mit Fußbetrich 55 II.
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Dritte und letzte
Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lokterie.

Die Ziehung findet vom 9.-12. Oktober 1896 ſtatt.
Hanptgewinne i. L. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.,
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.
r OriginalLooſe à I 11 Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

Baden-Hadener Pferde-Lokterie.
Ziehung vom 3.--5. Oktober 1896.

3000 Gewinne im Geſammtwerthe von 150000 Mt. Hanpt
gewinne 1) 30000 M. W. (1 Zuchthengſt 20000 M., 10 Traber

fohlen à 1000 M.); 2) 10000 M. W. (3 Zuchtſtuten);5000 M. W. (1 Zuchtſtute mit Fohlen) u. ſ. w.
Preis des Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.), Porto u. Liſte 20 Pfg.

II. Berliner Kunſt-AusſtellungsLotterie.
Ziehnng am 27. und 28. Oktober 1896.

4200 Gewinne, zuſ. 116 000 Mk., Hauptgewinne 30,000,
15 000, 5000 Mk. Werth u. ſ. w.

Originalloos I Mk., 11 Looſe für 10 M., Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

III. Berliner Pferde Lolterir.
Ziehung am 29. und 30. Oktober 1896.

55:30 Gewinne i. W. von 26 000 Mk., Hauptgewinn l Voll
blutpferd i. W. v. ca. 30 000 Mk. 1 Goldſäule ca. 25 000 Mk.
Werth, 1 Zuchthengſt ca. 15000 Mk. W., 1 kompl. beſp. Equipage

mit 4 Pferden ca. 12 000 Mk. W. u. ſ. w.
Loos 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehnng am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne: a2) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von
237 0900 A. Hauptgewinne 100 000, 39 090, 15 000 c
u. ſ. w.), 500 Gewinngegenſtäude i. W. von 75 009
Zuſammen 4840 Gewinne 312 000 Preis des Looſes
3 (Porto und Liſte 30 Pfg.)

—DSZ h j)]h1

W ant ren arRothe Kreu;- Lotterie zu Lauenburg
(Gold- und Silber- Lotterie für die Zwecke des Vater

ländiſchen Frauenvereins Lauenburg in Pommern.)
Ziehnng am 6. nad 7. November 1896.

3275 Gewinne i. W. von 151 000 Mk. 1. Hanuptgewinn
50 000 Mk. W., ferner 25 000, 10090 Mk. u. ſ. w.

Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.
Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Große Gold und Silber- Lotterie
des Hansfranenvereins zu Magdeburg.

Ziehung am 9. November und folgende Tage. 3511 Ge
winne im Werthe von 67 500 Mk. Haupttreffer im Werthe von
20000, 10000, 4000 Mk. u. ſ. w. Zur Verlooſung gelangen
1 Goldſäule i. W. v. 20000 Mk., Brillanten und andere Juwelen,
Uhren, erſtklaſſige Fahrräder u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk. (11 Stck. 10 Mh).
Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Hallescen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

r J e a e n

döffentli

Bekanntmachung.
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung

ſoll die Lieferung von 113 Tonnen
Cement zum Ban eines 2. Unter-
hauptes an der Schleuſe bei Trotha
I den werden, und wird hierzu Termin
auf

Sonnabend, den 3. October er.,
Vormittags 9 Uhr

im Burean der Königlichen Waſſer
bauinſpertion hier, Mühlweg 29
angeſetzt.

reisaugebote ſind bis zum Termins-
tage, verfiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, portofrei an das Bureau
der Königlichen Waſſerbauinſpection ein

g von wo auch die ſpereiellen
ieferbedingungen und Preisangebots

formulare gegen Erſtattung von 60 Pfg.
Copialgebühren bezogen werden können.

Halle a. S., den 22. Sept. 1896.
Die Königliche Waſſerbauinſpection.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungsſchule während des

bevorſtehenden Winterhalbjahres 1896/97 beginnt

Sonntag, den 18. Oktober er. Vormittags 8 Uhr
und wird werktäglich Abends von 8 bis 10 Uhr und des Sonntags von
/28 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt.g de h r eutſch, Rechnen, Geometrie,

ranzöſiſch, Engliſch, Bu rung un yſik.Das Schulgeld beträgt für Einheimiſche 4 ſit. und für Auswärtige 6 Mk.

halbjährlich und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe
im Rathhauſe im Voraus zu zahlen.

Die Anmeldung findet im Büreau der Schulverwaltung (Rathskeller
gebände, Eingang Schmeerſtraße Nr. 1, 2 Treppen, Zimmer Nr. 11) werk-
täglich von 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr ſtatt, und die Aufnahme erfolgt
gegen Vorlegung der Quittung über das entrichtete Schulgeld bei Herrn Rektor
Dr. Wohlrabe in der Volksſchule V, Taubenſtraße Nr. 13, am 15., 16.
und 17. Oktober er. von 8 bis 9 Uhr Abends. (0490

Halle a. S., den 11. September 1896.

Das Curatorium der Fortbildungsſchule.
Stadtſchulrath Dr. Krähe.

Fröbel'scher Kindergarten
Laurentiusstrasse 7. Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit.

Kochschule,
Beginn neuer Kurse S. October.

Für die zum 20. October er. geplante Koch Ausstellung
werden die Schülerinnen früherer Kurse behufs Besprechung zur Theilnahme
an den Vorarbeiten auf
Montag, den 28. ds., Nachm. 4 Uhr, nach Hackebornstr. 2, l.
freundlichst eingeladen. E. Frost. E. Goering.

Bekanntmachung.
Die Lieferung eines Theiles der zum

Bau des Küraſſier-Kaſernement: erforder-
lichen x 7 Verblendſteine ſoll in

er Submiſſton vergeben werden.
Angebote hierzu ſind bis zu dem auf

Montag, den 5. Okt. er., e
Vormittags 9 Uhr,

J feſtgeſetzten Termine an unſer Stadt S
bauamt einzureichen, woſelbſt auch An-
S er gegen Entrichtung der
Schreibgebühren von 0.80 Mk. veegeg

werden können.
Halberſtadt, den 23. Septbr. 1896.

Der Magiſtrat.

Wallach,Brauner
s W 9 Jahr alt, 1,68 groß, flotter

änger, weil überzählig billig zu ver

kaufen. 0460Hauptmann Grunätmann I.
Erfurt, Wilhelmſtr. 15.

30—-40 Stück halb
J engliſche

S Hanmnellämmer
8 ſtehen zum Verkauf auf Rittergut

Gössnitz b. Kloſterhäſeler.

300 engliſche ämmer
verkauft Rittergut Beesen

bei AmmendorfRadewell.
Mandt.

pilepsie (Fallsueht).
Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs- Anweiſung von Dr. Phil.
Quante Fabrikbeſitzer in Waren-
dorf in Weſtfalen.

Referenzen in allen Ländern.

840,000 Mark
Stiftegeld und Privatgelder ſind von
31 an, auch II. Stellen werden be
rückſichtigt, auf Acker anszuleihen.

J Prima Holländische Austern, stets frisoh vorrätrig,

frische Hummern,
feinsten Astrachaner Caviar,
Weinhandlung, Wein- und Austern Stube

Julius Bethge
(Anhaber: Klippert Engel)

Leipaiger Strasse 5. Fernsprecher 25.

Sermania-Backpulver
Mit old. Medaille u. Ehrenpreis

ausgezeichnet.
Zur ſchnellen Herſtellung von

Aschkuchen, Reibekuchen und
jedem anderen Feinbackwerk

beſtens empfohlen.

Th. Franz Hefenfabrit,
Halle a. S.

Bekanntmachung.
Wlr verkaufen von jetzt ab auf unſeren Gasanſtalten:

zerkleinerte Coke zum Preiſe von 1 Mk. das hl,
roſzſtückige II II II I l IIchmiede r 70 fg.Bei Beſtellung von mindeſtens 14 hl übernehmen wir die Auhnte c

berechnen

frei Haus 10 Pfg. für das hl

Gelaß I IIHalle a. S., den 26. September 1896. [0693
R. J. Baer, Bankgeſchäft.

9299) Halberſtadt,
Die Verwaltung

der Gas und Waſſerwerke.
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watiang Ananonbanf en Mrorleaetom gauert nur noch bis 50. September.M G. Pelliccioni Co.
unter Einkaufspreis

Gr.
Schweizer. Märkerſtr.

Alleiniges Bureau nur für Schweizer.
Ober u. Unterſchweizer

2 Gr. Gaſthof- Verkauf.r c al C. Märkerſtr. n en h26G. egenen ſofort aus freier 58

an n

zu verka

a Lchringe ſett u Allergünſtigfte Gelegenheit zum Einkauf von D. e
Se öbel, Spiegel u. Polſterwaaren.veereee e Cauweyer. peeialität in deſſeren e v e ler und guter Ausführung 5

3. 10. 7 G. B. (0713Die Beſichtigung meiner umfangreichen Möbelläger
P mit Lompiettem Nusterzimmer Von der Reise zurück.

vern we Prof. Seeligmüller.Größte Auswahl in Plüsoh- und Seiden Garnituren r n
ßeolle Becienung, Anerkannt billigste Preisc. hingegeben re ſhbö

Speiſen und a billgiſt.
Betten 50 Pfg.

Louiſenſtr. 9 iſt eine herrſchaftliche
Hochparterre- Wohnung

ſofort oder ſpäter an ruhige Leute zu
vermiethen. Preis 1500 Mark. e

des I. Etage.
n riteeherr Be II J u Bitf JIII in ar

un wo

FahrplIam.
Giltig vom I. Mai

Montag, den 28. September, 8 Uh e nMk. Vontag, den 28 er er, 8 r,Vereinsverſammlung Engliſchenu 1896. eer ortrag des Herrn inke: „Darwinis Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V. Thüringen: 12.16 V. *3.54 V.t I. Tag. mus und e er Weh o .1 V. D. 9.59 V. e V. btincen rer en 2 A22 V.
h 6 V. (n. München über Zeitz und 5.38 V. Ierseb 6.42 V.Sonnabend den 26. September, Nachmittags Uhr. Häſie, durch Nee eingethet nd h e en a e e h

6. I. Begrüssungs-Rennen. Union-Club-Preis 2000 Mark. willkommen. Vorſtand. v 27 V. -1.10 N. 2.22 N. *3.52 1.15 N. 2.11 N. *2.32 N.
90 II. Leipziger Stiſtungs- Preis 1896/97. Preis 10 000 Mark. C 5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburgſ. 5.11 N. 5526 V. *8.19 N. (vonIII. Diana-Fagd-Rennen. Preis 2000 Mark. Internat. Herren-Reiten. 41 N. (direkter Ansebluss nach dige u. Stuttgart). 8.36 N

IV. VerKkaufs-Handicap. Preis 1500 Mark. München über Zeitz). JV. Grassi-Handicap. Preis 2500 Mark. Köeen u r Gr ba en D. v 1048 w.
VI. Saxonſa-Jagd-Rennen. Preis 1500 Mark, sowie Ebrenpreise D. 11.57 Aba.für die Reiter des ersten und zweiten Pferdes, 2 Berlin. 42- 28 W u W z V. Berlin: 2.59 V. 4.45 V. o 7.38 V.

J e A. 7 W ter 1d). D.nur noch Sonntags, S in Bitterfeld um- N. 520 N. 7.32 WSonntag, den 27. September, Nachmittags 2 Uhr. ab 23/,, Uhr, zurück s ühr. gteigen, P äort Sehnellzug 1-3) 54 N. 11.03 J D. 11.53 N
J. Träübünen- Rennen Wnion-Olub- Preis 3000 Mark. Wochentags Fahrten nur auf Veſtelzag. D. 9.47

II. Palmetto-äandienap. Graditzer-Gestüt- Preis 2700 Mark. Große geheizte Kajüten. [0 697 Leipzig: 12 v 2.57 V. 4.33 v. Leipzig: 12.11V. 4.47 V. 6.39 V.
III. Grosser Preis von Leipzig. Preis 16 000 Mark. 5.54 V. 7.32 V. *7.17 V. 916V. 7.8 V. 7.49 V. 946 v.IV. Johanna-Park-Hürden-Rennen. Preis 2000 Mark. Internat. i0o22 V. C *10.44 V. 1152 v. 1ö35 V. *11.35 V. 117
v. ver e preis 1900 z N. 400 5.17 N. 1127 N. 359, 428 N. 525 N.n hen erk. e cVI. Merhbst-Jasd-Rennen. Preis 3000 Mark. Internat. Herren-Reiten. Werthe Abonnenten werden gebeten,z b bis letzten d. s z vie r u ver 24. v S on4 zuholen. V. then). 5 5Preise der PIätze: m. Barth. h i e7 N. 8.45 N. 10.48 N. *5.13 N. 7.00 N. 9.12 N.Nittel- Tribüne II. Ptage für 1 Tag 4, Sattelplatz, für 1 Tag. 6, *10.59 N.*ribünen-Logenplate für 1 A. BSattolpiatz, Kmäerbillet für 1 Tag 1.50 Von der Reise

Thür Weh für 1 Tag S 3, Ring (Stehplatz vor d. Tribünen) Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V. Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
b. Sangerhausen). 7.12 V. (bis hausen). *7.20 V. 9.58 V.Wagenkarten für 1 T 10, fur I Tag. a unsBiſt f. Wage ine für 1 rag Ring- Kinderbillet für i Tag 70 zuriüäels. (0740 Nordhausen). 9.14 V. r f. e a v. 4. 16 W 9

.3Sattelplatz für 2 Tage 10,— Fussgünger für 1 Tag 50 e F rDon -Sitzplatz (nummerirt) 1, Totaſisator- Eintrittskarten f. 1 Tag 5, S Dr. Hönig er. e r c a T. 1 7 o 7 eine d T.
1 ganze Loge (6 Mitze) im VorverKaur pro Tag 20 M. r 10.56 N. (v. Nordhausen bis 31. Ang.)Sämmtliche Billets sind Donnerstag, den 24. und Freitag, den Laudwirth ſchaftl. Asehersleben-Halberstadt-Grauhot: 4.53 Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38

12.00 M. (bis r y3

25. Sept. Vormittags 9--12 Vhr und Nachmittags 3--6 Uhr, sowie V. 7.57 V. 11.42 V. 1.36 N. V. (v. Cönnern). 7.15V. (v. Haſber-ig, Jen 26. Sept. aber nur Porwittags von 9- 11 Vhr, Rarkt 8 (Nainstr. 1, Technikum Koeſtritz (wach Hannover über Hildesheim, An- stadt). 10.12 V. 12.41 N. 5.7 N.
zu haben. (LeipzigGexa). Beſuch wichtig für Land sebluss nach Köln). 3. 17 N. 6. 18N.. *5.32 N. (v. Köln u. Hannover überAnfahrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Beranntma n wirthe, die landwirthſchaſtlich techniſche 10.30 N. (bis Halberstadt). Hildesheim). 9.8 N. 11.58 N.
angeordnet. [04 Fachbildung und ſichere Lebensſtellung er- I Sorau-Gubens *7.30 V. 7.40 V. Soraun-Guben: 6.36 V. (von Torgau).

ſtreben. Bedingungen günſtige. Proſpekte 11.34 V. *2.55 N. 6.23 N. 10.20V. *1.2 N. -3.26 N. 7.83 N.
und jede Auskunft durch die Direktion. 11.10 N. 10.6 N. *10.20 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösungvon Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Müi., über 150 m I. II. ki:Domainen- Cession 2 Mk.). Schnellzug mit I. III. Kl. Die Züge, die nur Sonntags verkehren
auf längere Jahre, vorzügliche Wirthſchaft sind mit bezeichnet. Die Züge welche mit X bezeichnet sind, verkebrenmit ſelten günſtigen Abſatzverhältniſſen nur Woe pentags-
für Milch 2c., ca. 400 Hektar groß, weiſt
nach C. Adam, Weimar.

Freyberg's Brauerei
empfiehlt Lager-, Münchener- und Pilsener- Bier

x Flasene 10 Pſennige.
FlasehePorter-Bier engauf äer dies jährigen Koehkunstausstellung in Berlin mit der

goldenen Medaille präwürt. [9951
Vertr. a. d. Gewerbe-Ausstellung., Berlin in Alt-Berlin, Haus Nr. 49.,

i Bübenſchmnitzel fahrpian derhale ſſoltslog ter Eisenbahn

2 offerirt zu ganz billigen Preiſen frankojeder Pahnſtation r Zug No. u. Klasse. Zug No. u. Klasse.H. Sehöttge, Klitzſchmar.

8 1a 2 102 10 h 6 7, 3 5 9 S.Die alles 2.-3. 2.-3. 2.-3. 3.2.31 Stationen 2323. 2-3. 3.2.-3. 2.-3.

idenAukti e gerHalle-Korhwei en u tion 48 a Je 2 z v u S 5 t S
2 62 7 Nietleben A 750 139 67 82

Nachmittags 2 Uhr ſiatt. (05941 52 95 S 30 72 *77 Dölau 52 7 ream 8 vr i Ank. *9n 23 Am *72lUieskau *737 r
0924 245 63822B6enkendorf 72 1 62neuester Ernte Die mechanische J 939 300 a 82fFfienstedt 7 1250 60Souchong à 6, 4, 3. 93*3027 Gerslehben *75 *12*67S Grusthee à A. 2. Sewehr Fabrik 949310 *8 Naunöerf 7 n

RMelange- Thee à c 6, 4.5 von mer Beesenstedt 6*7 *1227 5e z 958 319 62 1232 553n e ete. ete. Sömson t Co. e Schwittdorf z sempfiehlt 1002323 8 Bottelsdorf *6 *12275t vormals Simson Luok in Suhl, l s *329 *8 f G *1221*512tertigt 10 *82 Burgisdor 6 22*57 e e e e e e 1020 3 Pouebene Ja 9 ewe re ar S Helmsdorf e e2 517 10 402 s 92)6Gerhstedt 62 1152 513 02
jeder Art in e Ausführun 52 *1050*411 7 l *93 J Weiſfeshoiz *5 *113 *500 *10A. Krant Naen e e 100 e hettete A. 50 I u a

1 der Russisechent h MoskKan. [0234 Praktisches Förstergewehr, bedeutet Zug pit nur nach Bedarf. Die Nachtzeiten von 60 Abends bis
522 früh Sind dürch Unterstreichen der Minntenziffern gekennzeichnet.r

t nete Ansser den im Fahrplan an gegebenen ZAſigen verkehbren Sonntags bei Be-d Das Schneidern im Hause extra Qualität (Sperlalität). r n We8 man Buteriok's Sehnitimuster nebst Anweisungen vepnt Doppelninte M. 70, Büehsfinte M. 80. b DonAut 1000 verkaufte Nuster Kommt voen vie ine Beschweraet rte araturen en agter a. Sonderzug v g Du
in meist 10-15 Grössen, à 25 Pfennig rantie für solide eit un 2 29 N. N.z Je oaen Siene „Butterick's e 2 Mongte Bark! e re r 400 J ndureh-ansere Agenten, alle Bue ur Postanst Probenummer gratis und fran t v an Kaiten. s rikates sind.d

iuetr. Preis verzeichnisse b. vorane 8io 810Co. Se uter ivtheinng, B. dieser Zeitung umsonst and poe

e ehe
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Fr. Naumann lunstmöbelfabrik
alle a. s., Rathhausstrasse 14.

Grösstes Lager hochherrschaftlicher und einfacher Möbel.

Specialität: Uebernahme grösserer Einrichtungen
eigenen stylgerechten Entwürfen.

Permanente Ausstell ung mustergültiger
Einrichtungen modernster Geschmacksrichtung.

Empire, Chippendale, Gothil«.
Prima Referenzen Königlicher Behörden und hervor

ragender Baumeister.

ius Blüthner,
Königl. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrilk.

Hotflieferant Ihrer Maj. der deutschen Kaiserin und Königin von Preussen, Sr. Maj. des Kaisers von Oesterreich und Königs von Ungarn,
Sr. Maj. des Königs von Dänemark, Sr. Maj. des Königs von Griechenland, Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin von Wales.

el und Pianimsv s.
Prämiirt mit elf ersten Weltausstellungs-Preisen,

VlIüg
Viliale im Halle a. S., Poststrasse 21.

[0517

Cöchterpenſtonat Halle.
Ausbildung im Haushalt, wiſſenſchaftlich

und geſellſchaftlich beſtens empfohlen.
Fr. V. Haase, Magdeburgerſtr. 31. S

Pensionfür junge Mäcdehen,

In dem Soolbad Soden a. d. Werra,
in Villa Weſterburg, dicht am bewalde-
ten Gebirge, in geſchützter, geſunder Lage,
finden junge Mädchen, auch Soolbad
bevürftige, freundliche Aufnahme und Ge
legenheit, ſich in allen allgemeinen
Bildungsfächern, deutſchem Aufſatz, fremden
Sprachen, Muſik zu vervollkommnen,
auch im Haushalt ſich auszubilden. Der
elfmonatliche Curſus vom I. November
bis 1. Oktober koſtet 450 600 Mk.,

Gegründet 1864.

Halle a. S. Leipzigerstrasse 6 U. T.

Man wolle sich wegen Stimmen, Repariren ete. im eigenen Interesse nur an die Filiale wenden.

Grösstes Spezial-Geschäft

onic
Griechischer

Wein:
Marke „Menzer“.

2 MeineNiederlage
Griechiseher Weine

in

Halle a. S.
bei

Gebr. Torn, Hoßeferanten,
Jul. Bethge

Fernsprecher 292.

a

je nach der Zahl der gewünſchten Unter S empfehle ich dem verehrlichenrichtsfächer. [0136 Bettſedern Q Publikum angelegentlich.e Seheele u. zwei Schweſtern. S 3 Neek argemünd. J. F. MENZER.er Unterzeichnete iſt gern bereit, über Hoflieferant 0224die außerordentlich günſtigen Verhältniſſe Daumen s Sr. Königl. Hoheit
Auskunft zu ertheilen. c 5 des Kronprinzen v. GriechenlandScheele, P. ew., S 5 Erstes und ältestese M rHalle a. S., Niemeyerſtr. 3. I BROSsSs R 5 Imports h Weine

inj. Freiw. -Primaner- u. Pdagogium C 57 77 zre T m orbereitung, u. Pensionat I g B t 8 De ige. Sondershausen t G S R G GRector C. Miquet, i. Thür. S a m Eu benden ert t t S Eiüsernen c t e in e ehtenenese i50 000 Mark u S 60 S des Med.-Rath Dr. Mäller über dasc c m 7werden von einem pünktlichen ins S Leutebettstellen m 3 r Ab an
zahler ſofort oder ſpäter auf gut ver S S 3. 95 Se e Kinderbettstellen e)fferten von Selbſtdarleiher unter S Frei endung für 1.4 i. BriefmarkenP- r befördert ne S III O O S O G 8 S Curt Röhber, Brannsgohweig
osse, Halle a. S. 0 S Ieldbettsteller 8312--15,000 Mark S G G GARGER s 5r de r r 2 7 d-rundſtück zu ſehr ſicherer Hypothe I t t IIſofort oder ſpäter. [0574 S n g I. G S O G c a empfiehlth 4.42356 befördert 4 2 Chr. Voigtudolſ Mosse, Halle. S M t c252 F l.kod 960.,000 Sßi Wert der S Ha J AE Schmeerstr. 2ind aus unſerer Stiftskaſſe ſofort o S 07 53W Grosse Auswahl u re Gravactenà 3* 4 Darlehnsſucher wollen nur x Il 2 z J g3 ne 9ſchriftliche Meldungen mit der Aufſchrift S Im Allen P eIS a 2 ſtets das Neueſte in größter Answahl„Stiftsgeld“ an Herrn Alexander z u empfiehlt billigſt (9977Schmidt, Berlin S. W., Mitten- a n e a e e e S u S Gustav Wehage,walderſir. 14, zur Beſchlußfaſſung einſenden. Leipzigerſtraße 24.

Candwirthſchafts- und Garleubauſchule Zerbſt.

Beginn des Winterhalbjahres 15. Oktober.
Die Anſtalt ſteht un ter Oberleitung der Herzogl.

Regierung in 7 Als Fachlehranſtalt fur junge
Landwirthe und Gärtner gewährt ſie eine umfaſſende
Ausbildung nach jeder Richtung. Eigenes Schul
gebäude mit ſchönen Klaſſenzimmern, muſſerhafte Ein
richtung, umfangreiche und ſorgfältig ausgewählte Samm-

lungen von Anſchannngs- und Unterrichtsmitteln, chemiſches Laboratorinim
reichhaltige Bibliothek, Schulgarten, Verſuchsfeld von 4 Morgen. Günſt ge
Bedingungen, in beſonderen Fällen Nachlaß des Schulgeldes. Anmeldung
88 yrprettor H. Fueſt, der auch nähere Auskunft ertheilt und Proſpekte koſtenfrei
zuſendet.

Zerbſt, September 1896.

Das Kuratorium.
Witting, Mühlpfordt,Kreisdirektor und Geh. Regierungsrath. Amtsrath.

Caſſier,
Stadtrath.

Gar
(0205

dinen wäſcht, appretirt, ſpannt
Dampfwäſcherei Geiſtſtraße 21.

100 Stück friſch geſchoſſene

IIasern
verkauft [(0671Franx EnkKe, Friedrichseplatz.

Zuchtſchweine,
Horkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth

Sanatorium Marienbad
bei Goslar a. Harz.

Waſſerkuren, Heilgymnaſtik, h Diät und Terrainkuren, Elektrotherapie,
Entziehungskuren. Penſionspreis von Mk. 5. pro Tag incl. ärztlicher Behandl. an

Familienanſchluß. Winterkuren.
San.-Rath Dr. F. Servaes, Dr. med. C. Servaes.

Landwirthſchaftlihe Shule zu edlinburg.
Die Landwirthſchaftliche Schule zu Quedlin urg, unter Aufſicht der König-

lichen Regierung und der Provinzial-Verwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang, beginnt
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation 995Domäne Schlotheim i. Thür.

S T

Donnerstag, den 22. Oktober 1896
8dinen neuen Lehrgang.

Lehrplan und weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt, Dr. Richter
Quedlinburg, Pöſkenſtraße 19. (0213

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

H



und deren Ton.

waären.

i fort.

Halle (Saale), Z. Beilage zu Nr. 454 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Margot.
Eine Novellette.

„Noch eins, Herr Doktor. Jch brauche Sie wohl
nicht darauf Wachen u machen, daß Margots Körperzuſtandau Gemüt daß eilig eingewirkt hat. Sie iſt launiſch,
bald wild ausgelaſſen, bald wieder gedrückt und verſchloſſen.
Deshalb nimmt ihre Behandlung die größte Geduld und Nach
ſicht in Anſpruch. Mein Mann hat viel Gutes von Jhnen
gehört, auch von der ſympathiſchen Art, wie Sie unterrichten.

So hoffen wir denn, daß das arme Kind in Jhren Händen

wohl aufgehoben iſt.“ eDer Herr, an den die Worte gerichtet waren, erhob ſich
und machte eine zuſtimmende Verbeügung

Darf ich das Fräulein vielleicht jetzt ſchon ſehenFräulein? Gut, daß Sie mich daran erinnern.
Margot iſt zwar dem Alter nach erwachſen. Leider iſt ſie aber

Sie verſtehen ich möchte nicht, daß Nennen Sie
das Mädchen nur einfach „Margot“. Jch glaube, es iſt beſſer
ſo. Wir verſtehen uns, Herr Doktor, nicht wahr?“

Der Doktor verneigte ſich.
„Wie Sie wünſchen, gnädige Frau.“
Die Dame klingelte und gab dem eintretenden Mädchen

die Weiſung, Margot zu holen. Nach wenig Augenblicken er
d die Gerufene. Nur zu b war ſie ſich ihrer Mißgeſtaltewußt und blickte ſcheu auf den fremden Herrn.

Dein neuer Lehrer, Herr Doktor Rethwich, der ſo freund
lich ſein will, Dich in der Literaturgeſchichte zu unterrichten.
Papa hat Deinen langjährigen Wunſch erfüllt.“

Eine Sekunde war der Doktor von dem Anblick der Armen
betroffen. Doch dann ging er ſicher auf ſie zu, reichte ihr die
Hand und ſagte gewinnend:

„Wir werden bald gute Freunde ſein Margot.“

Dr. hatte die erſte Stunde gegeben.
„Jch hab' ihn geſehen rief Emmy und eilte in das Zimmer,

in dem die Brüder arbeiteten. „Jch hab' ihn geſehen Er ſieht
ganz nett aus, wenigſtens durch die Glasthür im Speiſezimmer.

Wollen wir Margot necken?“
„Wie denn
„Natürlich mit dem neuen Lehrer!“
Die Thür ging auf, Margot ſchleppte ſich, mit Büchern

beladen, in das Zimmer. Noch leuchtete die Begeiſterung aus
ihren Augen.

„Nun? Wie iſt er?“ fragte Emmy neugierig.
„Sehr ſehr freundlich!“ ſagte Margot innig.
Emmny lachte laut auf und blinzelte den Brüdern zu.
„Sehr ſehr ſehr!“ übertrieb ſie Margots Worte

„Weißt Du, ich habe ihn mir angeſehen. Jch
finde, er ſchaut furchtbar d aus.“

Margot that, als ob die Worte nicht an ſie gerichtet
orgfältig legte ſie ihre Bücher fort.

„So etwas Spießbürgerliches hat er an ſich!“ fuhr Emmy
„Und dann ſehr klug iſt er unbedingt auch nicht.

an braucht bloß ſeine Stirn anzuſehen.“
Margot ſtiegen die Thränen in die Augen.
„Wie h Du nur wieder ſo reden Du kennſt ihn

doch gar nicht! Jch möchte wiſſen, wann Du mir eine
Freude läßt!“

Sie ging zur Thür. Die Brüder lachten.
„Jetzt ſpielt ſie wieder die Beleidigte!“ rief Emmny ihr nach.

„Man kann wirklich kein aufrichtiges Wort mehr mit ihr ſprechen!“

Neues Leben war mit den Literaturſtunden über Margot
ekommen. Der Tag ſchien ihr verloren, an dem Doktor
ethwich nicht kam. Mit Spannung erwartete ſie ſeine Unter

richtsſtunden. Und mit welchem Eifer folgte ſie dem Vortrag
des verehrten Lehrers

„Herr Doktor!“ ſagte ſie eines Tages, als Doktor Rethwich
die Stunde geſchloſſen hatte.

„Sie wünſchen, Margot
„Herr Doktor, ich ich verzeihen Sie ich hätte

eine große Bitte an Sie.“
„Sprechen Sie ganz frei. Was iſt es?!“
„Sie nannten 72 bisher „Margot“ und „Sie“. Würden

Sie nicht wenn ich Sie darum bitte, „Du“ zu mir ſagenSie war roth geworden und ſah zu Boden.

„Gern, Margot, wenn Vu es willſt.“ Er blickte ſie
fröhlich an. „Alſo Du!“
bi Der Doktor ſtreckte ſeine Hand hin. Margot legte die ihre

ne in.
„Auf Wiederſehen, mein liebes Kind

Er ging. Margot ſaß noch lange traumverloren da. Wie
Roſenſchein lag es auf ihrem Antlitz. Sie lächelte glücklich.

Am nächſten Morgen ſaß die Mutter ihrem Gatten gegen-
über am Frühſtückstiſch, als an die Thür geklopft wurde.

„Mama!“
„Was denn, Emmy?“
r iſt krank. Sie kann nicht aufſtehen.“Der Vater blickte von der Zeitung auf.

„Das arme Ding!“ ſagte er. „Schon wieder einmal.
Geh doch zu ihr, Lina. Sieh, was ihr fehlt.“

Die Mutter ſtand auf.
„Jch habe es ſchon geſtern bemerkt. Erinnerſt Du Dich?

Sie war unnatürli
Als ſie aus dem Schlafzimmer zurückkam, waren ihre Züge

ſehr ernſt. Still ſetzte ſie ſich nieder.

len ich fürcht
„Ro S rchte„Was?“

u iſt ernſt dies Mal. Jch habe es Dir gleich ge
agt!“

„Was haſt Du mir gleich geſagt!“
„Daß die dummen Literaturſtunden ſie zu ſehr aufregen

werden. Aber Du nein, natürlich nicht. Du glaubſt ja,
ich ſetze ße immer gegen die Anderen zurück, weil ſie nun
eben weil. Da ſiehſt Du nun! Das kommt davon, wenn
man auf alle überſpannten Launen eingeht.“

„Liebe Lina, ich bitte Dich vor allen Dingen, bleibe ruhig.
Du weißt am beſten, ob Du gerecht gegen ſie warſt oder nicht.

Was fehlt ihr denn?“
„Die alte Geſchichte. Sie fiebert ſtark und klagt wieder

über Stiche in der Bruſt.“

26. September 1896

„Haſt Du nach dem Arzt geſchickt
Die Mutter bejahte. er Gatte beugte ſich wieder über

die Zeitung.
„Jch dachte ſchon früher daran“, ſagte er dann plötzlich,

„vielleicht iſt es am beſten für das Kind, wenn es eine Zeit
lang von hier fortkommt.“

„Du mißtrauſt mir, Robert?“
„Woran denkſt Du nur wieder Davon iſt doch gar

keine Rede. Jch verſtehe Dich nicht! Das Mädchen braucht
friſche Luft; das iſt Alles. Jch ſprach ſchon mit Arthur darüber,
als er neulich hier war. Er will ſie gern nach Linderode mit
nehmen. Jch denke, es geſchieht, ſo bald er wieder herkommt.

Haſt Du etwas dagegen
„Jch wüßte nicht. Soll ich Dr. Rethwich ſchreiben, daß

er vorläufig nicht zu kommen braucht?“

Nach zwei Tagen war Margot wieder im Staide, das
Bett zu verlaſſen. Willenskraft hatte den Anfall des öckiſchen
Leidens überwunden. Sie wollte geſund ſein! Sie hir't es
nicht aus im Bett, allein, ohne die Stunden.

„Kommt Herr Rethwich heute war ihre erſte Frage, als
die Mutter eintrat.

„Du biſt aufgeſtanden, Margot? Was ſoll das heißen
Margot hielt ſich am Tiſch.
„Jch bin wieder ganz geſund. Kommt er?“
„Herr Rethwich war geſtern hier, um ſich nach Dir zu

erkundigen.“
„Warum habt ihr mir nichts davon geſagt
Die Mutter nahm ihren Schlüſſelkorb vom Tiſch und

wandte ſich zur Thür.
„Jch will nachher noch etwas mit Dir beſprechen“, ſagte

ſie im Gehen. „Du kannſt indeſſen Deinen Thee trinken.“
Als die Mutter wieder in das Zimmer trat, hatte Margot

den Thee noch nicht berührt. Unruhig verfolgte ſie mit den
Augen die Bewegungen der Mutter, die eine Häkelarbeit aus
der Truhe nahm und ſich damit an's Fenſter ſetzte.

„Margot!“
„Mama?“
„Komm einmal her. Setz' Dich hier neben mich und ſei

verſtändig. Jch habe Dir etwas zu ſagen.
„Von Herrn Rethwich?“
„Siehſt Du, gleich regſt Du Dich auf. Sei doch vernünftig
„Er kommt heute nicht
„Aber höre mich doch erſt ruhig an. Jch kann Dir die

Gründe nicht ſo auseinanderſetzen. Papa hält es für richtig
und ich auch: Du ſollſt wenn es ſich einrichten läßt, heute
noch zum Onkel auf's Land nach Linderode.“

Margot ſchrie auf und preßte beide Hände vor die Bruſt.
„Jch will nicht! Jch will nicht!“
Sie kam nicht weiter. Ein Huſtenanfall erſtickte ihre

Worte, der die kranke Bruſt tief im Jnnerſten aufwühlte.
Die Mutter war aufgeſprungen und hielt Margot.

gifeyt! Blut!“ rief ſie entſetzt. „Emmy! Emmy!
Hilfe!“

Da lag das arme Geſchöpf wachsbleich in ſeinem Bett.
Die großen Augen blickten müde auf die Wärterin, die der
Kranken mit eintöniger Stimme eine Erzählung vorlas.

Von Zeit zu Zeit ſtöhnte das Mädchen tief auf, wenn es
in ſeiner Bruſt ſtach und glühte. Dann legte die Wärterin
das Buch aus der Hand und ſtützte die Unglückliche, ſo daß ſie
halb aufrecht in ihren Armen ruhte.
Als ein neuer Huſtenanfall den kraftloſen Körper erſchütterte

und das Geſichtchen ſich ſchmerzlicher verzog, griff ſie zur
Klingelſchnur.

„Nicht! Bitte nicht brachte Margot mühſam hervor.
Doch ſtand Die Mutter vor ihr.

„Armes Kind ſagte ſie, nur um etwas zu ſagen. „Thut
es ſehr weh?“

Margots Lippen zuckten.
„Willſt Du noch etwas von mir, Margot?“
Die Kranke mühte ſich, zu ſprechen.
„Grüß die Anderen war endlich zu verſtehen. „Bitte,

komm nicht wieder und ſchick auch die fremde Frau
fort Jch will allein ſein

Eine Stunde ſpäter ſtand der Vater am Krankenbett.
„Margot!“ ſagte er leiſe.
Das Mädchen ſchlug die Augen auf.
„Wie geht es Dir, mein armes Kind?“
Ein einziger ſprechender Blick gab Antwort auf die Frage.

Der Vater legte eine prächtige Roſe vor Margot auf die Decke.
„Rath einmal, Herzchen, wer Dir das ſchickt!“
Margot ſah ihn fragend an. Die durchſichtigen Wangen

rötheten ſich plötzlich und die Augen wurden wieder lebendig.
„Jſt er da? Jſt er da?“ Ach, liebſter Papa, er

ſoll kommen, bitte, er ſoll kommen
Prüfend blickte der Vater ſeinem Kinde in die Augen.„Papa, ich bitte di laß ihn kommen Er ſo mir

wieder Stunde geben! Dann werde ich wieder geſund
Sie brach ab, die Stimme verſagte ihr. Der Vater nickte

ernſt und ging.
Mit weit offenen Augen wandte ſich die Kranke, halb auf

gerichtet, zum Eingang. e egekreyee lag auf ihren Zügen.
Da plötzlich lief ein Schauer durch den Körper. Jhre
Hand griff zum Herzen, und ſie ſank zurück.

Als Dr. Rethwich an das Bett trat, hatte Margot aus
gelitten. Die Roſe hielt ſie feſt gegen die Bruſt gepreßt.
Keinen Schmerzenszug zeigte ihr Antlitz. Das letzte glückliche
Lächeln der Hoffnung verklärte es für immer.

Vermiſchtes.
Ueber den Raubanfall auf einen Bahnwärter bei Augs

burg berichtet jetzt ausführlicher der Polizeibericht vom 23 d. M.
„Geſtern Nachts gegen 10 Uhr wurde der verheiratete Bahnwärter
Martin Baumann, Poſten 26, unweit der Spickelwirtſchaft hier, in
ſeiner Wohnung von einem unbekannten Burſchen räuberiſch über
fallen und durch zwei Revolverſchüſſe in das Kinn und in die Bruſt
lebensgefährlich verletzt. Die um Hilfe rufende Frau des Baumann
wurde von dem Thäter zuerſt in der Wohnung, dann auf dem Bahn-
körper, wohin ſie Tch, fortwährend um Hilfe rufend, flüchtete, durch
Schläge mit dem Revolver erheblich mißhandelt. Obwohl ſchwer ver
letzt, vermochte ſich Martin Baumann doch nochmals aufzuraffen, um
den um 10 Uhr von München kommenden Schnellzug durch Rothägnal
zum Stehen zu bringen, welche Gelegenheit der Unhold zur Flucht

gegen den Siebentiſchwa d benutzte. Der Thäter iſt ungefähr 25 bis
30 Jahre alt.“ Wie die Augsb. Abdztg.“ hierzu erfährt, ſaß
Vanmann am Tiſche in ſeiner Stube, als um 10!/, Uhr durch das
Fenſter auf geſchoſſen wurde. Tieſer Schuß traf Baumaun in
den Kiefer. Als er dem unmittelbar darauf durch die Thüre ein-
tretenden Thäter entgegentrat, erhielt er einen zweiten Schuß in die
Lunge, der wahrſcheinlich den Tod Baumanns herbeiführen dürfte.
Baumann befindet ſich, trotzdem beide Kugeln noch in ſeinem Körper
ſtecken, bei vollem Bewußtſein und giebt auf alle Fragen klare und
präziſe Antwort. Mit den Worten: „Jetzt gebt nur's Geld her
oder Jhr ſeid's hin“, war der Thäter, deſſen Kopf mit einem rothen
Tuch verbunden war, in die Stube eingedrungen. Baumann ſetzte
ſich trotz der Verwundung dem Eindringling zur Wehr und begann
mit ihm zu ringen, wurde aber jedenfalls bald überwältigt und zu
Boden geworfen. Nunmehr ſetzte der Thäter der inzwiſchen ins Freie
entflohenen Frau nach, verfolgte ſie ums Haus herum gegen das
Bahngeleiſe zu und ſchlug ſie mit dem Revolver zu Boden. Die
Frau blieb, obwohl nur leicht verlletzt, liegen, um in dem Burſchen
den Glauben zu erwecken, ſie ſei ſchwer verwundet. Sie ſah den
Menſchen wieder zum Hauſe gehen, hörte, wie er den Revolver lud
und in die Wohnung eintrat; dann aber erhob ſie ſich und lief in
der Richtung noch Hochzoll zu, unausgeſetzt um Hilfe rufend. Auch
ein dritter Schuß war von dem Thäter noch abgefeuert worden, traf
jedoch nicht. Das Ehepaar Baumann hat ſechs Kinder, von denen
das älteſte zehn Jahre alt iſt.

Eine Tragödie anf See. Das italieniſche Segelſchiff „Monke
Tabor“ iſt an der atlantiſchen Küſte geſunken. Es war ſtürmiſches
Wetter und der Segler ſcheiterte bei dem Eingange zum Hafen von
Boſton. Als Kapitän della Caſa ſah, daß der Unkergang unvermeid-
lich und kein Entrinnen möglich war, ſtürzte er in ſeine Cabine und
ſchoß ſich eine Kugel in die Schläfe. Als der zweite Kapitän den
Tod ſeines Kommandanten ſah, durchſchnitt er ſich mit einem Raſir-
meſſer die Kehle und ſtarb auf der Stelle. Vier Perſonen von der
Mannſchaſt wurden von den hochgehenden Wellen über Bord ge-
worfen, den anderen ſechs Perſonen gelang es, im Rettungsboot das
Land zu erreichen.

Schreckensmänner machen ſeit einiger Zeit das franzöſiſch
belgiſche Grenzgebiet durch Drohbriefe, zahlreiche Brandſtiftungen c.
unſicher. Sie ſcheinen jetzt ihren Wirkungskreis weiter nach Belgien
auszudehnen und ſich als erſtes Opfer den Bürgermeiſter Baudhuin
der Gemeinde Franchimont auserſehen zu haben. Jnnerhalb einiger
Wochen wurden Baudhuin drei werthvolle Füllen und ſein bedeutender
Hühnerſtall vergiftet. Letzter Tage erhielt er Drohbriefe, in welchem
ihm die bevorſtehende Vergiftung ſeiner Tochter und ſeiner Schwieger
tochter, ſowie die Einäſcherung ſeines Hofes angekündigt wurde.
Letzterer wird Tag und Nacht bewacht. Der Haß gegen Baudhuin
iſt um ſo unerklärlicher, als dieſer wegen ſeines zuvorkommenden,
n rn Benehmens ſich der allgemeinen Achtung ſeiner Gemeinde
erfreut.

Ein falſcher Prinz. Im Etabliſſement Ronacher zu Wien
verkehrte ein junger, überaus elegant gekleideter Mann. Derſelbe ließ
ſich einer Sängerin als Prinz Emerich Ghika vorſtellen und trieb
ziemlichen Aufwand. Der angebliche Prinz renommirte oft mit ſeinen
hohen ariſtolratiſchen Bekanntſchaften, und ſo oft der Name irgend
eines Hochgeſtellten genannt wurde, reclamirte ihn der Prinz als zu
ſeinen Freunden gehörig. Prinz Ghika war ſtets tadellos gekleidet
und ſein Ordenskettchen war reich behängt: Neben einem hohen
öſterreichiſchen Orden glänzte der ruſſiſche SanctAnnen-Orden, und
auch andere europäiſche Staaten waren da vertreten. Einzelnen
fiel es auf, daß der junge Prinz ſchon ſo hohe Auszeichnungen er
halten hatte. Jetzt wurde nun das Räthſel gelöſt. Der Prinz iſt
gar kein Prinz, ſondern ein Kommis aus der Provinz, der ſich mit
unterſchlagenem Gelde in Wien einige vergnügte Tage machen und
den Kavalier ſpielen wollte. Aber die Herrlichkeit währte nicht lange,
denn die Polizei ſchritt zu ſeiner Verhaftung.

Grauenhafter Tod. Von einem ſchweren Unglücksfall iſt der
königlich ſpaniſche Hofſtaat in ſeiner Sommerfriſche Grania betroffen
worden. Die JInfantin unternahm mit ihrem Gefolge von dort
einen Ausflug nach Santa Maria di Nieve, unweit Segovia, um
dort einem Stiergefecht beizuwohnen. Auf der Rückfahrt begleiteten
ſie verſchiedene Edelleute in ihren Viererzügen, darunter auch Graf
Aleſſandro Vial, ein Sohn der Marquiſe de Miraſol. Unweit
eines Bahn Ueberganges wurden plötzlich deſſen feurige
Andaluſier ſcheu und ſtürmten mit der Alail coach, auf
welcher ſich ſeine Gemahlin mit ſieben anderen Hof-
damen befand, auf die Eiſenbahn zu, wo in dieſem Augen-
blick gerade ein Kourierzug heranbrauſte. Die Pferde und der
Vordertheil des Wagens wurden von der Maſchine zerſchmettert,
wobei dem unglücklichen Grafen buchſtäblich der Kopf abgeriſſen und
von dem Zuge fortgefegt wurde. Der hintere Theil des Wagens
wurde zur Seite geworfen, wobei alle Jnſaſſen ziemlich erhebliche
Verwundungen davontrugen. Die Gräfin Vial fiel vor Schreck von
einer Ohnmacht in die andere. Mit dem Grafen Vial verliert der
ſpaniſche Hof einen ſeiner brillanteſten Kavaliere, welcher bei der
Regentin in ſehr hohem Anſehen ſtand. Sein Unglück verſetzt die
geſammte Hofgeſellſchaft in tiefſte Trauer.

Hanptgewwinue. Am geſtrigen dritten Ziehungstage der Ge
werbeAusſtellungs- Lotterie wurden folgende Hauptgewinne gezogen
der dritte Hauptgewinn (Werth 10000 Mark) auf Nr. 65 284, der
elfte Hauptgewinn (Werth 1000 Mark) auf Nr. 12 519. Mit je
500 Mark Gewinn gezogen wurden die Nummern 41 070, 95 473,
118 440, 182 873, 233 036, 258 331, 366 629.

Aus Quittnugskarten. Ein Beamter der Alters- und Jn-
validitäts-Verſicherungsanſtalt für Schleswig-Holſtein hat aus den
Quittungskarten eine ergötzliche Auskeſe von Zunamen
in Gedichtform zuſammengeſtellt, die an Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen

übrig läßt. Die Schlußverſe lauten
Trinker Söffler Preller Pichler

Bummler Supper Oberbichler
Lachnicht Grüner Junge Hier
Pichelmann Byſuwski Zecher
Kümmel Trinkaus Einen Becher
Spiegelberg Jck Kenne Dir.

Freier Raubt Kuß von der Lippe
Sie Ruft Latat Sien Jck Bitte
Alter Spötter Mitten Priem
Singe Lieber Friſch Froh Freiher
Hübſcher Bube Mitter Leier
Ach Dou Lieber Auguſtin.

e r Ruft Feierabend
Gaſt Geh Rauß Kehr Morgen Abend
Wieder. Naber Biſt im Schwung
Darum Laufe Fix Zumkeller
Alter Schlemmer Schneller
Wünſche Gute BeſſerungEin Stenerzahler als Dichter. Auch die Steuerzahlung

die ſonſt ausnahmslos Jedermann verhaßt iſt, hat ihre Poeſie.
wie aus Nachſtehendem erhellt. Einem in der Sommerfriſche am
ſchönen Harz weilenden Arzte aus der Nähe von Dortmund
hatte man vor einigen Tagen einen Mahnzettel nachgeſandt und ihn
dadurch an die unkerlaſſene Zahlung ſeiner Steuern erinnert. Doch
unſer Doktor ließ ſich damit nicht die Laune verderben, er ſandte ſo
fort eine Poſtanweiſung mit folgendem Poem an die Steuerkaſſe ab:

Von des Harzgebirges Fuße
Sendet mit dem ſchönſten Gruße,
Abgezählt das Steuergeld:
Doctor Wilhelm Kranefeld.
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Muſik von H. Steffens z ebejüner Brüchen anzuliefern, é mherz. oder gemäß

e Anfang 7 ühr. cbm Chauſſirungsſteine aus Loebe- hew.St. ſteuerf. betrieb.Uhr. jüner Brüchen anzuliefern, ſteh. Gewerbe, Piuſteri(Tit. od. Einl. 60 110 1 45 180 325
28. Monta Hans Heiling. Zum 1. Male wiederholt: 113 obm Pflaſter u. Bedeckungskies an- 28Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw. r

s Anfang 7 Uhr. u 7 uns Sohn. hzuliefern, Schätzung b. Manöver Entſchäd.n e Anfang /8 Uhr. I18 cbm Pflaſterausſchußſteine zu ver 29 (Titel od. Einl.) 60 1 10 1 45 180 32529. Dienſtag Die Jundin von Toledo. Der Vettelſtndent. n gar die Es ar z wer r i 260
Anfang 7 Uhr. Anfang '/8 Uhr. v Sir gen Vbthener 31 e s wer Muſter v (Tit. t 8 o

3 dw rechtecki od 25080 Mittwoch Tee Rbr. Fiddicke und Sohn. ſeine anteſern denevotets Poſt 32 Gerandeſeggiſge äri. 21 u G

Oktober Gaſtſpiel der Kgl. Kammer en Maſern Bobreinetes an 7 a iſt Witel m
Donnerſtag an r Malten. Die offizielle Frau. 16 ebm Pflaſterausſchußſteine zu ver 34 Bekannimach. z. Erricht. ein. Wohn u 7

Anfan 7 un Anfang 8 Uhr. fahren hauſes Woperhalb der Dorflage 55 80 105 1e e e e III. Für die Wettiner Straße 35 BauConſens 60 1 10 1 45 180 32Neu einſtudirt i rn er anzufahren, s e e p. i. fruchtl. Pfan gc

e uſſtrungsſteine 92 Freitag Pitt und Forx. GirofléGirofla. 22 ebm Pflaſter u. J desgl 37 Anmelde Beſheinigung v. Außerhalb 25 e s iT. OriginalLuſtſpiel in Anfang */,8 42 ebm Ausſchachtungsboden Tbemahten 38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver 1
5 Akten von Rud. v. Gott nfang /28 Uhr. IV. Für die Löbejüner Kohlenſtraſee: einsvergnügen 30 5 80 105 17
h ſchall. Anfang 7 Uhr. 27 cbm rechtecig dearbeitete flaſier- 39 Ueberweiſ. e Einkommenſteuer l 20Gaſtſpiel der Kgl. ſteine aus Löbejüner Brüchen anzuliefern, 40 i t werliſte, Muſt. A s

piel der Kg Hetopern 6. Volksthümliche Vorſtel 212 ebm x flafter und Bedeckungskies an 60 1 10 145 1 3253. e e n e 13 r WekerLinbſchacht J e e t ezhättnin 3 1 129 22ebdm Au ur 30löckchen des Eremiten. Minna von Barnhelm. len am achtungsvoden abptſahren, 43 Krankenka en Verſ. e Aben 30 3 S 80 i
e Anf. 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 3. Okt. Vorm. 9 Uhr 5 Veſchenn r r g 30 80 168 1

im ützenhau einigung üb. erfolgt. Wh Sonntag, den 27. September: Rengiſſauce. Anfang 7 Uhr. e ſe zu Löbejün verdungen H s 8 ne da 25 ad 60 o 150
tadttheater-Repertoire Magdeb 7 edingungen werden i i eſinde-Dienſtbücher. 3751 450 8S urg 27. September bis 3. Altober. r geneg Werden en im Termine 46 n relett et Alterz und 1 2 37 450 8
September ag e e a. S., den 26. September 1896. nvaliditäts- Verſicherung 50 8 50 12 15 27Vorſtellung Der Dendes Vanmſpeckt or, 47 Antrag auf Kreisbeihilfe f 10 t 45 o T9 e T u Goessünghoft 48 Liquidation üb. Reiſekoſt. u. Tagegeld. 30 551 80 105 2027. Sonntag (andgraf r 5 Gaf 8 49 Anmeldung zur Unfall- Verſicherung 30 e se r iler als Gaſt.) Von großartiger 50 Be zur Begründung des Steuer w. 53 h

abgaugs 75 1 40 2 260 428. Montag Ein Wintermä 51 gebebuch (Titel od. Einl. 1180 260 460S Wintermüv hen Füllkraſt 52 Kebeliſte (Titel od. n
e find meine RandarinenDaunen, à Pfd 23 Steuerzettel. 40 2 200 460

29. Dienſtag Fidelio. nur Mk.2,50, Halbdaunen nur Mk. 2 22 Fieferzettel 75 1 40 2 260 460(Roeco Herr Lehmler als Gaſt.) von beiden Sorten genügen 4 Pfund zum 55 Verzeichniß d. Einnahmereſte an direkt.
t e vollen Deckbett. UnterbettHalbdaunen, Staatsſteuern (Tit. oder Einlageß 75 1 40 2 260 460

30. Mittwoch ſehr füllkräftig und weich, à Pfd. Mk. 126 56 Verhandlungen über die ErörterungEgmont. und 1,50, mit 4 Pfund reichlich gefüllt. 57 n 7 u. 4 ängsſteuer Berufung nebſt VerOktober Cavallerj u Spezial-Bettfedern- üg. an die Gemeinde Weſtehe 1 1 80 2150 3 535Donnerstag Barbi 2 e d tt 58Trichinenſchau Formulare 60 1 10 1 t 180 33
e e W er von Sevilla und Bettenhandlung. t genet nn2 un melderegiſter r i2, Freitag Figaro Pogneil. rer Herm. Balsam, r e Ja 1 J t 3 3 cS igsliſte, Muſ I63 tet (für e blau r

Sonnabend Unſere Frauen. für wei rb. braunUm 9Haasenstein Vogler, A.-6., e kann m.
Stadttheater Repertoire riurh vom 27 September bis 4. Oktober. ma 2-7 h tn en Schmeerstrasse 20, I. G aSeptember J Tag T V 59 KRo Fororſtel 25 627 Sonntag gonrr e r Beiebchniig des Formulars en en es ſena en

Nachm. 3 Uhr Kleine Preiſe Comteſſe Guckerl. Telephon Ansehluss 501. e r
5 Sonnt J w. I Geburtsſchein (Giltig b x27. a we 7 e ühe gelb Die luſtigen Weiber II Sterbeurkunde Co z 1 1190 3 40h von Windfor. für von Kreis-, Unfall, dmalben

e wer28. ontag mmis von irathsurkun do.raun Der Menonit. h Verein), v n vo. 1393e vanbnrg heiter Sei Wehr 520600 andesamtl29. Dienstag roth Der Troubadour. Koſtenfreie Der eng VII Auf wun v 3t In 1895 wurden 4467 Stellen beſetzt. VIIIBeſ s über erfotgte ch e e
30 Mittwoch PenſiousKaſſe mit Jnvaliden, S 110 145 1 90 3J. ittw grün Die weiſe Dame. Wittw., Alters u. WaiſenVerſorgung. I gehe üdtunde. 110 i45 1 90 3 JI Kranken und Begräbniß Kaſſe Ausweis Beſcheinigung f. die Taufe 60 110 145 1 90 3Oftober Donnerstag gelb V v a3 rgigtg tet über R ne e 60 1 10 145 1 90 2

e o uI gleine Preiſe Aachen der Weiſe. Vereinsdeitrag dis Ended. r 50. x Bveſgeinigun n Smscügin 60 110) 145 100 3 (40
en mee und der Beerdigung 60 110 1 be2. Freitag brnnn Die luſtigen Weiber Ein in der Umgegend von Leipzig XIVAusweis-Beſcheinigung für die Be g 3 40

von Windſor. gelegenes, in gutem Zuſtande ſich erdigu 60 111e e e e e e S Aban r d 0733 xvSterbe- Urkunde 60 1 e 803 25 53. Sonnabend roth D Zei ta tg ut hie krank
War e Zeit un gung Otto Thiele Buhdtukerei und Verlag,

onntag e halber preiswerth zu verpachten. Gefl. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.4. Nachmittags Kleine Preiſe. z Angebote sub R. 365 an Maasen- zigSbends i Die W vo Zowoyd. stein A. V erie- S P Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! Wo
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Separation

II

im Preise bederttend ermissägt.

I

Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julins Rahn.
Sonutag, den 27. September,

Nachmittag 3 Uhr S2. Fremdenvorſtellung bei halben W
Preiſen.

Novität! Zum 3. Male Novität!
Conmteſſe Guckerl.

Luſtſpiel in 3 Akten von
Fr. v. Schönthan und Fr. Koppel-Ellfeld.

In Szene geſetzt vom Direktor
Hans Julius Rahn.

Perſonen:
Alois von Mietterſteig,

k. k. Hofrath Ernſt Bornſtedt.Clementine, ſeine Frau Franz. Carlſen.

Cilli, beider Tochter Julia Heller.GräſinHermanceTrachau Anna Steier.
General Suwatſcheff G. Beaurepaire.
Horſt von Neuhoff, ſein

effe Leopold Kramer
Leopold von Mitterſteig,

Badekommiſſar Gaſton Demme.a, Kammer iingferder

Käthe Erlholz.

Barfüßerſtr. 17.

T

r 86. Genrp- Sohrle Nachf. Ecke Neunhäuser.
h

[(0711

e J

räfinwerxl, Diener beim

Hofrath Alfred Boger.Baumann Robert Müller.Ort der Handlung Karlsbad.
Zeit 1818.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 3 Uhr.
Anfang 3 Uhr. Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7/, Uhr9. Vorſtellung. 2. Vorſtellung außer
Abonnement.

Marie
oder die Regimentstochter.

Komiſche Oper in 2 Akten von G. Donizetti
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Albert Kaſteu.
Dirigent:

Kapellmeiſter Pr. Leopold Schmidt.
Perſonen:

Die Marcheſa von Mag
grorivoglio Franz. Carlſen.

Sulpiz, Feldwebel Adolf Stierlin.Tonio ein jg. Schweizer

von Simplon Alfred Beirndt.
Marie, Marketenderin Hanna Stark.Die Herzogin von Era

Martha Müller.quitorpiHortenſo, der Marqueſa

Grünberg.
Goitfr. Greger-

Haushofmeiſter

Ernſt Bedau.
Ein Notar

J. Zimmermann.
Ein Korporal

Jtalieniſche

Ein Landmann
Oeſterreichiſche Grenadiere,

Landleute, Herren und Damen, Bediente
Marcheſa.

Die Handlung ſpielt in der Der von
Bologna im Jahre 1815. Der 2
ein Jahr ſpäter auf dem Schloffe der

Marcheſa.

Hierauf:
Der Bajazzo-

Oper in 2 Akten und 1 Prolog.
Dichtung r von R. Leoncavallo.

s
e

Preise billigst

h

eEsS J

5 W
S

S

alle a. S
alleJagdgewehren

Grade 16. Telephon 47

Grösstes Lager in
r denkb.

Systeme.

Büchsflinten, Scheiben-Büchsen, 8 mm,
Lancasterflinten, (al. 16, von 29 Mk. an,

JTeschings, Revolver und pistoien,
Patronenhülsen,

100 Stück Centralhöülsen
rima Bagdpulver, Lnatent-Schrot,

Jagdutensilien r
manpingderiase Güttler'schen Jagdpatronen,

MarKe Adler u. Plastomenit.
Bei Abnahme von 500 Stück franeso jeder Bahnstation.

O Lager Von h Patronen O100 Stück 6.,00Reparaturen Neuanfertigung
Akt I von Jagägewehren und Seheidenbüchyen jeder Art w

8 Kenntniss beliebig nach Wunsch in meiner bedeutend vergrösserten
Werkstätte prompt und zu änssersten Preisen unter

arantie ausgeführt.I Alte Waffen m
kaufe und nehme

m. u. ohne Hähne
versch. Caliber,

Drillinge,

von 1,60 Mk. an,

en mit Sach-

in Zahlung an.

er es van

ch nach Hartmann.Jn S et vom Regiſſeur
ert Kaſten.v ent:

Kapellmeiſter aul Großmann.
DenenCanio, a

einer orf
komödianten W E. Buchwald.

S Colombine A. Triebel.
Taddeo J. Cianda.S Harlekin. H. Puſgis

Tonio, Komö
Peppo,diant.
ewig
Ein Bauer .Schramm.Lamwienſe vdeiderlei Geſchlechts und

Gaſſenbuben.
Zeit und Ort der wahren
dei Montalto in ar en am 15. Auguſt

765.Zwiſchen w. Frf J T ſindet eine

Anfang a a 8 uhr.

Specoialität:
é&ngliscſie u. Wiener

Rüte
in pur ersten Fabrikaten und neuesten Formen zu mässigen

G. Sorcſtert
Baacur fär Herren

Gr. Steinstrasse 10
im Bankhause von E. Haassengier (o.

Preisen.

Fiscßer Fridfſte,
Fabrik und Lager Barfüßerſtr. 17.

Decorations und Möbelpoſamenten,

ſowie Kleiderbeſätzen
vom Eleganteſten bis Einfachſten, bei beſter Ausführung zu ſoliden Preiſen.

Ganz beſonders machen wir auf unser Fabrikat von

e Möbels ehrenaufmerkſam, welche nicht mit der loſen Maſchinenſchnur, die man für 10 Pfennige
kauft, zu vergleichen ſind.

übernommen.

übernommen.

[0751

000, 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

e Inetitutegelder wo

à 3 o (07. 36auf ger t taleit durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Gröbers.
Bahnhofs- Reſtaurant.
Sonntag, den 27. September ladet

zur Saaleinweihung ergebenſt ein.
Von Nachmittag 4 Uhr ab

all.
P. Hofmann.0645)

Privat-Kapitalisten
bestellt Probe XNammern der

Berlin,
Versandt

[0334

Neuen Börsen-Zeitung“,
immerstrasse 100.

gratis und franco.

Halleſches Trio.

Abonnement für drei Abende 5 Mk.
Unnummerirte Plätze 1,50 Mk.

I. Konzert

Hugo Hache.
Anfang November.

Hans Schmidt.

Die ergebenſt Unterzeichneten beehren ſich ihren werthen Abonnenten, ſowie dem
muſikliebenden Publikum von Halle anzuzeigen, daß dieſelben auch in dieſem Winter
drei Abonnementskonzerte im Saale der (Albrechtsſtraße) veran
ſtalten werden. Den Clavierpart hat Herr Kapellmeiſter H

Die Programme werden außer den beſten
klaſſiſcher und moderner Meiſter wiederum auch Soloſtücke enthalten. Unſern ver
ehrten Abonnenten bleiben ihre Plätze bis Mitte Oktober reſervirt.
hat die Muſikalienhandlung Heinrich Hothan, gr. Steinſtr. 14 freundethn

o Hache warWerken der Kammermuſik

Den Billetverkauf

r net Plätze 2,50 Mk.Studentenbillets 1
Näheres die Jnſerate.

Bernhard Schmidt.

0

Blek

halten

0226)

mit direct anstossenden Nebenr

A. Bode Hohlbein.

o

II
Hotel alicrersten Ranges

tr. Licht
Feinste Küehe.

Zur Abhaltung von Familien -Festlichkciten, Versamminngen ete.
unsere beiden

prachtvollen Säle
iumen bestens empfohlen.

Il

Centralheirung.

e
h

Austern-Renelt
Komm t

Pächter der

Erlaube mir ergebenst anzuzeigen, dass ich mein Restau-
rant, Wein- und Austernhaus, Gr. Steinstrasse 43,
früher Deutsches Sekthaus, am 83. Oktober, wie alljährlich,
wieder eröffne.

Es unterzeichnet mit vorz

Austern-
cher Hochachtung

nelt,
Reichs-Gräflichen Cur-Etablissements

in Bad Warmbrumn.

er

orkursus:
Hotoder.

ditrae gen W vae un Dre

Aphaltische Bauschule Zerbst

29 wie Fachreheie ſör Kitenbabr
Veommire

v

699] Banhandwerker, Tizehter, Stoiowetazes99] techmider. Reiter tons vor Bagteprökunge Keoetentr-
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e e t

neben Amtsgericht

öbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- Magazin
der vereinigten Tischlermeister

O Kleine Steinſtraße 6
2 geſtatten ſich auf ihr großes Lager ſelbſtgefertigter LAufstellung Möhel-, Streng festekompletter e solide Preise.veserinne Spiegel U. Polsterwaaren

d oulanteAnfertisung ß in allen Holz- und Stylarten Bedienunnach Feicnnung. ergebenſt aufmerkſam zu machen. [0479 9-BF Bigene Tapet Werſestelten m Flause.

Fernſprecher 642

J a r
e

C

D
x

e kf von esS
W

S

e
e n. S8

S

Dackdeckungs- s h nwanvenAateriel len n yps t a er
aterialien, ginck-, Fetrieh- u. Dänge- gebrannt u. glas. al 5

al Asphalte, Pappen, Gyps, utz- Rohr u. Rohr- Krippen, Tröge,
Ziegel, Thoer, Holz- Gewehbe, cinfach. r doppelt. Fässer. Gartenornamente,

iheer Gewebe, Latt. u. Nägeldazu. Schorustein-Aufsätze.
Drainir-Röhren Garten Tagr- Steine Rinnen, Vasen, Figuren,

in allen Weiten. far Garten-Bauten etc. Beet-Finfassungen u. s. W.

Dampfziegelei Nietleben.
Haupt-Comptoir

Mötzlicher Weg 1
Fernsprecher Nr. 93

prima Portland- u.Cemente, Roman-Cemente,

auch Cement-KalkK.
Chamotte- Waarenals Steine, Platten, Mörtel ma ab Pflaster-, Rohbau-,

in jeder Form und Farbe,

und

Stadt-Comptoir:
Gr. Steinstrasse 71,

Fernsprecher Nr. 143
liefern und ewpfehlen:

Mauersteine
jeder Sorte,

FPormsteine.

Schles.
Verblendsteine

Hand-, Maschinen-,
Brunnen-, Garten-,

Schornstein- u. Loch-
unglasirte und glasirte St ine. 6964

özSteine, Valz- Fiegel,
Terracotten, Wand-

Wilh. Heckert,
empfiehlt in reicher Auswahl:

Transportable Sparkochherde ten e en

Kegnſſt-Filöfen, a re dte
in runder undJriſche Ventilations-Dauerbrandöfen e Wert

ſchwarz vernickelt, mit Emaille- Malerei oder Majſolika-Einlagen, für
Räume von 50--1200 Kubikmeter.

Danerbrandöfen, verbeſſertes amerik. Syſtem für Anthracitkohle
oder für jedes Brennmaterial.

Cadé's Pat. Kamin-Oefen.
D. R. P. 44380.

Demmer's Universal-Oefen
für Schulen, Säle, Kirchen.

Weu?! Neu?

Arztlich ompfohlen,
In allen Preislagen

Flasche Mk. 2. bis 5 Mk.
jognac auckerfreiFl. Mk. 3,.

Alleinige Verkaufsstellen:
Julius BethgeNehf. (Klippert&Engel)

Leipzigerstr. 5,
Richard Heinze, Mansfelderstr. 7,
Ernst Jentzsch, Leipzigerstr. 29,
Theodor Stade, Königstr. 80,
F. H. Weher, Gr. Steinstr. 46,
H. Ch. Werther Co., Markt,
Gebr. Zorn, Hofl., Gr. Ulrichstr. 60.

Demmer“s
Unterhitze-llerd!

D. R. G. I.ohne Nothfeuerung mit verſtell
baren Feuerzügen.

r. Alrichſtraße 62,

Dalma
tödtet in drei Minuten alle

VlIliegen
Sschnaken u. Flöhein Zimmer,
Küche oder Stallung unter

Garanti e.
3 Nicht giftig!

Dalma
giebt es nur in

mit
verſieg. Flaſchen
zu 30 u. 50 Pfg.

Pateutbeutel
unbedingt nothwendig, hält

jahrelang, 15 Pfg.

Zu haben in der Markt drogerig
Schmeerſtr. 1 [9961

W 60 000 Mk.Ka o Hypothekenforderung, verzinslich zu

e Ja 4 u hinter 15000 Mt. abſolut ſicher,
t k b ee en vo en abriſſet aber Suine Aera hin Tr

a auwalt Dr. Pursehe, kl. Steinſtr. 4Rotat on odruck und Ve erlag- von Otto T Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.m

Zum Vmzusg
empfehle

Gardinen-Rester
zu 1 bis 4 Venster

passend

bedeutend unter Preis

GSmil Alösaßel
Gr. i 52. (o7os

Otto Neitseh,
Halle (Saale)-

Erste und grösste

Fabrik für Feld-, Tndustrie- und
Seil BRisenbahnen.

Specialität seit 1863.

ſ. Abtheilung: Feldeisenhahnen:

Grosses Lager, flotte, geühte und solide Fabrikation
ganzer und non 40.

Festliegende u. leicht-
bewegliche Gleise

vorzüglicher Construction
gesetzſich geschützt.
Stahlschienen und

Wagen jeder Art.

Radsätze, Räcder.

Lager. Schwellen.Drehscheiben. Beſostigungematert alien
S S Laschen. Laschenschrauhben,Weichen. Sester J vigete Kippwagen der weit. Sehienennägel, Klemm-

esetrüch geschüttt. platten, Hakenschrauben ete.

Cataloge gratis. [9705



Galle (Saale), 4. Beilage zu Nr. 454 der Halleſchen Zeitung. 26. September 1896
Landegzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Bitte wenden

J

e

S

e

J

h

a

erhält
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J vom 1. Ortober dieſes Jahres ab auf die
„Halleſche Zeitung Landeszritung für dir Provinz Sothſen et cbonnirt!

Die

Anzeige GebührenVezugs Preis

Halle und Giebichenſtein 2,50 S für die fünfgeſpaltene PetitZeile oderd ich die Poſt bezogen 3 ſür das S S deren Naum ſür Halle und Reg Bez.Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung e e 2 T Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20erſcheint wochentäglich 2 mal. 97 S Neclamen am Schluß des redactionellen
W Theils die geile 40 9.Gratis-Beilagen: WJlluſtrirtes Unterhaltungs- Blatt, S Anzeigen Annahme bei der ExpeditionHalleſcher Courier, indtvirthſch. nd allen Annoncen-Expeditionen.Aintl. Vekanntm. u Fernſprechverbinvnng mitf. d. Saalt Vek. f. d. Land e e Verlin, Leipzig, Maggguirgte.alkr., Amtl.Wir ivſchaftsr. f. d. Prob. Sachſen. Anſchluß Nr

Landeszeitung für die Provinz e und die angrenzenden hraren

Poſtzeitungsliſte Beſtell- Nr. 2945.

S erſcheint je den Wochentag I zweimal W und bietet außer dem intereſſanteſten Leſeſtoff

Alle Blätter e a Alle Blätterzuſammen n W aus Stadt und Land zuſammen
r nurVarr 2,50 folgende werthvolle Be eiblätter umſonſt: Mark 2,50

v proHeer Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Conrier (tägliche Feuilleton e rer
e Amtliche Bekanntmachungen für Beilage der „Halleſchen Seitung“), a

ei tä ei täglichmeler den Saalkreis len Landwirthſchaftl. Mittheilungen 2maliger
5nſtellung! Amtliche Bekanntmachungen der (Redaktion: Landes Mekonomie Rath Zuſtellung!

CLandwirthſchaftskammer für v. MendelSteinfels), e
die Provinz Sachſen, Das Bürgerliche Geſetzbuch.

Als es im vorigen Jahre galt, der Helden der Jahre 1870/71 zu gedenken, da war es die „Halleſche Feitung“, welche
ihrer Ehrenpflicht in umfaſſendſter Weiſe in dem Werke „Aus grofzen Tagen“ nachkam; heute bietet die „Halleſche Feitung“
ihren Leſern ein Friedenswerk, das berufen iſt, die vor einem Vierteljahrhundert blutig errungene Einheit des deutſchen Volkes zu krönen:

Das Bürgerliche Geſetzbuch. Dieſes Werk iſt die Errungenſchaft des Friedens, der Einigkeit der deutſchen Stämme, das

Bürgerliche Geſetzbuch iſt der Baum, unter deſſen ſchützendem Dache die Völker Deutſchlands die Früchte jener großen Tage
genießen werden.

Um nun das Büxgerliche Geſetzbuch zum Gemeingut aller unſerer Leſer zu machen, veröffentlichen wir

Das Bürgerliche Geſetzbuch

Gratis BVeilage der „Halleſchen Heitung“
t t

c c e

vom I. Getober d. J. ab.

Es wird auf dieſe Weiſe jeder einzelne Leſer der „Halleſchen Zeitung“ T u m ſ o n ſt in den
Beſitz eines Werkes gelangen, welches ihm zur Kenntniß und Nachachtung ſeiner Bürgerpflichten als Reichsangehöriger unentbehrlich

iſt. Der verehrliche Leſer dieſes Proſpects erſieht aus der angefügten Druckprobe, in welch' deutlichem Druck der Text des Bürger

lichen Gefetzbuches den Abonnenten der „Halleſchen Zeitung“ umſonſt überreicht wird, und bitten wir daher

unſere geehrten Abonnenten um gefl. Ernenerung des Abonnements.

Verlag der „Halleſchen Heitung“ in Halle a. S.
Leipzigerſtraße 87.
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S 19.
Solange nicht die Todeserklärung erfolgt iſt, wird das Fortleben des

Verſchollenen bis zu dem Zeitpunkte vermuthet, der nach S 18 Abſ. 2 in
Ermangelung eines anderen Ergebniſſes der Ermittelungen als Zeitpunkt
des Todes anzunehmen iſt; die Vorſchrift des S 18 Abſ. 3 findet entſprechende
Anwendung.

S 20. 7Sind Mehrere in einer gemeinſamen Gefahr umgekommen, ſo wird ver
muthet, daß ſie gleichzeitig geſtorben ſeien.

Zweiter DTitel.
Juriſtiſche Perſonen.

J. Vereine.
1. Allgemeine Vorſchriften.

S 21.
Ein Verein, deſſen Zweck nicht auf einen wirthſchaftlichen Geſchäfts-

betrieb gerichtet iſt, erlangt Rechtsfähigkeit durch Eintragung in das Vereins
regiſter des zuſtändigen Amtsgerichts.

g 22.
Ein Verein, deſſen Zweck auf einen wirthſchaftlichen Geſchäftsbetrieb

gerichtet iſt, erlangt in Ermangelung beſonderer reichsgeſetzlicher Vorſchriften
Rechtsfähigkeit durch ſtaatliche Verleihung. Die Verleihung ſteht dem
Bundesſtaate zu, in deſſen Gebiete der Verein ſeinen Sitz hat.

s 23.
Einem Vereine, der ſeinen Sitz nicht in einem Bundesſtaate hat, kann

in Ermangelung beſonderer reichsgeſetzlicher Vorſchriften Rechtsfähigkeit durch

Beſchluß des Bundesraths verliehen werden.

g 24.
Als Sitz eines Vereins gilt, wenn nicht ein Anderes beſtimmt iſt, der

Ort, an welchem die Verwaltung geführt wird.

g 25.
Die Verfaſſung eines rechtsfähigen Vereins wird, ſoweit ſie nicht auf

den nachfolgenden Vorſchriften beruht, durch die Vereinsſatzung beſtimmt.

liche Geſetzbuch.
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S 26.
Der Verein muß einen Vorſtand haben. Der Vorſtand kann aus

mehreren Perſonen beſtehen.

Der Vorſtand vertritt den Verein gerichtlich und außergerichtlich er
hat die Stellung eines geſetzlichen Vertreters. Der Umfang ſeiner Vertretungs-
macht kann durch die Satzung mit Wirkung gegen Dritte beſchränkt werden.

S 27.
Die Beſtellung des Vorſtandes erfolgt durch Beſchluß der Mitglieder-

verſammlung.

Die Beſtellung iſt jederzeit widerruflich, unbeſchadet des Anſpruchs auf
die vertragsmäßige Vergütung. Die Widerruflichkeit kann durch die Satzung

auf den Fall beſchränkt werden, daß ein wichtiger Grund für den Widerruf
vorliegt; ein ſolcher Grund iſt insbeſondere grobe Pflichtverletzung oder Un

fähigkeit zur ordnungsmäßigen Geſchäftsführung.
Auf die Geſchäftsführung des Vorſtandes finden die für den Auftrag

geltenden Vorſchriften der S 664 bis 670 entſprechende Anwendung.

8 28.
Beſteht der Vorſtand aus mehreren Perſonen, ſo erfolgt die Beſchluß-

faſſung nach den für die Beſchlüſſe der Mitglieder des Vereins geltenden
Vorſchriften der Fs 32, 34.

Iſt eine Willenserklärung dem Vereine gegenüber abzugeben, ſo genügt
die Abgabe gegenüber einem Mitgliede des Vorſtandes.

s 29.
Soweit die erforderlichen Mitglieder des Vorſtandes fehlen, ſind ſie in

dringenden Fällen für die Zeit bis zur Hebung des Mangels auf Antrag
eines Betheiligten von dem Amtsgerichte zu beſtellen, in deſſen Bezirke der
Verein ſeinen Sitz hat.

S 30.
Durch die Satzung kann beſtimmt werden, daß neben dem Vorſtande

für gewiſſe Geſchäfte beſondere Vertreter zu beſtellen ſind. Die Vertretungs-
macht eines ſolchen Vertreters erſtreckt ſich im Zweifel auf alle Rechts
geſchäfte, die der ihm zugewieſene Geſchäftskreis gewöhnlich mit ſich bringt.

S 31.
Der Verein iſt für den Schaden verantwortlich, den der Vorſtand, ein

Mitglied des Vorſtandes oder ein anderer verfaſſungsmäßig berufener Ver-
treter durch eine in Ausführung der ihm zuſtehenden Verrichtungen begangene,

Vuchdruckere Gtto Thiele Halleſche Feitung), Halle a. S.
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zürgerliches Geſetzhuch

und

Einführungsgeſetz

zum Bürgerlichen Geſetzbuche

nach den

Feſchlüſſen des Reichstages in dritter Berathung

nebſt Sachregiſter.

Gratis-Beilage
„Halleſchen Zeitung“, ſandeszeitung f. d. Prov. Sathſen ett.
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